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Die Volkspartei droht mit Reichskagsauflöſung.
Neues in Kürze.

Der Stand der Reichseinnahmen im Monat
Juli iſt, wie wir beſtens erfahren, weiterhin
unbefriedigend, Immerhin überſteigt er die
Eingänge für Juni nicht unweſentlich. Die Ber-
liner Börſe zerbricht ſich den Kopf über die
mehrfachen Bankenkonferenzen beim Reichs
bankpräſidenten und im Reichsfinanzminiſte-
rium.
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Großberliner Jnduſtriebetriebe haben zum
15. Auguſt eine Reihe Arbeiterkündigungen
ausgeſprochen. Jn der Holzinduſtrie kommen
etwa 1500 Arbeiter zum Feiern. Auch die
übrigen Großinduſtrien klagen über zurück-
gehenden Auftragsbeſtand.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs-
amts wurden im Juli d. J. durch den „Reichs-
anzeiger“ 845 neue Konkurſe ohne die wegen
Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Kon-
kurseröffnung und 518 eröffnete Vergleichs-
verfahren bekannt gegeben Die entſprechenden
Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf
803 bzw. 448.

e

Jn den deutſchen Kohlenrevieren iſt die
Lohnbewegung im vollen Gange. Wie ver-
lautet, tritt Ende dieſes Monats der Reichs-
kohlenrat in Berlin zuſammen, um zu den ein-
gegangenen Anträgen auf Kohlenpreis-
erhöhung Beſchluß zu faſſen.

Zwiſchen der Jnternational General Elec-
tric Co. und der A. E. G. iſt zwecks der Vertie-
fung der Zuſammenarbeit ein Abkommen dahin
getroffen worden, daß die amerikaniſche Geſell-
ſchaft 30 Millionen Reichsmark Stammaktien
der A. E. G. zum Kurſe von 200 Prozent er-
wirbt. Der Plan der in Ausſicht genommenen
weitergehenden Zuſammenarbeit umfaßt alle
Teile der Welt. Alſo wieder ein Stück
Ueberfremdung der deutſchen Wirtſchaft.
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Der Reichspoſtminiſter hat ſeine Zuſtim-
mung zum Fortfall der Rundfunkreklame an
Sonn und Feſttagen gegeben. An den Werk-
tagen wird die geſamte Rundfunkreklame ein-
ſchließlich der Werbevorträge in die Vormit-
tagsſtunden verlegt, ſo daß die für das Rund-
funkprogramm in Frage kommen nden
völlig frei von Reklame ſind.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet: Fran-
zöſiſche Finanz- und Schiffahrtskreiſe erwägen
eingehend Pläne für eine Nutzbarmachung des
Zeppelin-Ozeanverkehrs für einen ſtändigen
Güteraustauſch. Das Pariſer Haus Morgan
zeigt ſich intereſſiert, ohne ſich aktiv zu be-
tätigen. Es iſt nicht unmöglich, daß franzöſi-
ſche Jntereſſenten ſich entſchloſſener zeigen, als
die amerikaniſchen, mit denen Eckner auch jetzt
wieder verhandeln will.

Ueber das Befinden Poincarés wird folgen-
der Bericht ausgegeben: Temperatur 37, Puls
76; normale Operationsfolgen. Der Präſident
hat eine gute Nacht verbracht. Wie weiter ver-
lautet, arbeitet er ſchon wieder.

Jm Verlauf des 1. Auguſt ſind in Paris
insgeſamt über 900 Verhaftungen vorgenom-
men worden. Um Mitternacht waren die
meiſten Verhafteten, ſoweit ſie ſich ausweiſen
konnten, wieder freigelaſſen, und nur wenige
wurden wegen Waffenbeſitzes und Beleidigung
von Polizeibeamten in Haft behalten. Die aus
allen Teilen Frankreichs in Paris zuſammen-
gezogenen Truppen und Abteilungen der mo-
bilen Garde ſind wieder in ihre Garniſonen
zurückgekehrt.

Geſtern traf in Warſchau eine Abordnung
von füdſlawiſchen Offizieren, mit General Be-
litſch, dem zweiten ſtellvertretenden Chef des
Generalſtabs an der Spitze, ein. Die ſüdſlawi-
ſchen Offiziere werden fünf Tage in Warſchau
bleiben; ſodann iſt die Beſichtigung einer Reihe
polniſcher Städte geplant.

Ernſte Warnung an die Sozialdemokrakie.
Landesverband Hamburg

der DVP. einberufenen Verſammlung der
Vereinsvorſitzenden und Vertrauensleute
ſprach Reichstagsabgeoröneter Hintzmann über
den innerpolitiſchen Kurs der Partei. Nach
dem Hamburger Fremdenblatt“ legte er in
Sonderheit die Vorbedingungen für eine wei-
tere Zuſammenarbeit von Deutſcher Volks-

Auf einer vom

partei und Sozialdemokratie in der Reichs-
regierung dar.

Obwohl derzeitig für eine ſtabile Reichs-
regierung einzig eine Koalition von Deutſcher
Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten
möglich ſei, müſſe die Bilanz der bisherigen
Reichstagsmehrheit, trotz Löſung verſchiedener
wichtiger Fragen und der Verabſchiedung des
Etats, als negativ bezeichnet werden, weil die
Bildung einer aktionsfähigen Regierung bis-
her nicht gelungen ſei. Wenn trotz des ſtarken
wirtſchafts- und finanzpolitiſchen Gegenſatzes
zwiſchen den beiden Flügelparteien eine ernſt-
hafte Regierungskriſe bisher vermieden wor-
den ſei, ſo ſei es lediglich unter dem Drucke
der anßenpolitiſchen Lage geſchehen.

Nach Abſchluß der bevorſtehenden Haager
Konferenz müſſe aber eine Entſcheidung über
den Kurs der innerdentſchen Politik fallen,
Entweder folge eine Verſtändigung über die
Auffaſſung der DVP. und der SPD. in der
künftigen Wirtſchafts-, Finanz- und Steuer
politik, oder eine Reichstagsauflöſung ſei
unvermeidlich.
Die Deutſche Volkspartei werde nur in der

Regierung bleiben, wenn das Sparprogramm
für Reich, Länder und Gemeinden durchgeführt
werde und eine Aenderung der Verfaſſung in

ftnanziellen Allmacht der Parlamente, insbe-
ſondere des Reiches erfolge.

Das Volksbegehren des Stahlhelms in der
Verbindung mit der DNVP. lehnte die Partei
nicht wegen des Zieles, ſondern wegen des
Weges ab. Noch größer ſei die Gefahr, die
durch das Volksbegehren zum Yonngplan her-
aufbeſchworen werde. Ob dieſem zuzuſtimmen
ſei, könne erſt nach der Haager Konferenz ent-
ſchieden werden. Darin ſollen ſich alle Parteien
einig ſein, daß als Vorbedingung für jede
Stellungnahme zum Youngplan die Räumung
des Rheinlandes und die Regelung der Saar-
frage zugeſtanden werden müſſe. Zur Durch-
führung des Sparprogramms komme nur

eine ſtabile Regierung
in Frage, nur eine ſolche könne auch die Reichs-
reform in Fluß bringen. Ob ſich ne Exledi-
gung der Reparationsfragen ein Weg zuminnerpolitiſchen Aufbau von Staat und 2 Virt-
ſchaft finden laſſe, hänge von der Einſtellung
der SPD. ab. Sei dieſe bereit, gemeinſam mit
den bürgerlichen Parteien einen für die Ge-
ſundung der Wirtſchaft in Frage kommenden
Weg zu gehen, ſo möchte die dem November
1923 etwas ähnelnde Frage ohne Kriſe über-
wunden werden.

Verſagten die Sozialdemokraten, ſo werde
die Deutſche Volkspartei ans der Regierung
gusſcheiden müſſen, nicht, um ſich in die
Oppoſition zurückzuziehen, ſondern mit dem
Willen, eine Reichstagsanflöſung herbeizu
führen, um unter der Parole „für ſparſame
Wirtſchaft“, „gegen die bisherige Verſchwen-
dung der Staatsmittel“ eine Aenderung in
der Zuſammenſetzung des Reichstags und
damit eine auf das Sparprogramm ver-

der Richtung einer Selbſtbeſchränkung der pflichtete Reichsregierung zu erreichen.

4 2 73Briand Konferenzvorſitzender?
Der Pariſer „Matin“ meldet aus dem Die deutſche Delegation.

Haag: Die Liſte der Anmeldungen liegt jetzt Aus Berlin verlautet: Auf d
abgeſchloſſen vor. Es ſind für insgeſamt 129 im Haag werden der Reichsminiſter des Aus-
Mitglieder der verſchiedenen Delegationen j wärtigen Dr. Streſemann, der
Wohnungen angefordert worden. Der älteſte
Staatsmann wird Briand ſein, der auch den
Vorſitz übernimmt. Die Amerikaner haben
bis geſtern abend keine Mitteilung über die
Entſendung eines Beauftragten bzw. eines Be
obachters zur Konferenz nach dem Haag ge-
langen laſſen.

So hätte denn Frankreich durch ſeine viel
fachen Ränke doch erreicht, was es wollte: daß
es den Konferenzvorſitz führt. Deutſchlands
Ausſichten werden dadurch noch ungünſtiger.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen
Reichskabinettsſitzung ſtand die Regierungs-
konferenz im Haag, deren geſamter Aufgaben-
kreis eingehend erörtert wurde. Dabei kam
die völlige Einmütigkeit des Kabinetts über
alle im Haag zu behandelnden Fragen zum
Ausdruck.
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Merkwürdige Spar
maßnahmen im Reichskag.
Infolge der Kürzung der Etattitel für den

Haushalts des Reichshalts hat auch der Reichs-
tagspräſident Löbe Sparmaßnahmen treffen
müſſen, und zwar hat er in einem Rundſchrei-
ben den Reichstagsabgeordneten mitgeteilt, daß
ihnen neben den amtlichen Druckſachen des
Reichstags in Zukunft nur noch das Reichs
geſetsblatt zugeſtellt werden kann. Der „Reichs
anzeiger“, das „Reichsarbeitsblatt“ und die
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amts müſ-
ſen aus Sparſamkeitsgründen in Fortfall
kommen. Weiterhin wird auch für die Zukunft
den Fraktionen des Reichstags kein Schreib-
material mehr geſtellt werden.

Das iſt wirklich eine kurioſe Sparſamkeit.
So etwas, wie wenn man in den Schulen die
Schulbücher ſparen würde. Denn dieſe jetzt ge-
ſparten Verdffentlichungen ſind unentbehrliches
Rüſtzeug und Studienmaterial für die Abge

nl Fliegen mit einer Klatſche: er kann ſagen: „Es
Aber freilich, Herr Löbe ſchlägt zwei 11

Auf der Konferenz

Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Curtius, der Reichsminiſter
für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth und der
Reichsminiſter der Finanzen Dr. Hilferding
die deutſche Regierung als bevollmächtigte
Delegierte vertreten. Der Delegation ge-
hören außerdem u. a. an der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts Dr. v. Schubert, der
Staatsſekretär in der Reichskanzlei Dr.
Pünder, die deutſchen Mitglieder des Pariſer
Sachverſtändigenausſchuſſes, Reichsbankpräſi-
dent Dr. Schacht, Dr. Melchior und Geheim-
rat Kaſtl, ſoweit ſeine berufliche Jnanſpruch-
nahme es zuläßt.

Der amerikaniſche Beobachter.
Das amerikaniſche Staatsdepartement teilt

mit, daß die Regierung zur Teilnahme an der
Haager Konferenz eingeladen worden ſei und
den erſten Sekretär der Pariſer Botſchaft, Ed-
win Willſon, als inoffiziellen Beobachter dort-
hin entſenden werde.

wird geſpart“ (als ob die paar tauſend Mark
Erſparnis gegenüber der Milliardenverſchwen-
dung der roten Regierung irgend etwas be-
denteten!) und vor allem: je ſchlechter die Abge
oröneten mit ſolchem unentbehrlichen Material
verſehen ſind, deſto weniger wiſſen ſie Beſcheid
und deſto leichter können ſie von unſern ver
ſchleierten roten Diktatoren gegängelt werden.
Das iſt zwar ſehr wenig „demokratiſch“, aber
für die Sozialiſten iſt ja die Demokratie und
die jetzige verſchleierte Diktatur nur der Ueber
gang zur offenen Diktatur des Proletariats.

Schüſſe in Frankfurt a. M.
Zu ſchweren Ausſchreitungen der Kommu

niſten kam es am 1. Auguſt in Frankfurt
a M. Dort fand um 8 Uhr auf dem Römer
berg eine Verſammlung der KPD. ſtatt. Als
ſich der Zug in Bewegung ſetzte und die Spiel-
leute zu muſizieren begannen, wurde ihnen dies
von der Polizei verboten. Darauf griffen die
Zugteilnehmer die Poliziſten tätlich an. Mit
brennenden Fackeln und Steinwürfen wurde

gegen die Poliziſten vorgegangen. Jn ſchwerer
Bedrängnis ging berittene Polizei mit ge
zogenem Degen vor. Nur mit Mühe gelang
es, den Zug in der Neuen Kreme aufzulöſen.

Auf dem Platz vor der abgeriſſenen Markt-
halle kam es erneut zu heftigem und ernſtem
Widerſtand. Die Lage war hier äußerſt kri-
tiſch. Die Polizeibeamten wurden nicht nur
mit Steinen beworfen, aus den hinter der ab
geriſſenen Markthalle ſtehenden Häuſern fie
len auch Schüſſe, ſo daß die Polizeibeamten ge
zwungen waren, auch ihrerſeits von der Waffe
Gebrauch zu machen. Gegen Mitternacht muß-
ten zahlreiche Poliziſten mit Karabinern zur
Verſtärkung herangezogen werden. Die Un-
ruhen ſollen bereits einen Toten und mehrere
Schwerverletzte gefordert haben.

Dikkakur
des Prolekariaks.

Einſkiger und heutiger
Sozialismus.

Nach den außergewöhnlichen Anſtrengungen,
die von der kommuniſtiſchen Dritten Jnter-
nationale und von der Sowjetregierung in
allen Ländern Europas für den 1. Auguſt
gemacht worden waren, hätte man zwar nicht
eine „Weltrevolution“, aber doch immerhin
ernſte Unruhen erwarten können. Statt
deſſen iſt dieſer große rote Revolutionstag in
ganz Europa ruhig verlaufen.

In den meiſten außerdeutſchen Ländern iſt
das zu erklären durch das große Aufgebot von
Polizei und durch vorherige Verhaftung zahl
reicher kommuniſtiſcher Führer. Dies gilt
ganz beſonders auch von Paris, wo das Auf
gebot von 30 000 Mann Polizei deutlich zeigt,
daß man den Kommunismus als eine ernſte
Gefahr anſieht. Jn Deutſchland dagegen iſt
auch ohne größeren Polizeiaufwand die Ruhe
beinahe nirgends geſtört worden.

Darin zeigt ſich der ganze deutſche Volks
charakter und der Jrrtum der Radikal-
revolutionäre, die dieſen Volkscharakter voll-
ſtändig verkennen.

Der Sinn für Ruhe und Ordnung und die
Beſonnenheit, die nur in höchſter Not in den
„furor teutonicus“, den furchtbaren „deutſchen
Zorn“ umſchlagen, iſt einer der Weſenszüge
unſeres Volkes und unterſcheidet uns ganz
grundſätzlich von den Slaven und von den
Romanen. Wenn es bei uns trotzdem zahl
reiche Radikalrevolutivnäre mit Neigung zu
Gewaltſamkeiten gibt, ſo ſind das faſt alles
entweder Jugendliche, in denen der wahre
deutſche Volkscharakter noch nicht zur Reife
gekommen iſt, oder es ſind Entwurzelte, die
nicht nur ihrem Volke, ſondern ſich ſelbſt ent
fremdet ſind und mit jedem Zufallswind
dahintreiben. Kommen ſie in geordnete Ver-
hältniſſe, in denen ſie wieder Wurzel ſchlagen
können, dann kommt auch bei ihnen jener
Grundzug des deutſchen Volkscharakters zum
Durchbruch.
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Um ſo wichtiger iſt die Löſung der größten
Aufgabe unſerer Jnnenpolitik, weitere Ent-
wurzelungen deutſcher Volksangehöriger zu
verhindern und die Entwurzelten wieder
Wurzel faſſen zu laſſen. Die urſprüng-
lichen Ziele und Beſtrebungen der einſti-
gen deutſchen Sozialdemokratie, etwa unter
Bebel und Liebknecht, waren ein zwar mit
vielen Jrrtümern verknüpfter, aber doch von
hohem Jdealismus und echt deutſchem Kame-
raöſchaftsgefühl getragener Verſuch, dieſe
wichtigſte Aufgabe der deutſchen Jnnenpolitik
zu löſen. Auch inſofern lag in der ur-
ſprünglichen ſozialiſtiſchen Bewegung
ein kerngeſunder Zug, als fie beſtrebt war,
einem anderen Grundzug des deutſchen Volks
charakters freien Weg zu bahnen: dem Vor
wärtsſtreben und dem Verlangen nach Frei-
heit, nach jener ſtolzen, edlen Freiheit, die
ſchon Tacitus, der alte Römer, an den Ger
manen voller Staunen rühmte und von der
rund anderthalb Jahrtauſende ſpäter ein
anderer Romane, der große franzöſiſche Ge-
lehrte Montesquien, ſagte: „Alle europäiſche
Freiheit ſtammt aus den germaniſchen
Wäldern“:

Die heutige deutſche ſozialiſtiſche Be
wegung dagegen iſt eine ſchwere Entartung
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des en deutſchen Sotzialismus. Zum
mindeſten in ihren Führern, bei denen die
idealen, dem deutſchen Volkscharakter ent
ſpre Ziele der einſtigen deutſchen
Sozialdemokratie bis zur Unkenntlichkeit
überwuchert und verfremdet durch Beſtrebun
gen, die dem deutſchen Volkscharakter und den
Urſprungszielen des deutſchen Sozialismus
durchaus nicht entſprechen. Und das iſt die
große Tragik der deutſchen Arbeiterbewegung
und die ſchwere Gefahr, die unſerm Volke
droht
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Zwar findet man in den Reden der ſozig
liſtiſchen Führer und in ihrer Preſſe noch
immer zahlreiche Worte, die durchaus an
den einſtigen Sozialismus erinnern, aber im
weſentlichen ſind das eben nur Worte. Die
Taten dagegen und die wirklichen Be-
ſtrebungen der heutigen Sozialdemokratie
ſehen ganz anders aus.

Sehr deutlich iſt das auf dem letzten ſozia-
liſtiſchen Parteitag in Magdeburg zum Aus-
druck gekommen, wo von dem alten Ziel der
„Freiheit“ nur ſehr wenig und um ſo mehr
von „Herrſchaft“ die Rede war, nämlich von
der Herrſchaft der Arbeiterklaſſe über das
übrige Volk. Dieſes Ziel, das in Rußland
verwirklicht worden iſt und mit dem großen
germaniſchen und früh- ſozialiſtiſchen Freiheits-
ideal nicht das Geringſte zu tun hat, ſondern
ſtatt der einſt erſtrebten Gleichheit eben doch
wieder Ungleichheit und Herrſchaft über
andere erſtrebt, iſt mehr und mehr in den
Vordergrund der Beſtrebungen der heutigen
ſozialiſtiſchen Führer gerückt. Dafür nur den
folgenden außerordentlich charakteriſtiſchen Be-
leg aus jüngſter Zeit:

Jn dem Entwurf der Verfaſſungsrede zum
11. Auguſt, des bekannten Sozialiſten Prof.
Dr. Radbruch der höchſt bezeichnender
Weiſe ſelber durchaus kein deutſcher Arbeiter,
ſondern ein Jntellektueller und Entwurzelter
iſt heißt es unter anderem: „Wir, die wir
uns Sozialdemokraten nennen, ſehen in der
demokratiſchen Republik die eine Hälfte
unſeres Programms verwirklicht, ſehen aber
auch, wie viel noch übrig bleibt Wir
wollen keine Diktatur einer Minderheits-
vartei über das Proletariat, wir wollen die
Diftatur des Proletariats“.

Alſo nicht mehr „Freiheit und Gleichheit
hört man ſchallen“, ſondern Herrſchaft und Ge-
walt „Diktatur des Proletariats“, d. h. einer
Minderheit über das geſamte, zur Freiheit
geborene und nach Freiheit verlangende
deutſche Volk. Das iſt nicht deutſcher, nicht
germaniſcher Sozialismus, ſondern iſt ſlavi-
ſcher, ruſſiſcher Kommunismus.

Jeder Blick auf die praktiſche Betätigung,
auf die Taten des heutigen Sozialismus, wo
immer es auch ſei, zeigt das gleiche Streben
der ſozialiſtiſchen Führer nach Herrſchaft, ſtatt
des Willens zur Freiheit und des Strebens
nach Freiheit für das Volk. Und aus dem,
was man ſchon heute ſieht, wo erſt „die eine
Hälfte unſeres (des ſozialiſtiſchen)
gramms verwirklicht“ iſt, ergibt ſich ganz
deutlich ein Bild davon, was eintreten und
wie es in Deutſchland werden würde, wenn
dieſer heutige deutſche Soziglismus jemals
zur Verwirklichung käme:

Die Führer des heutigen Sozialismus
würden genau ſo wie die Sowjeigewaltigen
nach Enteignung aller Produktionsmittel die
abſoluten Herren und Gebieter über die ge-
ſamten materiellen Exiſtenzmöglichkeiten des
ganzen Volkes und damit auch aller „Prole-
tarier“ ſein. Dadurch würden ſie eine ſolche
Macht über alle Uebrigen haben, daß niemand
m Volke, insbeſondere auch die Arbeiter,
irgendeine Garantie gegen einen Mißbrauch

Flucht vor den Sowjeks.
Zu den Großtaten Katharinas II, von Ruß-

land wird es immer gerechnet werden, daß ſie
den vornehmſten Grundſatz aller Politik: den
einer großzügigen und umfaſſenden Bevölke-
rungspolitik während ihrer ganzen Regie-
rungszeit zur Geltung gebracht hat, Hundert-
tauſende neuer und glücklicher Einwohner für
ihr Reich gewann. Auf Katharina die Große
gehen zahlreiche deutſche Kolonien zurück, an
der Wolga wie am Schwarzen Meer in der
Nähe Odeſſas. Wir wiſſen, daß ſich die Kolo-
niſten in mühevoller Arbeit durch die Gene-
rationen zu einem hohen Wohlſtand empor-
gearbeitet hatten, daß ſie dabei durch alle
Generativnen ihre deutſche Sprache und Sitte
beibehielten. Sie waren glücklich in ihrer
neuen Heimat, bis ja bis zum Umſturz,
bis zur Aufrichtung der Sowietherrſchaft.
Aber wenig bekannt, oder gar nicht, war bis-
her die Tatſache, daß in der Ukraine, nur acht
Meilen von Cherſon am Schwarzen Meere,
ein paar ſchwediſche Dörfer liegen, die in
hleicher Weiſe von Koloniſten angelegt worden
ſind: Gammalſvenſkby und Nyſvenſkby, die
Tochterkolonie. Dieſe Schweden ſitzen ebenfalls
ſeit Generationen hier auf der ukrainiſchen
Hwarzen Erde, haben ihre Heimſtellen, ihr

Land und ihr Auskommen dort geſunden und
nun Sie haben den unwioderruflichen
und unverrückbaren Entſchluß gefaßt, auszu-
wan ern. Das ganze Dorf ſamt ſeiner
Tochterkolonie, zwei große volkreiche Dörfer.

Am l. Juni 1928 beſchloſſen die Bauern, die
'bon vorher den vergeblichen Verſuch gemacht
jatten, nach Schweden, in die Heimat ihrer
irväter zurückzukehren, ihren Paſtor und

Küſter mit einer Petition nach Stockholm zu
Anden, daß ihnen das alte Vaterland, die
inreiſe erlauben möge. Was hatte ſie zu

orieſem Entſchluß getrieben?
Sie hatten die furchtbaren Jahre der Revo-

lution überſtanden, ſie hatten all dies Exveri-
mentieren der Sowjetherren auf dem geduldi-
gen Rücken der ruſſiſchen Bauern über ſich
ergehen laſſen, mehr als eine Hungersnot war

Pro

dieſer Macht und Herrſcherſtellung hätten.
Von „Freiheit“ könnte alſo gar keine Rede
ſein, ſondern beſtenfalls von Gnade, von einer
gnädigen, wohlwollenden Handhabung dieſer
Gewalt durch die ſozialiſtiſchen Herrſcher.

Nun lehrt aber die Erfahrung ſchon im pri-
vaten wirtſchaftlichen Leben, daß diejenigen
Vorgeſetzten am meiſten geneigt ſind, ihre
Machtſtellung zu mißbrauchen, die ſelber erſt
aus der Machtloſigkeit zur Macht empor
geſtiegen ſind, und daß die mildeſten und
ſozialſten Vorgeſetzten im allgemeinen die-
jenigen ſind, die in die Macht ſchon hinein
geboren wurden oder ſie gar ſchon ſeit Gene-
rationen haben. Wie viel größer iſt die
Gefahr des Mißbrauchs der viel weiter als
die wirtſchaftliche Macht gehenden politi-
ſchen Macht, wenn ſie in Händen der aus
der Machtloſigkeit emporgeſttegenen ſoztaliſti-
ſchen Führer liegt, und wenn dieſe durch die
Verfügung über die geſamten Exiſtenzmög-
lichkeiten des ganzen Volkes die nahezu
unumſchränkte Gewalt haben.

Das geſamte Volk mit Ausnahme
der ſozialiſtiſchen Führer würdeder völlig recht- und beſitzloſe, ganz anf das
Wohlwollen und die Gnade angewieſene Lohn-
empfänger und Arbeitsſklave dieſer Diktatoren
des Proletariats ſein. Jeder Zwang, jede
Entziehung auch der letzten Menſchenrechte
wäre möglich. Und zugleich würde ein
ſcheußliches Wettlaufen der Geſinnungsloſen
um die Gnade der Herrſcher und eine fürchter-
liche Korruption einreißen, von der die jetzige
Bevorzugung der Leute mit Parteibuch und
mit unbedingteſtem Kadavergehorſam gegen-
über den Anordnungen der ſozialiſtiſchen
Ober- und Unterführer nur den erſten, aber
doch ſchon recht bitteren Vorgeſchmack bieten.

Nie würde die Unfreiheit und Ungleichheit
größer ſein als unter der von den Führern

des heutigen deutſchen Sozialismus erſtrebten
Diktatur des Proletariats. Und für die
Maſſe der Arbeiterſchaft würde die völlige
Entrechtung und völlige Entziehung jeglicher
Freiheit nicht einmal dadurch aufgewogen,
daß ſie wenigſtens materiell beſſer geſtellt
wären. Denn auch eine ſozialiſtiſche Wirt
ſchaft kann der erfindungsreichen und organk-
ſatoriſch befähigten Köpfe nicht entbehren, die
ſeit Menſchengedenken die Väter alles wirt-
ſchaftlichen Fortſchritts und Wohlſtands der
Völker ſind. Und weil ſie ſie nicht entbehren
kann, würde ſie dieſe Ausnahmebegabungen
genau ſo materiell beſſerſtellen müſſen, wie
das die kapitaliſtiſche Wirtſchaft tut und
wie es ſchon heute mit den ſozialiſtiſchen
Führern in Politik und Wirtſchaft der Fall iſt.
Die Maſſe der Arbeiterſchaft aber würde
genau ſo Arbeiter bleiben und auf die beliebig
hohen Einnahmen und den Luxus der Jn-
haber aller Vermögenswerte des Volkes, der
künftigen ſozialiſtiſchen Diktatoren, verzichten
müſſen, wie es heute in Rußland die Arbeiter
mehr denn je müſſen.

Alſo Verluſt aller Freiheit, Verluſt der
auch heute noch für wirklich hervorragende
Begabungen beſtehenden Möglichkeit, ohne
Bettelei um Gunſt und Gnade vorwärts zu
kommen, und obendrein gänzlich ungxſicherte,
von der Laune der Diktatoren abhängende und
keineswegs gebeſſerte materielle Exiſtenz: das
wäre die Folge der Diktatur des Proletariats,
wie ſie die Führer des heutigen deutſchen
Sozialismus erſtreben.

Möge die ruhige Beſonnenheit, die in
unſerem Volkscharakter liegt, unſer Volk vor
dieſem fürchterlichen Jrrweg bewahren und
neue Wege weiſen zu der in all den bisherigen
Jahrtauſenden nie ganz verlorenen und
immer wieder erſtrebten urdeutſchen wirklichen
Freiheit und Gleichheit.

Dr. H. Elze.

Kriegsgeſchrei in Moskau.
Der ruſſiſch-chineſiſche Konflikt hat eine neue

Zuſpitzung erfahren durch einen Briefwechſel
zwiſchen dem Chef der mandſchuriſchen Regie-
rung und der Sowjetregierung über die gegen-
ſeitigen Anſprüche. Bezeichnend iſt der Schluß
des ſowjetruſſiſchen Briefes:

„Jch muß konſtatieren, daß die Mukdener
Regierung durch ihren neuen Vorſchlag eine
Regelung des Konfliktes verhindert. Die Kon-
fliktbeilegung iſt nur durch Annahme des
Vorſchlages der Sowjetregierung vom 25. Juli
möglich. Dies ſchafft eine folgenſchwere Lage,
deren Verantwortung völlig ausſchließlich die
Regierungen in Mukden und Nanking tragen
müſſen.“

Jn Moskau
ſtieß man geſtern gewaltig ins Kriegshorn.

„Ein bewaffneter Angriff kann jeden Angen-
blick gegen uns unternommen werden,“ er
klärte Stalin auf einer Maſſendemonſtration
in Moskau. Auf die Stärke der Roten Armee
wurde hingewieſen und auf die rote Luftflotte,
die ſich ſeit 1926 verdoppelt habe. Dieſe Rote
Armee werde im Notfall gegen die „Feſtungen
des Kapitalismus“ vorgehen. Im Zuſammen-
hang damit richtete man heftige Anklagen gegen
die demokratiſchen Regierungen Englands und
Deutſchlands.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Die großen Maſſendemonſtrationen
am 1. Auguſt in Leningrad ſtanden unter dem
Zeichen einer großen Hetze gegen England, Den
Zügen wurden Karikaturbilder von Macdonaloö
und Henderſon vorausgetragen, Schimpfreden

über ſie hinweggebrauſt mit ſchwarzenFittichen! Und obgleich ſie nun Hätten hoffen
mögen, daß es beſſer werde, daß es wieder
aufwärts ginge mit ihnen, haben ſie doch be-
ſchloſſen, den Staub der Schwarzen Erde von
ihren Füßen zu ſchütteln. Jhre Hoffnung auf
beſſere Zeiten im Rußland der Sowjets war
verſchwunden. Der Mut dieſer ſtarken Män-
ner, die ſich auf fremder Erde ſo feſt ein-
geſiedelt hatten, war erſtorben.
Viele von ihnen waren nach Kanada ge-
flüchtet, wo ſie ein beſſeres Daſein erwartete.
Aber die Zahl der übriggebliebenen zog es
nun zurück zu dem Volk, das ihre Sprache
ſpricht, deſſen Sitten ſte auch in der Fremde
von den Vätern überliefert bekommen hatten.
Wieder ſtand die Hungersnot vor der Tür und
neben ihr wie ſchon ſeit einem Jahrzehnt
die große Schweſter die Sorge.

Ein ganzes Jahr lang haben die ſchwierigen
Verhandlungen der ſchwediſchen Regierung
mit den Sowjets gedauert, bis nun am21. Juni aus Moskau die Bewilligung zur
Auswanderung der beiden Dörfer eintraf.
Es war nur hinzugefügt, daß die Ausreiſe ſo
ſchnell wie möglich geſchehen ſoll. Jnzwiſchen
haben die beiden Abgeſandten der Bauern von
Gammalſvenſkby die ſchwediſche Oeffentlichkeit
für das Schickſal der fernen Dorfgemeinde
gewonnen; der ſchwediſche Reichstag hat ſich
einſtimmig zu ihnen bekannt, und eine große
Nationalverſammlung für die Heimkehrenden
aus jahrhundertelanger Entfremdung iſt ein-
geleitet worden. Eine ſchediſche Delegation
hat die Auswanderer bereits in Cherſon unter
ihre Fittiche genommen, ſie ſind unterwegs
nach der neuen Heimat.

Trotz allen damit verbundenen Verluſten
und Fährniſſen haben ſie ſich aufgemacht. Wo
werden ſie ihre neue Heimſtätte finden? Wird
man ſie in den fruchtbaren Schonen im Süden
Schwedens oder unter den rauſchenden Waſſer-
ſtürzen und mächtigen Buchen und Eichen der
Dalekarlier. der „Talkerle“ oberhalb der
Trollhättan Fälle anſiedeln? Zunächſt müſſen

auf England hörte man in allen Verſamm-
lungen. Auch in Moskau ſollen die Dem
ſtrationen in gleicher Weiſe verlaufen ſein.

Engliſch ruſſiſche
Verſtimmung.

Außenminiſter Henderſon gab der Londoner
Preſſe perſönlich Erläuterungen über den Ab-
bruch der Verhandlungen mit Sowjetrußland.
Henderſon beanſtandet die ſeit kurzem wieder-
begonnene ruſſiſche Revolutionspropaganda,
die in vielen Jnduſtrieſtädten des Landes zu
Verhaftungen ruſſiſcher Sendboten geführt
habe. Die Regierung ſehe ſich leider gezwun-
gen, keine Verbindungen mit Moskau aufzu-
nehmen, wenn nicht vorher die Ruſſen in Eng-
land ſich engliſchen Geſetzen unterwürfen.

Das Blatt der Arbeiterpartei, der Londoner
„Daily Herald“, begründet den Abbruch der
Verhandlungen mit Sowjetrußland mit dem
Vorwurf einer antimilitariſtiſchen Propaganda
in Großbritannien. Ein Zweifel ſei deshalb
nicht möglich, weil die in den Kaſernen in
Southampton und Hull beſchlagnahmten Druck-
ſchriften identiſch mit ſolchen ſeien, die man in
einem verlorengegangenen Gepäck der ruſſiſchen
Vertreter gefunden hätte.

Jn den Berliner kommuniſtiſchen Demon-
ſtrationsverſammlungen des 1. Auguſt wurde
der Beſchluß der Parteileitung und der radi-
kalen Betriebsräte bekanntgegeben, am
10. Auguſt, dem Verfaſſungstage, die kommu-
niſtiſchen Demonſtrationen fortzuſetzen.

Ein Manifeſt Hitlers.
Eröffnung der Vertretertagung der National-

ſogzialiſten in Nürnberg.
Jm großen Saal des Kulturvereinshauſes

in Nürnberg wurde am Freitagmittag die Ver
tretertagung des Reichsparteitages 1929 der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
mit einer Begrüßungsanſprache des Abgeord
neten Streicher eröffnet worauf Abgeordneter
Wagner ein umfangreiches nationalſoziales
Manifeſt des Parteiführers Adolf Hitler zur
Verleſung brachte.

Nach ſchärfſter Stellungnahme gegen den
Marxismus wendet ſich das Manifeſt gegen
die bürgerlichen Parteien, die für die deutſche
Nation Sinn und Zweck verloren hätten. Die
politiſche bürgerliche Parteiwelt, habe ſich
bereits auf den Boden des Marxismus geſtellt.
Das Problem heiße für ſie nicht mehr „Wie
wird Deutſchland gerettet?“, ſondern vielmehr
„Wie verhindern wir die Ueberflüſſigmachung
unſerer Partei?“ So ſei es Aufgabe einer
deutſchen Wiedergeburt geworden, von anderer
Stelle aus dieſen Ruf ergehen zu laſſen.

Dazu ſei die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei gegründet worden, deren
Glaubensbekenntnis in der Ablehnung des
Jnternationalismus, der Demokratie, des
Parlamentarismus und des Pazifismus liege.

Nicht die bisherigen nationalen Parteien
werden künftig Träger des nationalen Gedan-
kens ſein, ſondern ausſchließlich die national
ſozialiſtiſche Bewegung. Das größte Wunder,
das ſich in den letzten zehn Jahren in der Ge-
ſchichte des deutſchen Volkes vollzogen habe ſeti,
daß es gelang, dem Zeichen des Sowjetſterus
ein deutſches Kreuz entgegenzuſtellen.

Der roten Front ſtehe ein brannes Heer
gegenüber,

dem Jnternationalismus glühende Vater
lanbsliebe und der Sinn zum eigenen
Volkstum, der Demokratie blinder Glaube an
die Perſönlichkeit, dem Pazifismus opfer-
bereiter Kampfesmut. Groß ſei die Aufgabe,
die die Zukunft dem Nationalismus ſtelle. Es
gelte, eine Bewegung zu zeigen, die keine
Partei einer Klaſſe, ſondern eine Kampfes-
organiſation des deutſchen Volkes ſei.

Außenpolitiſch ſei die notwendigſte Auſgabe
die Organiſation eines allgemeinen Volks
widerſtandes gegen das neue Pariſer Diktat.
Kein Mittel ſei unverſucht zu laſſen, der ver
hängnisvollen Verſklavungspolitik endlich
einen allgemeinen nationalen Proteſt entgegen-
zuſetzen. Die Nationalſozialiſten empfänden
es als eine Notwendigkeit gegenüber der ver-
fehlten franzöſiſchen Orientierung Streſe-
manns, eine Verſtändigung Deutſchlands mit
dem natürlichen Gegner Frankreichs, mit
Jtalien, zu vertreten. Die Nationalſozialiſten
ſehen es deshalb als eine ihrer Aufgaben an,
der Verhetzung der öffentlichen Meinung in
Deutſchland gegen Italien ebenſo wie der in
Jtalien gegen Deutſchland im Jntereſſe einer
Verſtändigung der beiden Staaten und Völker
entgegenzutreten.

Aus Waſhington verlautet: Die Mel
dungen des Londoner „Evening Standard“,
daß Amerika und England beſchloſſen hätten,
den Bau von Linienſchiffen und U-Booten
ganz einzuſtellen, werden hier als frei er
funden bezeichnet.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kapſtadt:
Die ſüdafrikaniſche Regierung hat einem Ge-
ſetzentwurf zugeſtimmt, der die Wehrpflicht neu
regelt und ſie auf alle Bewohner des Landes
ausdehnt, auch auf die ſchwarze Bevölkerung.

Schon hat ſich auch in Jönköping ein Komitee
ebildet, das auf naheliegenden Höfen Arbeit
ür die Ankommenden beſchaffen will.

Ja, das gibt es noch! Während alljährlich
aus dem reichen Schwedenlande 9000 Menſchen
auswandern (eine Zahl, die erſt durch die
jüngſte Einwanderungsbeſchränkung in
U. S. A. auf 3000 für die Zukunft herabgedrückt
werden dürfte), kommen dieſe Menſchen aus
dem fernen Süden Rußlands und haben
keinen heißeren Wunſch, als wieder in dem
alten Vaterlande zu leben, das ihre Väter
einſt, wer weiß, mit welchen Empfindungen!

hinter ſich gelaſſen haben.
Dr. Wilhelm Obermann.

Theakerkriſe in Paris.
Jn der Pariſer Preſſe iſt eine lebhafte Dis-

kuſſion im Gange zur Ueberwindung der herrſchen-
den Theaterkriſe in Paris. Man erſieht daraus,
daß gegenwärtig 30 Pariſer Theater geſchloſſen
ſind. Es wird dies nicht allein auf die Sommer-
zeit und die gegenwärtige Hitzeperiode zurückzu-
führen ſein, ſondern darauf, daß es die Pariſer
Theater bisher nicht verſtanden haben die Kon-
junktur des Fremdenverkehrs durch eine beſondere
Sommerſaiſon auszunutzen. Es wird der Vor-
ſchlag gemacht, eine Theater-Saiſon auch im
Sommer durchzuführen, die völlig gleichwertig
der Premierenſaiſon im Winter ſein ſoll. Aus
im einzelnen aufgeführten Zahlen ergibt ſich, daß
die Tageseinnahmen der Oper (in deutſche Wäh-
rung umgerechnet) ſich gegenwärtig nur auf
5—--6000 Mark belaufen. Die Comédie Francaiſe
hat in den letzten Wochen Tage aufzuweiſen, in
denen nicht einmal 1000 Mark Kaſſe aufzuweiſen
waren. Nicht viel beſſer ſteht es mit der
Komiſchen Oper. wo die Tageseinnahmen kaum
2000 Mark überſteigen.

Die Volksbühne in der Kärche.

Eine Theaterbeſucher-Organiſation in New-
caſtle hat die zum Verkauf geſtellte Preßbyte-
rianiſche Kirche in Newcaſtle erworben, um ſie zu

ſie o du ewig gleiches Los der Flüchtlinge! einem Theaterraum umzubauen. Die Koſten wer
in Kaſernen von Jönköping unterkriechen. den durch eine Genoſſenſchaft, in der jedes Mit-

glied der Organiſation einen Beitrag von 1 PfundSterling zeichnet, aufgebracht. Die

die nach dem Muſter der deutſchen Volksbühnen
Bewegung arbeitet, bringt in ihrem nächſten
Programm u. a. eine Aufführung von Bruno
Francks „Zwölftauſend“, Tolſtois „Das Licht
ſcheint in der Finſternis“ und die Strawinfky-
Oper „Die Geſchichte vom Soldaten“.

Falſtaff mit Monokel.
Jn einer modernen Aufführung von Shake-

ſpeares „Die luſtigen Weiber von Windſor“ im
Londoner Haymarket-Theater erſchien Falſtaff mit
grauem Zylinder und Monokel. Jm Wirtshaus,
an deſſen Wände futuriſtiſche Plakate geklebt
waren, ſpielte ein Grammophon moderne Tanz-
ſchlager. Die Frauen trafen die Verabredung per
Telephon, und einer der Hauptdarſteller hatte ſich
mit einem transportablen Radio- Apparat be-
waffnet.

Shakeſpeares Landſitz
wird verſteigert.

Das Gut Welcombe bei Stratford-on-Avon
wird aus dem Nachlaß des verſtorbenen bisherigen
Beſitzers Sir George Otto Trevelyan jetzt zur
öffentlichen Verſteigerung gebracht. Das Gut
wird in den Journalen des Stadtſchreibers
Thomas Greene mehrfach als Landſitz Shake-
ſpegres erwähnt in dem Zuſammenhange, daß
Shakeſpeare die Steuern ſchuldig zu bleiben
pflegte. Die amerikaniſchen Shakeſpeare-Vereini-
gungen bemühen ſich darum, das Grundſtück aus
dem von ihnen geſammelten Fond, aus dem zu
nächſt der Bau des RNational-Theaters beſtritten
werden ſoll, zu erwerben.

Eine Photo- Expedition Bengt Berg's.
Der durch ſeine Tierbücher und Kamera-Expe-

ditionen nach den Nilländern bekannte ſchwediſche
Forſcher Bengt Berg hat einen PhotoBericht von
einer mehrmonatigen Expedition durch die
Dſchungel-Länder Hinteraſiens fertiggeſtellt. Der
Bericht wird demnächſt als Buch erſcheinen und
ſpäter auch in ſeiner Filmfaſſung gezeigt werden
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Sturmes Wüken.
Eisleben. Donnerstagmittag wehte ein W

Südweſtwind, der ſich allmählich in einen ſta
Sturm verwandelte. Von den Dächern wurden
giegel herabgeriſſen und mancher verwitterter
Putz löſte ſich von den Häuſern und fiel hinab
auf die Straße Einige Schiefer ſchnurrten von
der Petri-PauliKirche, eine davon ſchlug auf das
Dach eines darunter Wohnhauſes auf
und zerſchmetterte mehrere Ziegel, die mit zur
Erde polterten. Der Sturm zertrümmerte viele
Fenſterſcheiben. n den Anlagen und Gärten hat
der Sturm ebenfalls arg gewütet. Wie geſät
lagen die Aepfel und Birnen unter den Bäumen;
nur wenige boten dem Sturm Trotz. Die langen
Stengel der ſchönſten Sommerblumen waren faſt
ämtlich geknickt und die Blütenköpfchen zerzauſt.Was an den Lauben nicht niet- und agelfeſt war,

r man in bunter Unordnung im Umkreiſe
finden.

Peinliches Mißverſtändnis.
Weißenfels. Anläßlich eines Begräbniſſes

wurde hier telephoniſch der Leichenwagen be
ſtellt. Jnfolge eines Hörfehlers kam aber die
Motorſpritze vor dem Trauerhauſe an.

Einbrecher ſchießen auf die Polizei.
Einbruch in das Ronneburger Rentamt.

Ronneburg. Jn der Nacht zum Donnerstag
haben Einbrecher verſucht, in das Rentamt ein
zubrechen. Sie wurden dabei überraſcht und durch
die herbeigeholte Polizei verfolgt. Zwiſchen den
Beamten und den Räubern wurden dabei Schüſſe
gewechſelt. Zum Glück wurde von den Beamten
niemand getroffen Es war den Einbrechern nicht
gelungen, in das Hous einzubrechen.

Köſen hat noch keinen Bürgermeiſter
Bad Köſen. Die öffentliche Sitzung der

Stadtveroröneten, in der die Wahl des neuen
Bürgermeiſters erfolgen ſollte, hatte ein nega-
tives Ergebnis. Die vorgeſchriebene Zwei-
drittelmehrheit für den in engerer Wahl ſtehen-
den Bürgermeiſter Garke (Raſtenberg)
wurde bei der Abſtimmung nicht erreicht, da
von 13 abgegebenen Stimmen neun auf
Garke, und eine auf Bürgermeiſter Zeitler
(München) fielen und rei Zettel unbeſchrieben
waren. Garke hätte von 15 Stadtverordneten
10 Stimmen auf ſich vereinigen müſſen. Ein
zweiter Wahlgang hatte das gleiche Ergebnis.
Bad Köſen iſt alſo noch ohne Bürgermeiſter.
Es iſt nun eine neue Stadtverordnetenſitzung
anzuberaumen.

Elſtern als Kückenräuber.

Orlamünde. In dieſem Jahre macht es ſich
auffällig bemerkbar, daß die Elſtern gern junge
Kücken, junge Enten und Gänſe verzehren.
Es wurde kürzlich feſtgeſtellt, daß Elſtern aus
einem größeren Gutshof nach und nach 17
Kücken fortgeſchleppt hatten. Kein Wunder,
daß man auf die an ſich gewiß recht anſehn-
lichen Vögel ein Haß hat.

Ein Verfaſſungs-Gedenkſtein.
Schwarzburg. Mit Rückſicht darauf, daß dieWer n des Deutſchen Reiches am 11.

1919 vom Reichspräſidenten Ebert hier in
Schwarzburg ausgefertigt worden iſt und dadurch
die Geſetzeskraft erlangt hat, veranſtalten der
Kreis Rudolſtadt und die Gemeinde Schwarzburg
am kommenden Verfaſſungstage als dem zehnten
Geburtstage der Reichsverfaſſung eine Feier. ver
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Der neue Jnſpekkor.
Roman von Pobert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jn zwei Wochen würden ſie wohl das

Wichtigſte, wenn auch nur oberflächlich, ſehen
können. Leider verhinderten ihn ſeine Be-
rufsgeſchäfte, die Damen zu begleiten.

Seine Frau lächelte ſchelmiſch, nahm Lis-
beth, als er gegangen war, unter den Arm
und marſchierte mit ihr ab.

„Weißt du, Kind, die Muſeen, das hat ja
noch Zeit,“ meinte die Tante. „Jch denke, erſt
ſehen wir uns mal Berlin an, bummeln in
den Straßen, gehen zu dem einen oder ande-
ren Fünfuhrtee, begucken uns die Schau-
fenſter, kaufen ein bißchen ein nicht mal ein
paar anſtändige Handſchuhe haſt du dann
frühſtücken wir und machen zuletzt bei der
herrlichen Sonne eine Spazierfahrt durch den
Tiergarten. Na, was ſagſt du dazu?“

Lisbeth fand dieſes Programm. amüſant,
und die Damen führten es mit rieſigem Eifer
aus. Lisbeth glühte vor Luſt und ſah ſich
förmlich die Augen aus dem Kopf. Dieſe
Läden, dieſe Toiletten, dieſe raffinierte Ele-
ganz! Sie kam ſich noch nie ſo „ländlich-
klützowiſch-treſſiniſch“ vor wie jetzt, und abge
riſſene Ausdrücke des höchſten Entzückens und
Erſtaunens entſchlüpften ihr von Zeit zu Zeit.

Es war ihr, als ob ſie erſt heute zu leben
anfinge, als ob ſie aus einem Traum er-
wache, der ſie ſolange umfangen gehalten.
Und Fritz, ihr Bruder, fiel ihr immer wieder
ein, der ſich nach allen dieſen Herrlichkeiten
ſehnte, ſie mit ſeiner lebhaften Phantaſie im
Geiſte vorahnte.

Die Tante genoß die Wonne und das naive
Entzücken der Nichte mit. Das war etwas für
ſte, dies Landgänschen einzuweihen und auf-

zuklären. Uebrigens, das Mädel war ſonſt

Auf jeden Thüringer entfallen 1000 qm Staatswaald
Thüringen nach Baden das wald reichſte Land. Stattliche Einnahmen.

Weimar. Die Forſtwirtſchaft hat im Wirt-
ſchaftsleben des Landes Thüringen eine ſehr
wichtige Stelle inne. Beinahe ein Drittel der
geſamten Fläche des Landes (33,1 Prozent) iſt
von Wald beſtanden, und hinſichtlich der Be
waldungsziffer wird Thüringen in Deutſchland
nur von Baden übertroffen. Die geſamte
Waldfläche umfaßt in Thüringen etwa 392 000
Hektar, wovon 167 000 Hektar (42,6 Prozent)
die Staatsforſten, 77 300 Hektar (19,7 Prozent)
der Körperſchaftswald und 148 500 Hektar
(37,7 Prozent) die Privatwaldungen einneh-
men. Vom Körperſchaftswald macht der Ge
meindewald 74 Prozent der Kirchenwald 6,4
Prozent und der Genoſſenſchaftswald etwa 20
Prozent aus. Der Gemeindewald mit 14,6 v. H.
der Geſamtwalbdfläche ſtellt ſonach einen nicht
zu unterſchätzenden Faktor im kommunalen
Leben Thüringens dar.

Aber auch der alljährliche Staatshaushalts-
plan Thüringens läßt zur Genüge die finan-
zielle Bedeutung der Staatswaldungen für den
Staatsſäckel erkennen. So ſind für 1929 rund

19, Millionen Mark Einnahmen
aus den Forſten eingeſtellt. Dieſer werbende
Beſitz gilt außerdem noch als Sicherheit des
Landes für Aufnahme von Anleihen oder ſon-
ſtiger Verpflichtungen. Rechnet man die 167 000
Hektar Staatsforſten auf die 1609 300 Ein-
wohner des Landes um, ſo entfallen auf jeden
Thüringer rund 1000 Quadratmeter Staats-
wald.

Die früheren Einzelgebiete als Erblaſſer
für das Land Thüringen waren ſehr ungleich
an der Verteilung des Waldes beteiligt. So
hatte Weimar 26,13 Prozent Wald, dann folg-
ten Altenburg mit 26,88 Prozent, Gotha mit
30,52 Prozent, Sondershauſen mit 31,64 Proz.,
Reuß mit 36,25 Prozent, Meiningen mit 43,69
Prozent und Rudolſtadt mit 44,42 Prozent
Wald. Da auch viele der jetzigen Kreiſe ſich
vorwiegend aus Gebietsteilen alter Staatszu-
gehörigkeit zuſammenſetzen, ſind deshalb auch
verſchiedene Kreiſe entſprechend ſtärker mit

Wald beſtockt, ſo Meining Hildburghauſen,
Sonneberg und Sonde

Jſt ſchon die Waldfläche des Landes größer
als der Reichsdurchſchnitt, ſo iſt vor allem aber
die Zuſammenſetzung des thüringiſchen Waldes
iach

Holzarten

eine weſentlich günſtigere als im Durchſchnitt
des Deutſchen Reiches. Nach der Erhebung im
Jahre 1913 entfielen vom geſamten Waloöbe-
ſtand in Thüringen auf Laubholz 10 Prozent,
auf Buchen, Eichen und ſonſtige Harthölzer
11,5 Prozent, auf 26,6 Prozent (im
Reiche 40,5 Prozent), auf Fichten, Tannen 47,6
Prozent (im Reich 21,7 Prozent) und auf ſon-
ſtige Holzarten 483 Prozent. Danach beſteht
faſt die Hälfte des thüringiſchen Waldes aus
Fichten und Tannen, während die Kiefer ſtark
zurücktritt. Da die Fichten und Tannen ſo
wohl an Holzertrag und Verwendungsmöglich-
keit den Kiefern überlegen als auch viel
weniger anfällig gegenüber Krankheiten und
Schädlingen ſind, ſo kann der thüringiſche
Forſtbeſtand als beſonders wertvoll bezeichnet
werden. Nach einer Erhebung im Jahre 1927
waren vorhanden 82 163 Hektar Laubholz,
304 586 Hektar Nadelholz und 14629 Hektar
Nichtholzboden. Auch das Altersklaſſen-
verhältnis iſt ein günſtiges. Für genügen-
den Nachwuchs iſt von jeher gut vorgeſorgt
worden, ſo daß die Altersſtufen durchweg gut
beſetzt ſind. Die jüngſte Stufe bis zu zwanzig
Jahren umfaßt über 75 000 Hektar, die zweite
Stufe bis zu vierzig. Jahren 81 000 Hektar, die
nächſte bis zu ſechzig Jahren über 67 000
Hektar, die vierte bis zu achtztg Jahren 62 000
Hektar. Auch

der hundertjährige Hochwald
erſtreckt ſich noch auf mehr als 41 000 Hekkar,
der 120jährige auf beinahe 21000 Hektar und
der über 120jährige auf über 8000 Hektar. Von
dieſer älteſten Stufe entfällt mehr als die
Hälfte auf Buchen und Eichen und nur 604
Hektar auf Kiefern.
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der jene Tatſache zum Ausdruck kommen ſoll. Zur
Erinnerung wird in Schwarzburg ein Granitblock
als Gedenkſtein mit entſprechender Aufſchrift er
richtet. Er wird aufgeſtellt in der ſüdöſtlichen
Ecke des hieſigen Kurgartens.

Rieſelfelder.
Delitzſch. Nach kulturtechniſcher und landes-

polizeilicher Prüfung des Entwurfs der Rieſel-
feldgenoſſenſchaft Delitzſch-Schenkenberg wird in
den nächſten Tagen der Regierungspräſident in

Merſeburg den Landrat als Kommiſſar zur Bil-
dung der Genoſſenſchaft ernennen. Alle Mittel,
den Gang des Verfahrens zu beſchleunigen, wer
den dieſes Mal Anwendung finden. Sobald die
Genoſſenſchaft gebildet iſt. wird umgehend zur
Ausführung der Anlage geſchritten, und es iſt noch
damit zu rechnen, daß die Rieſelfelder bereits in
dieſem Herbſt ihrer Beſtimmung übergeben werden
können.

Ungetreuer Kaſſierer.
Utzberg. Als immer größer ſtellen ſich die

Unterſchlagungen unſeres vormaligen Raiffeiſen-
Rechners heraus. Nachdem erſt 6000 Mark, dann
10 000 Mark gemeldet wurden, ſcheint als end-
gültiges Ergebnis ein Fehlbetrag von 16000
Mark feſtzuſtehen Mit unglaublicher Dreiſtig-

hübſch und friſch Wenn man ſie zurecht-
ſtutzte, konnte man Ehre mit ihr einlegen.
Und ſo kaufte ſie denn luſtig drauflos, ſo daß
Lisbeth mehrere Male verlegen ſtotterte, das
könne ſie unmöglich annehmen.

„Mein liebes Kind, du biſt meiner einzigen
Schweſter einzige Tochter, und ich habe keine
Kinder. Die Freude mußt du mir ſchon
laſſen, noch dazu, wo dein Vater ſo ein
Geiz noch ſo ſparſam iſt.“

Dann gingen ſie zu Kranzler, aßen Paſtet-
chen und tranken Portwein dazu. Und jetzt
taute Lisbeth auch ganz auf und erzählte der
Tante alles, was ſie nur wiſſen wollte. Wäh-
rend ſie bei herrlichſtem Sonnenſchein in
einem offenen Auto den Tiergarten durch-
fuhren, ſchüttete ſie der Tante ihr ganzes
Herz aus.

Die beiden Damen kamen ziemlich ſpät zu
Tiſch heim, und der Profeſſor lachte herzlich,
als ſie ihm erzählten, noch rot vor Eifer und
Kälte, wie nützlich ſie den Vormittag aus-
gefüllt hätten.

Uebrigens wunderte ſich Lisbeth, wie
ſchnell ſie ſich an das Vergnügen gewöhnte.
Sie hatte ordentlich Gewiſſensbiſſe, wenn ſie
an ihren Bruder Fritz in ſeiner Einſamkeit
und täglichen Tretmühle dachte. Um ihn zu
entſchädigen, ſchrieb ſie ihm glänzende, ent-
zückende Briefe mit der genauen Schilderung
der genoſſenen Herrlichkeiten.

Als ſich Lisbeth nach einigen Tagen etwas
eingewöhnt hatte, und auch die Toilettenfrage
gelöſt war, beſchloß die gute Frau Profeſſor,
die hübſche Nichte in ihre „Geſellſchaft“ ein-
zuführen, was am beſten durch ein kleines
Abendeſſen geſchah.

Sie hatte ihr
Wie die meiſten wohlhabenden,
und unbeſchäftigten Damen eines gewiſſen
Alters machte ihr das Eheſtiften großes Ver-

heimliches Plänchen

keit und Skrupelloſigkeit muß der in z
arbeitet haben; ſo hat er allerlei Fälſchungert be

angen. Eingezahlte Beträge ſind mehrfach überßer nicht verbucht worden. Daß unſere Ein-

wohnerſchaft mit Recht gegen den r
üRechner entrüſtet iſt, läßt ſich denken. Zum Glü

iſt aber genügend Deckung aus dem Haunſchen
Beſitz vorhanden. Aus dem Verkauf einzelner
Vermögensteile konnten bereits am letzten Sonn
tag gegen 5000 Mark gelöſt werden. Zu be
dauern iſt die alte Mutter des pflichtvergeſſenen
jungen Mannes, die als Bürge für ihren Sohn,
um den größten Teil ihres Vermögens kommt.

Großfeuer in Skeutz.
Köthen. Die erſt vor zwei Jahren erbaute

große Scheune des Gutsbeſitzers Alfred Lange
wurde Mittwoch nachmittag mit der geſamten
bisher eingebrachten Ernte ein Raub der
Flammen. Durch die große Trockenheit war
der Brand in wenigen Minuten bei der reich

c

dabei.
gutmütigen

lichen Nahrung ungeheuer angewachſen und
hatte auch bereits den angrenzenden Geräte-
ſchuppen mit ergriffen. Der Wind trieb rieſige
Funken auf das Feld, wo einige Gerſten-
mandeln zu brennen anfingen. Die im Ge-
rätehaus vorhandenen Maſchinen konnten ge-
rettet werden, dagegen verbrannten die Dreſch
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maſchine und einzelne Geräte in der Scheune.
Gutsbeſitzer Alfred Lange zog ſich bei der Ber
gung der Maſchinen Brandwunden im Geſicht
und an der Hand zu. Man vermutet Brand
ſtiftung. Der Schaden iſt beträchtlich, aber durch
Verſicherung gedeckt. Er wird auf 30 000 Mark
geſchätzt.

Der Fremdling im Taubenſchlag.
Zabitz (Köthen). Jm Gehöft des Landwirts

Költſch hier glaubte man in der Dunkelheit
eine Eule geſehen zu haben, die in den Tau-
benſchlag ging. Man forſchte nach und was
fand man? Einen jungen, aber ſchon ausge
wachſenen Kuckuck, der ſich dort füttern ließ.
Aber nicht etwa von einer Taube, ſondern von
einer Bachſtelze (Ackermännchen). Wahr-
ſcheinlich hat die kleine Pflegemutter ein
Kuckucksei ausgebrütet.

Flammenkod
in geiſtiger Umnachkung.

Bernburg. Am Donnerstag wurden Per-
ſonen auf Hilferufe in der Stiftsſtraße auſ
merkſam. Eine ſeit mehreren Jahren kranſe
Frau 7 in geiſtiger Umnachtung ihre Kle'i-
dungsſtücke am Körper mit Petroleum be-

oſſen und dann angezündet. Die Frau wurdebar hilfsbereite Perſonen aus der Wohnung

e und der Brand der Kleider erſtickt, aber
tie Unglückliche ſtarb alsbald.

Wenn die Fabrik verſiegelt
wird.

Coswig. Große Sorge herrſcht unter den
brotlos gewordenen Tiſchlereiarbeitern der vor
einigen Tagen plötzlich geſchloſſenen und amt-
lich verſiegelten Dampftiſchlerei von K. und F.
Behrend. Einzelne Arbeiter haben Lohn-
rückſtände bis zu je 300 RM. ohne jede Hoff-
nung, noch etwas zu bekommen, da ſelbſt ein
Konkursverfahren über die verkrachte Firma
727 ausſichtslos ſein Dazu kommt noch,
daß die betroffenen Tiſchler noch nicht einmal
in den Beſitz ihrer Arbeitspapiere kommen
können, auch noch Werkzeuge und Arbeitsklei-
dung im Betriebe haben; ohne die Papiere
können die Arbeiter ſich aber nicht arbeitslos
melden, und den Eingang in den Betrieb will
man ihnen nur unter Erſtattung der Gerichts-
gebühren geſtatten. Da ſollte ſich doch ohne
weiteres eine Möglichkeit ergeben, um den
Leuten aus dieſer Verlegenheit zu helfen.

Wochen 12 Einbrüche 5 Jahre
Zuchthaus.

Nordhauſen. Der polniſche Arbeiter Franz
P. hat in ſiebenwöchiger „Tätigkeit“ die Um-
gebung Nordhauſens unſicher gemacht. Zwölf
Einbrüche kommen während dieſer Zeit auf
ſein Konto, und zwar in den Orten Gonna,
Uftrungen, Kehmſtedt, Roßla, Hayn, Günzerode,
Sundhauſen, Schern, Puſtleben, Nienſtedt,
Drebsdorf und Hohlſtedt. Beſonderes Inter
eſſe hatte der bereits mehrfach Vorbeſtrafte für
Rauch und Eßwaren, Kleidungsſtücke, Silber-
zeug, Waffen und Bargeld. Für 7 Wochen
Diebestätigkeit wurde der Burſche jetzt wegen

Diebſtahls für 5 Jahre ins Zuchthaus
geſ

Gedrückte Ferkelpreiſe.
Eckartsberga. Zum Schweinemarkt waren

71 Ferkel zum Verkauf geſtellt, das Paar wurde
mit 45--50 Mark verkauft, der Handel ging
flau, da die Verkäufer z. T. zu dieſem Preis
die Schweine nicht abgeben wollten.
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gnügen, und ſie hatte bereits bei mehreren
Verlobungen die Hand im Spiele gehabt.

Etwas Derartiges hatte ihr ja von vorn
herein bei der Einladung vorgeſchwebt. Daß
die Nichte aber ſo hübſch und lieb und klug ſei,

ſie gefiel der Tante wirklich ſehr gut und
imponierte ihr im ſtillen durch vielſeitige
Kenntniſſe und eine ſcharfe Auffaſſungsgabe,
die ſie anfangs nicht hinter ihr vermutet
daß Lisbeth gar ſo zurückgezogen und ohne
jeden Verkehr auf Treſſin lebte, daß der
Schwager ſein eigenes Kind ſogar zur alten
Jungfer machen wollte: das alles hatte ſie
noch nicht gewußt.

Sie nahm ſich vor, wenn es irgendwie an-
ging in der kurzen Zeit, eine Verlobung oder
wenigſtens einen heimlichen Verſpruch zu
ſtandezubringen. Mit dem alten „Tyrannen
von Mottenburg“, wie ſie den Schwager ihrem
Manne gegenüber nannte, wollte ſie dann
ſpäter ſchon fertig werden.

So wurden denn Einladungen erlaſſen.
Sonſt waren ihre Gäſte meiſtens verheiratete
Leute, Ehepaare mit oder ohne Kinder, Kol-
legen und Bekannte. Diesmal, da die Ein-
ladung zu Lisbeths Ehren ſtattfand, lud die
Tante ſämtliche Junggeſellen und Witwer ein,
die in ihren Kreiſen zu finden waren. So
den Oberlehrer Franke, der ſchon eine Glatze
hatte, aber ſonſt recht gut ausſah. Dann den
Doktor Menk, der alle vier Wochen ſeine
Haushälterin wechſelte, ſich nach einer Frau
ſehnte, aber zu beſchäftigt dazu und auch etwas
damenſcheu war. Schon lange ſtanden dieſe
Herren auf ihrer Kandidatenliſte. Das
weitere mußte man eben vertrauensvoll dem
Himmel überlaſſen.

Lisbeth ſah dieſem Abend mit recht ge-
miſchten Gefühlen entgegen. Auf den paar
Gartenfeſten der Gutsnachbarn und auf dem
Klützower Kaſinoball, den ſie zweimal mitge-
macht der Papa mußte aus geſchäftlichen

Gründen hin da kannte ſie ſo faſt alle Leute
und hatte ſich daher ziemlich ſicher gefühlt. Hier
aber ging es doch wohl ganz anders zu. Was,
um Gottes willen, ſollte ſie mit dieſen fremden,
großſtädtiſchen Leuten ſprechen, die ihre Jn-
tereſſen nicht teilten?! Sie fürchtete ſich ent-
ſetzlich und kam ſich zum erſten Male rieſig
kleinſtädtiſch vor.

Beim Abendbrot, neben Doktor Menk, ging
es noch ganz leidlich. Er war ſelbſt verlegen,
was ihr die Sicherheit wiedergab, und als er
ſchließlich auftaute, erzählte er ihr Studenten-
anekdoten. Aber nach ſchlechter Berliner Sitte
zogen ſich die Herren nach Tiſch zum Rauchen
und Skatſpielen zurück. Jetzt wurde ſie befan-
gen und langweilte ſich auch bald.

Sie hatten alle ſo etwas Unnahbares und
Feierliches, dieſe Profeſſors-, Doktors- und
Geheimratsfrauen. Und dann kannte und
konnte Liesbeth abſolut nichts, womit ſie ihnen
hätte imponieren können. Sie hatte nicht
künſtleriſch ſingen gelernt, konnte kaum Kla-
vier ſpielen; ſie konnte auch nicht gewandt
plaudern, da ſie zu Hauſe dieſe Kunſt nur an
dem guten Pfarrer zu üben Gelegenheit fand,
der aber die Pfeife ihrer Unterhaltung vor-
zuziehen pflegte.

So ſaß ſie denn verlegen und ſchweigſam
im Kreiſe der Damen, beſann ſich vergeblich
auf etwas Geiſtreiches und wurde ſchließlich
ganz faſſungslos über ihre Blödigkeit und über
die neugierigen, etwas ſpöttiſchen Augen, mit
denen die Damen ſie muſterten, trotzdem ihre
Toilette dank der Tante tadellos war.

Sprach eine Dame ſie an, ſo verlief das Ge-
ſpräch faſt mit jeder gleich: „Wie gefällt es
Jhnen in Berlin?“

„Oh ſehr gut!“
„Nicht wahr, Berlin iſt eine herrliche

Stadt?“
„Ja herrlichl“
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Bad Bibra. Der Schweinemarkt war mit 102
Saugſchweinen in 19 Körben pegie Die Preiſe
bewegten J 50 bis 70 RM. für das
Paar. Der Markt wurde nicht ganz geräumt.

Freche Betrüger.
Weißenfels. Ein intereſſanter Fall beſchäf-

tigte am Mittwoch das Große Schöffengericht
in zweiſtündiger Verhandlung. Der Bäcker
Paul Mahler aus Zeitz wohnte bei der Witwe
Krug und war von ihr wegen Beleidigung ver-
klagt und zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt wor-
den. Außerdem war er verpflichtet, der Kläge-
rin noch 77,50 Mark Gerichts- und Anwalts-
koſten zu erſtatten. Von dieſer Summe zahlte
er aber nur 10 Mark ab, ſo daß eines Tages
der Gerichtsvollzieher bei ihm erſchien und zur
Pfändung ſchritt. Um nun die gepfändeten
Gegenſtände wieder frei zu bekommen, griff M.
zu einem ebenſo raffinierten wie verwerflichen
Mittel. Er begab ſich zu Frau K. und erklärte,
er habe das Geld bei ſich und wolle den ganzen
Betrag bezahlen, doch müſſe er um Ausſtellung
einer Quittung bitten. Als die Witwe nun das
Geld in Empfang nehmen wollte, wurde ihr die
Quittung aus der Hand geriſſen, und mit den
Worten: „Nun ſiehe zu, wo du dein Geld her-
bekommſt!“ ergriff M. die Flucht. Er begab ſich
mit der geſtohlenen Quittung zum Gerichts-
vollzieher und verlangte die Freigabe der ge-
pfändeten Sachen. Als dem Verlangen nicht
ſogleich ſtattgegeben wurde, gab er vor Gericht
eine eidesſtattliche Verſicherung ab, daß er den
Betrag an die Witwe gezahlt habe. Vor Gericht
behauptete der Angeklagte mit dreiſter Stirn,
daß es ſich bei der Anzeige nur um einen Rache-
akt der Frau K. handle, mit der er früher ein
Verhältnis gehabt habe. Die ganze Geſchichte
ſei erfunden, um ihn zu verderben. Er wurde
aber durch die durchaus glaubhafte Ausſage der
geſchädigten Witwe und zwei anderer Be-
laſtungszeugen überführt und wegen vollende-
ten Betruges und Abgabe einer falſchen eides-
tattlichen Verſicherung zu zehn Monaten Ge-
ängnis verurteilt. Ferner wurden ihm infolge

ſeiner ehrloſen Handlungsweiſe die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt. Der Oberſtaatsanwalt,
der ein Jahr Gefängnis beantragt hatte, er-
klärte in ſeiner Anklagerede, daß ihm in ſeiner
langjährigen Praxis noch kein Fall bekannt ge-
worden ſei, in dem ein Angeklagter in ſo un-
verſchämter Weiſe das Gericht anzulügen ver-
ſucht habe.

Mormoniſche Propaganda.
Erfurt. Die Mitteldeutſche Zg.“ ſchreibt:

Seit einiger Zeit verſucht die Sekte der Mor-
monen in Thüringen Fuß zu faſſen. Jn Eiſe-
nach z. B. gehen zurzeit zwei junge Männer,
Amerikaner, von Haus zu Haus und verteilen
ein Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Eine
frohe Botſchaft“. Am Ende iſt mit Stempel
darauf gedruckt: „Kirche Jeſu Chriſti, der
Heiligen der letzten Tage. Verſammlung jeden
Dienstag.“

Es handelt ſich hierbei um jene Sekte, die
1830 in Amerika von Joſeph Smith gegründet
wurde und deren Anhänger nach ihrem heili-
gen Buch „Mormonen“ genannt werden. Die
beiden jungen Leute erklären auf Befragen,
daß ſie als Miſſionare hierher gekommen ſeien,
um durch regelmäßige Verſammlungen eine
Gemeinde zu gründen. Sie wollen den Men-
ſchen das wiederhergeſtellte Evangelium Jeſu
Chriſti, d. h. in Wirklichkeit das durch ihr Buch
Mormon und allerlei Viſionen ihrer Führer
verfälſchte Evangelium bringen. Smith wollte
auf Grund einer beſonderen Offenbarung
goldene Tafeln gefunden haben, die aber die
Eigenſchaft haben, für ungläubige Blicke un-
ſichtbar zu ſein, deren Jnhalt er in dem Buch
Mormon wiedergab. Das 623 Seiten um-
faſſende Buch ahmt den Stil der Bibel nach,
enthält zahlloſe ſprachliche und geſchichtliche
Fehler und „ſtellt einen Miſchmaſch dar von
Blödſinn, Abenteuern, frommen Phraſen und
unglaublichen Geſchichtskonſtruktionen“(Scheur-
len, in „Die Sekten der Gegenwart“).

„Bleiben Sie lange hier?“
„Vier bis fünf Wochen.“
„Sie ſtammen vom Lande, höre ich
„Jawohl aus Pommern.“
„Es lebt ſich wohl recht eintönig auf ſo

einem Gut
„Man gewöhnt ſich daran.“
„Jm Sommer ſtelle ich mir's ja ganz nett

vor; aber im Winter brrr! Waren Sie ſchon
im Theater?“

„Ja, ſchon zweimal.“
„Gehen Sie zu Reinhardt! Entzückend
Dann ſaßen ſie noch ein Weilchen ſtumm

nebeneinander, bis die Berlinerin gelangweilt
der „dummen Pute“ entfloh. Und die Damen
flüſterten einander zu, daß die Nichte der
guten Frau Profeſſor ein recht langweiliges
kleines Landgänschen ſei.

Lisbeth fühlte ſelbſt, daß ſie hier keine große
Rolle ſpielte. Aber alles, worüber die an-
deren Damen ſprachen, intereſſierte ſie ſo
wenig oder war ihr ſo fremd, daß ſie die erſte
Gelegenheit benutzte die Tante gab ihr
einen Küchenauftrag um draußen zu
bleiben.

War ſie nun wirklich ſo dumm? Sie tröſtete
ſich mit dem Gedanken, daß ſie mit Fritz ſtun-
denlang ſchwatzen konnte, und dieſer ſie für
ſehr klug und amüſant hielt. Auch in den
wenigen Geſellſchaften, die ſie mitgemacht, hatte
ſie ganz gut reden können. Aber was würde
die Tante von ihr denken, die ſie natürlich be-
obachtet hatte!

Sie machte ſich's in dem kleinen Vorzimmer
bequem. Es war dort ſo kühl, halbdunkel und
ruhig. Jm Wohnzimmer dagegen war es heiß
und hell, und die Damen ſchwatzten in den
höchſten Tönen durcheinander. Jn dem großen
Lehnſtuhl ließ es ſich ſo gut träumen, und es
würde ſie auch wohl niemand vermiſſen.

Da war es wahrhaftig in Klützow doch

„Die Muſik kann nach Hauſe gehen.“
Die Pleite der „Weltrevolution“. Ueberall klägliche Beteiligung.

Eilenburg. Die kommuniſtiſche Demon-
ſtration auf dem Markt war nur ſchwach beſucht.

Auf 17 Uhr war der Beginn der Kundgebung
angeſetzt. Um dieſe Zeit aber ſtand die Reöner-
tribüne mit der roten Fahne noch vereinſamt
da. Erſt als die Fabriken ſich leerten, kamen
einige Leute. Es ſprachen Frau Hedwig
Krüger aus Halle und Stadtverordneter
Stößel aus Eilenburg. Wegen des ſchlechten
Beſuches ſah man von dem geplanten Umzug ab
und ließ die hierfür bereits beſtellte Muſik
wieder heimgehen. Die kommuniſtiſchen Ver-
anſtaltungen verlieren immer mehr ihre Zug-
kraft.
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Der Feſtredner hält Fahrradventile für Granat-
zünder.

Hettſtedt. Eine „Maſſenkundgebung“ wollte
am 1. Auguſt die Kommuniſtiſche Partei am
Abend auch auf dem hieſigen Marktplatze er-
zielen. Die Propaganda vorher war ſtark, ſo
gar ein Wagen mit Muſikanten und Plakaten
durchfuhr Stadt und Umgebung. Der Erfolg
war ſchwach. Jn das Hoch, das der Reöner am
Schluſſe ausbrachte, ſtimmten etwa 50 der An-
weſenden ein. Die übrigen 100 bis 150 Per-
ſonen wollten ſich die Sache eben mal anhören.
Der Redner behauptete, Sowjetrußland ſolle
von den weſtlichen kapitaliſtiſchen Staaten, mit
Einſchluß Deutſchlands, vernichtet werden; auch
letzteres rüſte ſtark für den chemiſchen Krieg.
Die Sozialdemokratie arbeite mit den Kapita-
liſten gemeinſam. Um die Ziele durchführen zu
können, müſſe die Arbeiterſchaft vorher nieder-
geſchlagen werden. Dagegen müſſe ſie ſich
wehren durch die Ein leitung immer
größerer Streiks. Halle jr., der auch
redete, behauptete u. a., auf dem Meſſingwerke
angefertigte Fahrradventile ſeien Granat-
zünder.

32 Teilnehmer.
Rudolſtadt. Man muß es zugeben: unſere

Kommuniſten haben es weg, Kundgebungen zu
veranſtalten. Organiſation: fabelhaft; Fahnen
und Schilder: wirkungsvoll rot und groß, als
ob ſie vom Moskowiter Reklamechef ſelbſt ent
worfen ſeien, dazu noch Frauen und Kinder
(bis an den Hals rot, ſie trugen einen ſchönen
roten Schlips) aber ohne Teilnehmer kann
man keinen Zug unternehmen. Und die Be-
teiligung betrug tatſächlich nur 32 Mann (alles
einbegriffen). Nichtsdeſtoweniger begab man
ſich nach einſtündigem Warten auf den Umzug,
und zwar mit drei Meter breiten Tuchſchildern.
Auf dem Marktplatz ſprach ein Redner vom
„Heil Moskau“ einen langen Satz. Nach zwei-
ſtimmigem Geſang, bei dem vor allem die
Kinderſtimmchen zur Geltung kamen, trollte
man ſich.

17 Spielleute und drei Frauen.
Bernburg. Donnerstag gegen 7 Uhr abends

hatte die Kommuniſtiſche Partei durch einen
recht dürftigen Aufzug, beſtehend aus 17 Spiel-
leuten, einem Tambour und drei Frauen, zu
einer Proteſtkundgebung gegen zukünftige
Kriege aufgefordert, die auf dem Karlsplatz
ſtattfinden ſollte. Der Erfolg entſprach nicht
den gehegten Erwartungen etwa 150 hatten
ſich eingefunden darum machte man die
Sache recht kurz.

Halberſtadt. Der rote 1. Auguſt verlief in
unſerer Stadt ruhig, abgeſehen von dem ruhe-
ſtörenden Lärm der roten Poſaunenbläſer, die
abends durch die Straßen der Stadt rumorten,
um zu den drei Männeken, die hinter den
Ruſſenkitteln hertrotteten, noch einige neu-
gierige Frauen und Kinder zuſammenzu-
bringen. Der ganze Kommuniſtentroß von
etwa fünfzig Mann ſammelte ſich dann
auf dem Holzmarkt, wo ein auswärtiger Ge-
noſſe ſprach.

Eine beſondere „Offenbarung“ geſtattet
Smith und den Seinen, mehrere Frauen
zu haben, da nach ihrer Lehre keine Frau ſelig
werden kann, die nicht einem Heiligen ange-
traut iſt. So gilt es als beſonderes Verdienſt,
möglichſt viele Frauen zur Seligkeit zu ver-
helfen. Erſt nach langen Kämpfen der ameri-
käniſchen Regierung gegen dieſe Vielweiberei
erließ der Mormonenpräſident 1899 ein Gefetz,
baß die „Heiligen“ von der Verpflichtung
der Vielehe entband. Nach ihrer Anſicht haben
alle chriſtlichen Kirchen, mögen ſie heißen, wie
ſie wollen, nur Jrrtum und falſche Lehre ver-
breitet und ſind „eine dem Verderben geweihte
Maſſe von Heiden“.

Unruhige Zeiten ſind immer guter Boden
ſür Sekten geweſen, die ihrerſeits die allge
meine Verwirrung noch vergrößern.

Mißgeſchick bei der Noklandung.
Gräfenhainichen. Jm Walde bei Schköna

mußte das Flugzeug D 1509 der Staakener
Verkehrsſchule, geführt von einem Schüler,
dieſer Schule und begleitet von einem Studenten
der Techniſchen Hochſchule Hannover, wegen
plötzlichen Ausſetzens des Motors zu einer Not-
landung niedergehen. Dabei ſchlug es auf her-
vorſtehende Baumſtümpfe auf, wodurch das
Fahrgeſtell demoliert und eine Tragfläche ab-
geriſſen wurde. Noch am gleichen Tage wurde
das Flugzeug abmontiert und nach Staaken-
Berlin zurückbefördert. Die Jnſaſſen ſind ohne
Schaden davongekommen.

Der Mörder von Wellen gefaßt.
Neuhaldensleben. Der Mörder Meißner, der

am vergangenen Sonntag in Wellen ſeine
Schwiegermutter niederſchoß. ſeinen Schwieger-
vater ſchwer und ſeine Ehefrau leichter verletzte,
wurde am Freitagnachmittag von Beamten der
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amüſanter; da gab es wenigſtens junge Her-
ren, mit denen man lachen und ſchwatzen
konnte. Der Jüngſte der hier Anweſenden,
der Doktor Menk, war doch mindeſtens ſchon
ein hoher Dreißiger. Oder machte das Groß-
ſtadtleben die Herren ſo früh altern?

„Jſt die Geſchichte ſchon aus, Kleine?“ hörte
ſie plötzlich eine luſtige Stimme im Flur fra-
gen, worauf die kichernde Antwort der Küchen-
fee erfolgte, daß die Herrſchaſten ſchon geſpeiſt
hätten.

„Donnerwetter, da habe ich mich aber ſtark
verſpätet!“ ſagte die Stimme wieder.

Dann ging die Tür auf und ein junger,
eleganter Herr trat ſchnellen Schrittes ins
Zimmer, ſah die einſame junge Dame höchſt
erſtaunt an und verbeugte ſich höflich, während
er ſie mit großen, neugierigen Augen eingehend
muſterte.

„Sind gnädiges Fräulein die ganze Ge-
ſellſchaft?“ fragte er lächelnd, nachdem dieſe
Muſterung ihm einen allerliebſten, blutrot ge-
wordenen golöblonden Mädchenkopf gezeigt
hatte.

„O nein, ich bin nur ein unbedeutender Teil
davon!“

„Wer wird ſo beſcheiden ſein? Jch bin an-
derer Anſicht!“ ſagte der junge Mann keck;
aber er lächelte ſo liebenswürdig dabei, daß
Lisbeth ihm nichts übelnehmen konnte, wozu
ſie auch viel zu verlegen war. „Geſtatten gnä-
diges Fräulein übrigens, de »ich vorſtelle

Richard Platen, ſchlich nicht mal
Doktor oder Aſſeſſor.“

„Eliſabeth Roloff.“
„Jſt die Geſellſchaft wirklich ſo intereſſant

und bedeutend, daß Sie ſo beſcheiden tun?
Eine Geſellſchaft habe ich nämlich hier noch
nicht mitgemacht.“

„Bedenutend mögen ſie ſchon ſein“, Ke fühlte nichts

nene z

Landeskriminalpolizei Magdeburg in einem
Walde bei Oſtingersleben Kreis Neuhaldens-
leben) geſtellt und dem Polizeigefängnis Mag-
deburg zugeführt.

Landrat Freiherr v. Quadk F.
Jlfeld. Am 9. Juli war der Landrat des

Kreiſes Jlfeld, Freiherr von Quadt, in Urlaub
gegangen, um für nete Arbeit Kräftigung zu fin-
den Am Dienstagabend ſtarb er in München.
Freiherr von Quadt iſ 63 Jahre alt geworden.
Zwölf Jahre dieſer Zeit hot er dem Kreiſe Jlfeld
vorgeſtanden.

1,32 Mark Klempnerlohn.
Die Geſellen lehnen ab und ſtreiken.

Magdeburg. Der Schlichtungsausſchuß Mag-
deburg hat einen Schiedsſpruch gefällt, der die
Löhne der in den Klempner- und Jnſtallations-
betrieben beſchäftigten Arbeitnehmer um ſieben
Pfennig bis zum 31 März 1930 erhöhte. Da-
nach beträgt der Stundenverdienſt eines Geſellen

32 Mark, eines ungelernten Arbeiters 0,99
Mark. Trotz größter wirtſchaftlicher Bedenken
haben die Arbeitg dieſen Schiedsſpruch ange-
nommen. Die Arbeitnehmer haben ihn abge-
e und ſind am Freitag in den Streik ge-
treten

l

Spülſchiff.
Rothenſee b. Magdeburg. Jn der Nähe von

Rothenſee wurde dieſer Tage ein Spülſchiff
auf der Elbe verankert, deſſen Aufgabe es ſein
ſoll, den ausgebaggerten Flußſand auf einfache
Weiſe an Land zu beſördern, wo er zur Ge-
ländeauffüllung benutzt wird. Jn Schuten wird
der Sand zum Schiff gebracht, das ihn mit
Hilfe einer beſonderen Sauganlage aufnimmt
und durch eine Druckrohrleitung an Land ſpült.

ſich plötzlich redeluſtig und zum Lachen aufge-
legt, „aber langweilig auch!“

Lisbeth nickte lächelnd: „Jch habe es ja
zu erſt langweilig gefunden. Alſo Diskretion
gegenſeitig!“

„Ja, ſo habe ich mir's eigentlich auch vorge-
ſtellt bei den guten Böhmanns“, ſagte er
lachend. „Der Profeſſor iſt ja ſehr nett und zu-
weilen ſogar intereſſant. Die Frau Profeſſor
kenne ich weniger. Aber alle dieſe gelehrten
Herren auf einem Haufen, das iſt zu viel auf
einmal. Die Blüte der Jntelligenz in der
Hauptſtadt der Jntelligenz brr, höchſt ſchau-
dervoll! Und nun die Damen erſt, die ſich an
„Jeiſt und Bildung“ gegenſeitig überbieten
wollen. Und alle ſo impoſant! hakeſpeare
nennt es ſteifleinen.“

Jetzt mußte ſie aber wirklich laut lachen;
das war doch mal ein luſtiger Menſch ohne
jede Würde. Und er lachte ſelbſt ſo herzlich
mit.

Das iſt aber mal ein friſches Mädel und
hübſch, Donnerwetter! dachte er wiederum und
muſterte bewundernd die kraftvoll-mäöchen-
hafte Geſtalt, das hübſche Geſicht, umrahmt von
einer blonden Bubifriſur, mit den freien,
klugen, im Grunde genommen recht ernſten
Augen.

„Sagen Sie, gnädiges Fräulein, Sie ſind
doch hoffentlich keine Profeſſorstochter? Ein
zeln ſind ja die Herrſchaften meiſt ſehr famos,
nur zuſammen ſind ſie nicht immer genießbar.“

„Jch bin nur die Nichte“, ſagte Lisbeth
kichernd.

„Von wem?“
„Vom Hauſe hier von Böhlmanns!“
„Au verflucht! Gott Strambach, da bin ich

aber eklig reingeſchliddert! Na, Sie werden
doch verſchwiegen ſein und Onkel und Tante

Rheinwein im Kornfeld.
Burg. Als ein Landwirt hier w Roggenfeld

beſichtigte, leuchtete ihm plötzlich etwas recht
Buntes entgegen, was ihm Veranlaſſung gab,näher mag guſchagen, Zunächſt holte er zwei neue,

i Kinderbälle aus dem Rog ſiedicht dabei ſtanden 20 Flaſchen des köſtlichſten
Rheinweines und acht große Büchſen Eingeſchlach
tetes. Natürlich wurde ſofort die Polizei geholt,
die aber auch weiter nichts tun konnte, als die
leckeren Sachen ſicherzuſtellen. Daß ſie aus einem
Einbruch herſtammen, dürfte Fpper ſein, aber wo
er ſtattgefünden hat und wer die Täter ſeien, da
von hat man bis jetzt noch keine Ahnung.

rieſengroße

Der weiße Tod oder Mord?
Nach ſieben Monaten als Leiche aufgefunden.
Dresden. Jm Walde bei Zinnwald wurde am

Donnerstag er Leichnam der Stenotypiſtin
Helene Wolf von den Werken gefun-
den, die ſeit Silveſter, wo ſie vom Raupenneſt
aus allein im Nebel eine Schneeſchuhfahrt unter-
nommen hatte, ſpurlos verſchwunden war. Um
feſtzuſtellen, ob ein Unfall oder ein Verbrechen
vorliegt, hat ſich die Mordkommiſſion der
Dresdner Polizei ſofort an Ort und Stelle be
geben. Die Verunglückte wurde von Beeren-
ſuchern aufgefunden,; ſie hatte noch die
Schneeſchuhe an den Füßen. Die Leiche war
natürlich ſchon ſtark in Verweſung übergegangen.

Kohlenerſahz.
Leipzig. Jm vergangenen Winter machte

ſich der Kohlenmangel bei der großen Kälte
auch in einem Leipziger Theater bemerkbar.

„Jm Bureau iſt es entſetzlich kalt, Herr
Direktor“ ſagte der Dramaturg. „Wir haben

Der inzwiſchen verſtorbene Direktor Vieh-
weg ſchütelte den Kopf und meinte: „Sind Sie
aber unindellichend:“

„Wieſo denn? Wenn keine Kohlen da ſind,
können wir nicht heizen!“

„Soſo, da gönnen Sie nich heizen! Muß
ren denn wirglich ſaachn, waſſe zu duny
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Wann ſe geine ECohlen ham, da verbrennenſe
ähm d' Manuſgribbde

Dinformat im amklichen Verkehr.
Zur Vereinheitlichung der verſchiedenen Ge

ſchäftspapierformate hat der „Normenausſchuß
der Deutſchen Jnduſtrie“ bereits ſeit mehreren
Jahren das ſogenannte Normblatt „Din 476“
aufgeſtellt und für deſſen Anwendung Richt-
linien gegeben. Damit iſt insbeſondere an
Stelle des früheren größeren Kanzleipapier-
formats (210 mal 330 Millimeter) als Einheits-
briefbogen das kleiner Format A4 des Din-
blatts 476 (210 mal 297 Millimeter) feſtgelegt
worden.

Die neuen Normpapierformate ſind darauf-
hin auch für den dienſtlichen Gebrauch der Be
hörden eingeführt worden. Die Behörden aller
Zweige der Staatsverwaltung ſind veranlaßt
worden, in Zukunft bei Neuaufträgen zu Ge-
ſchäftspapierlieferungen nur die neuen „Din
476“ Deutſche Jnduſtrie-Normformate) in Be
ſtellung zu geben.

Trotz aller Hinweiſe auf das Erfordernis,
im Verkehr mit den Behörden Papiere im
„Dinformat“ zu verwenden, werden vom Pu-
blikum leider noch immer Eingaben, Geſuche,
Schriftſätze uſw. auf dem alten, größeren Pa-
pierformat eingereicht. Hierdurch werden der
Unterbringung der Eingaben des Publikums
in den Akten häufig nicht unerhebliche und zeit-
raubende Schwierigkeiten bereitet. Es liegt
daher im eigenen Jntereſſe des Publikums, das
eine ſchleunige Erledigung ſeiner Eingaben
wünſcht, nur das neue ſogenannte „Dinformat“
zu benutzen.

„Jch war doch ſchon einige Male hier, aber
von einer Nichte habe ich nichts vernommen.“

„Jch bin auch nur zu Beſuch in Berlin.“
„Und welcher Ort hat das Vergnügen, Sie

zu ſeinen Mitbürgern
„Gar kein Ort ich ſtamme vom Lande:

Rittergut Treſſin bei Klützow in Pommern.
Es gehört meinem Vater.“

„Vom Lande? Sie wiſſen gar nicht, wie
mich das intereſſiert. Von Jhrem Papa habe
ich ſchon reden hören, oder vielmehr von ſeinen
Zuchtverſuchen. Sr ſchreibt ja auch zuweilen
für Fachblätter. Jch bin nämlich auch Land
wirt.“

„Sie? Sie ſehen aber gar nicht ſo aus.“
Es kam ſo drollig- erſtaunt heraus, daß er

lächeln mußte.
„Warum denn? Gehen bei Jhnen in Pom-

mern die Herren etwa in Flauſchröcken zum
Souper?“

„Das gerade nicht, aber Sie machen einen
ſo großſtädtiſchen Eindruck. Ja, nun lachen
Sie mich aus!“

„Ja, wiſſen Sie, ich ſtamme nämlich aus
einer Großſtadt, aus Königsberg und aus
einer Stadtfamilie: und ich habe in Berlin an
der land wirtſchaftlichen Hochſchule ſtudiert.
Und wir jüngeren Landwirte haben uns ja
das ländliche Aeußere ſchon ein bißchen abge
wöhnt.“

„Und was machen Sie hier in Berlin?“
Lisbeth war ſelbſt erſtaunt darüber, wie

unbefangen ſie mit dem „netten“ Menſchen
plauderte; aber merkwürdig, ihm gegenüber
fühlte ſie gar keine Verlegenheit; als wäre er
ein alter Bekannter, während da rinnen

„Offen geſagt: ich bummle. Offiziell höre
ich noch ein paar Borkeſongen, zum Beiſpiel
auch bei Jhrem Onkel über Bodenchemie. Wir
kennen uns ſchon von meiner Studienzeit her.“

SGSaxtſetung olat.)

keine Kohlen mehr. Was ſollen wir bloß tun?“
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Am Pokalſieger-Ehren!
Merſeburg und Geiſeltal in drei Ganu-Pokal ſchlußkämpfen (99 Halle 96), VfB. Sport
brüder, Neumark Boruſſia)! Reger Privatſpielbetrieb: Vfb.-Rochlitz, VfB.-Wolfen,

Schwarz-Gelb Weißenfels und SC.- Weißenfels in Merſeburg und Umgebung.
Der Sonntag iſt in ſeiner Art recht bedeu-

tungsvoll. Im Vordergrund ſtehen drei Po
kalſchlußſpiele. Der Wert derſelben gewinnt
dadurch, weil heuer die Südfront des Gaues,
der Merſeburger Bezirk, in dieſem Turnus
ein ernſtes Wort mitredet. Bis auf eine Aus-
nahme, die im Vorjahre dem SV. 99 den Titel
eines Pokalſiegers einbrachte, dominierte hier
lediglich Halle. Die Zeiten haben ſich ge-
ändert! Bei uns geht es aufwärts; das iſt
nicht zu verkennen. Kein Menſch kann zu-
nächſt daran rütteln, daß die Vorherrſchaft un-
ſerer großen Nachbarſtaßbt auf dem Gebiete
dieſes Sportzweiges dahin iſt. Heute iſt jener,
gern über die Schultern angeſehene Südöbezirk
gleichberechtigt und eine Gegnerſchaft gewor-
den, der man Reſpekt abnötigt. Von dieſem
Geſichtspunkt aus betrachtet, iſt den morgigen
Ereigniſſen auf breiter Front der Jnbegriff
höchſter Spannung gegeben.

Wer wird Pokalſieger?
SV. 99 oder Halle 96 im Augarten?
VfL. oder Sportbrüder in Ammendorf?
Nenumark oder Boruſſia in Halle
Wohl werden Zufälligkeiten und Aufgelegt-

ſein der einzelnen Kampfeinheiten immer die

n W Rolle ſpielen. Dennochdürften wir in unſeren Erwartungen kaum
fehl gehen, wenn wir ſchon heute zu behaup-
ten wagen, daß wir diesmal zwei Titelträger
unſeres Bezirkes am Montag melden können.

Zur gleichen Stunde kämpfen in Halle noch
Mücheln und 98-Halle

am die Berechtigung für das Schlußſpiel der
1. Gruppe

Die Fülle des Programms der Privatſpiel-
begegnungen ſei ebenfalls zuſammenfaſſend
veranſchaulicht. Es ſpielen:

Preußen VfB.-Rochlitz am Sonnabend:
Kayna VfB.-Wolfen am Sonnabend;

außerdem am Sonntag:

Röſſen Schwarz-Gelb Weißenfels;
Kayna VfB.-Rochlitz;
Beuna SC.- Weißenfels.

t

Der Gaupokalwektbewerb.
99 Halle 96 im Augarten.

Dieſe Begegnung der drei Schlußſpiele iſt
zweifellos die offenſte Angelegenheit; denn die
anderen Treffen haben zunächſt ihre erklärten
Favoriten. Obwohl man allgemein auch hier,
vielleicht auf Grund der vorjährigen Meiſter-
ſchaftstabelle, dem Sportverein erſte Chancen
einräumt, iſt die Angelegenheit für die 9er
doch ſchwerer, als es den Eindruck erweckt.
Die 96er ſind in letzter Zeit ſehr reſerviert
geweſen und haben ſich ausgeruht. Letztmals
traten ſie gegen den neuen Saalegaumeiſter in
die Schranken, der nur knapp und glücklich 3:2
obſtegen konnte. Demzufolge müßten die
Hieſigen ihr Leiſtungsniveau unbedingt höher
ſchrauben, als im Vorſchlußſpiel gegen Kayna.
Auf jeden Fall dürfte dem Kampf auch von
beiden Seiten aus die nötige Härte und
Energie nicht fehlen, die dadurch erklärlich
werden, weil beide Gegner von jeher ſtark
miteinander rivaliſieren. Daß man es beider-
ſeits bitter ernſt nimmt, geht ſchließlich auch
dadurch hervor, daß jeder der Konkuprenten
einen neutralen Spielleiter angefordert hat.
Dieſe Momente weiſen mit Deutlichkeit darauf
hin, daß die Schauſtätte des Ringens ein
Wiederholen all der intereſſanten und ſpan-
nenden Begleiterſcheinungen des vorjährigen
Schlußſpieles gegen Wacker-Halle in den Be-
reich der Möglichkeit zieht. Der VfL.-Platz
dürfte deshalb morgen wieder der Sammel-
platz einer großen Schar von Sport-
enthuſiaſten ſein. Der Spielanſtoß iſt auf
16 Uhr feſtgelegt.

Wie die Dinge in Ammendorf liegen?
VfL. Sportbrüder-Halle.

Der Schlußſpielgegner des VſL. hat ſich in
letzter Zeit überraſchend und bewunderswert
herausgemacht. So gibt man den Sport
brüdern im bevorſtehenden Meiſterſchaftsjahr
in der 1b-Klaſſe im Kreiſe der Hallenſer große
Chancen. Favorit blieb im Vorſchlußſpiel mit
4:2 auf der Strecke, und kurz vorher hatte Bo
ruſſig Mühe und Not, gegen den
Gegner ein Unentſchieden herauszuholen. Das
ſtärkt das Selbſtvertrauen der Hallenſer. Von
ihrer Seite aus kann man es ihnen deshalb
nicht verdenken, wenn ſie auch im Finale mit
größtem Schneid bei der Sache ſind. Der VſVL.
muß ſeinem Gegner von Anbeginn ſcharf zu
Leibe rücken; denn nicht immer klappt es, daß
ein Rückſtand von zwei Toren, wie
Preußenſpiel, aufſgewogen wird. Normaler
Weiſe dürften die Hallenſer aber kaum ſtärker

gleichen

im dort

nach Hauſe zu bringen.

wie die hieſigen Preußen ſein, um die Blau-
nach energievoller Leiſtung als Sieger

zu ſehen.
3

Einen ſchweren Gang geht Neumark!
Wird die Spielvereinigung dem Saalegau-

meiſter etwas anhaben können?

Zweifellos haben die Neumärker in der
jetzigen Privatſpielſaiſon Proben eines außer
ordentlich großen Könnens an den Tag gelegt.
Dieſe Tatſache wird auch einem Gaumeiſter zu
denken geben und ihn von Anbeginn an zur
Hergabe aller verfügharen Reſerven heraus-
fordern. Das müßte für die tapferen Geiſel-
taler Anſporn genug ſein, mit der geſtellten
Aufgabe zu wachſen. Grundbedingung iſt na-
türlich, daß man, wie oft ſchon beobachtet, alle
Neigungen zu unnützen Schnörkeleien bei-
ſeite läßt. Jn dem Falle wird der Angriff der
1b- klaſſigen recht gefährlich, weil jeder ein-
zelne desſelben ſchießen kann. Es wäre des-
halb ganz und gar verfehlt, die Neumärker all
ihrer Hoffnungen zu berauben. Jm Gegenteil
dürfte bei dem nötigen Selbſtvertrauen auch
die kraftvolle Maſchine der Boruſſen ins
Zittern kommen. Und wenn dann beherzt zu-
gefaßt wird, iſt ein Neumark-Sieg nicht un-
möglich.

Geſellſchafts-Spiele.
Marathon Neu-Röſſen Schwarz-Gelb

Weißenfels.

Jm Rahmen ſeines 5. Stiftungsfeſtes hat
Marathon für ſämtliche Mannſchaften Pokal-
und Diplomſpiele abgeſchloſſen. Jm Mittel-
punkt derſelben ſteht natürlich die Begegnung
mit der Ligamannſchaft der Weißenfelſer
Löwen. Man ſtrebt alſo im Lager der Leuna-
leute allen Ernſtes darauf hin, die 1. Mann-
ſchaft für die bevorſtehenden Punktſpiele fit
zu machen. Mit den Weißenfelſern iſt in der
Beziehung beſtimmt kein Mißgriff gemacht;
denn die Mannſchaft aus dem Saale-Elſter-
Gau, die von jeher dort eine führende Rolle
ſpielte, bietet nicht nur in ſpieleriſchen Belan-
gen etwas; viel mehr noch tritt ihre hervor-
ſtechende Kampfkraft in Erſcheinung. Die
Marathonen dürften alſo in der Hinſicht die
Probe aufs Exempel und wertvolle Finger-
zeige für die Zukunft erhalten. Da es außer-
dem um einen vom gaſtgebenden Verein ge-
ſtifteten wertvollen Pokal geht, der dem Sieger
winkt, iſt der Reiz des Treffens noch mehr ge-
ſteigert. Eine intereſſante Kampfhandlung iſt
allenfalls mit Beſtimmtheit zu erwarten.

VſB.-Rochlitz.
Das an dieſer Stelle ſchon geſtern be-

ſprochene Privatſpiel ſollte den Geiſeltalern
eine willkommene Gelegenheit zur Rehabilition
für die unlängſt in Rochlitz erlittene Schlappe
ſein.

SV.-Kayna

e

Auch Liga beim Sporkverein Beung.
SV.-Beuna 1. SC.- Weißenfels (Liga).
Am Sonntag ſtehen ſich dieſe beiden Mann-

ſchaften aus Anlaß des Stiftungsfeſtes des
Sportvereins Beunä im Pokalſpiel gegenüber.
Die Weißenfelſer ſind hier keine Unbekannten
mehr. Sie ſind jetzt wieder gut in Form, ſo
daß man mit einem intereſſanten Kampf zu
rechnen hat. Auch der Jubilar verfügt über
eine gute Mannſchaft, die gerade gegen große
Gegner hervorragend abſchneidet, jedoch
müßte, wenn Tore fallen ſollen, der Sturm
der Beunger ſich endlich die Fummelei abge-
wöhnen. Beung meldet zu dieſem wichtigen
Kampf ſeine ſtärkſte Elf. Die Weißenfelſer
ſollten auf Grund ihres beſſeren Stehver-
mögens knapp ſiegen. Anfang iſt 16 Uhr auf
dem Beunger Sportplatz.

Beuna 2. SC.- Weißenfels Reſerve.
Mit der Liga kommt die Reſerve, die in

Weißenfels gut im Schwung ſein ſoll. Beide
liefern ſich ein Plakettenſpiel. Anfang iſt 14.30
Uhr.

Beuna 3. Meuſchau 2. Dieſes
ein Diplomſpiel. Anfang 13 Uhr.

Spiel iſt

Meuſchan 1. Sportluſt- Teutſchenthal 1.
Einer Einladung nach Teutſchenthal zum

Sportfeſt ſolgend, ſpielt die 1 Mannſchaft am
kommenden Sonntag gegen Sportluſt 1. Das

Auch hier dürfte es
fallen, den Sieg mit

Spiel beginnt 13 Uhr.
Meuſchan nicht ſchwer

Die 2. Mannſchaft fährt nach Beunag, um
gegen Sportverein 1926 2. ein

ſchaftsſpiel auszutragen. Die Junioren ſpielen gereg um ſo
in Neumark gegen Spielvereinigung Junioren.l mehr an Jntereſſe, als Schweden ſeine ſtärklie Ver

Geſell E. V. Halberſtadt der Länderkampf Deutſchland gegen

Fußball der unkeren Klaſſe.
BVfL. Reſerve bei Kayna Reſerve,

Meiſter und Klaſſenneuling ſich auf
dem Platz der Kaynaer ein Stelldichein. Zwar
dürfte an einem Siege der routinierteren
VfV.er nicht zu zweifeln ſein, indeſſen dürfte
der Kräfteunterſchied allgemein intereſſieren.

Ferner ſpielen: Kayna 3. VfL. 3. (im
Augarten vor dem Pokalſpiel des SV. 99;
VfL. 4. Ammendorf 3./4. (vor dem Pokal-
ſchlußſpiel in Ammendorß.

Jugendſpiele des VfL.: e Jugend
1. SV.- Jena Jugend in Jena; Knaben
Mücheln Knaben im Augarten. Handball:
Junioren PSV. Halle in Halle; Jugend
98- Halle im Augarten.

Spiele des SV. Marathon Neu-Röſſen:
2. Schwarz-Gelb Weißenfels Reſerve; 3.
Schwarz-Gelb Weißenfels 3.; Alte Herren
Schwarz-Gelb Weißenfels Alte Herren: Jun.
und Jugend ebenfalls gegen die gleichen Mann-
ſchaften der Weißenfelſer. Handball: Knaben
gegen Blau-Weiß Halle Knaben.

Handball DsB.
Wer ſteigt zur 1b-Klaſſe auf Neumark 1.

oder Reichsbahn-Halle 1.?
Nach dem Fußballpokalſpiel treten beide

Abteilungsmeiſter der 2. Klaſſe im Augarten
im Entſcheidungsſpiel gegenüber. Das gegen-
ſeitige Stärkeverhältnis iſt zu wenig bekannt,
weshalb über die Ausſichten der Gegner im
voraus kaum viel geſagt werden kann. Die
Hallenſer dürften ſpieleriſch vielleicht etwas
weiter ſein. Anzunehmen iſt indes, daß Neu
mark dieſes Manko durch doppelten Eifer aus
zugleichen verſuchen wird.

Die Merſeburger Handballmannſchaften
gönnen ſich geſchloſſen Ruhe.

Handball D.T.
Turn- und Sportverein Neu-Röſſen beim

Plakettenturnier in Weißenfels.
Am Sonntag, 4. Auguſt, veranſtaltet der

Meiſter unſeres Gaues, Frießen-Weißenfels,
ein Plakettenturnier, um nochmals vor den
Pflichtſpielen ſtärkere Gegner zuſammenzu-
führen. Auch an Röſſen erging eine Ein-
ladung, und ſo ſtehen ſich Frießen-Weißenfels,
TV. Leipzig-Möckern, KTV.-Halle und Turn
und Sportverein Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe)
gegenüber.

Röſſen hat ſchon am Vormittag gleich gegen
den ſtärkſten, Möckern, den Meiſter im Gau
Leipzig, anzutreten, während ſich Frießen und
KTV. gepaart haben. Röſſen hat eine lange
Pauſe im Spiel hinter ſich, ein großer Teil der
Spieler war immer an Wettkämpfen im
Turnen beteiligt, ſo daß das Handballſpiel zu-
rücktreten mußte. Nun gilt es am Sonntag,
gleich gegen einen Gegner von Ruf anzutreten.
Röſſen wird nicht zurückſchrecken und wird
verſuchen, unſeren Gau würdig zu vertreten.
Leider muß die Mannſchaft mit zwei Mann
Erſatz antreten, ſo daß die Mannſchaft ſchon et-
was gehandikapt iſt. Doch hat ſich auch Röſſens
Erſatz gut bewährt, und ſie werden dem Geg-
ner ein ſcharfes Rennen liefern. Möckern hin-
gegen wird, ſeiner Meiſterwürde bewußt, ver-
ſuchen, ſich in dieſem Turnier an die Spitze zu

Es wird alſo ſchon das erſte als einesſetzen.
der intereſſanteſten Spiele vom Stapel gehen.
Am Nachmittag ſpielen dann die beiden Ver-
lierer und die beiden Gewinner zuſammen.
Auch hier muß Röſſen ſich nochmals anſtren-
gen, mag der Gegner heißen, wie er will.

Auch in Röſſen kommt der Ball wieder in
Schwung. Röſſen 2. Jugend ſpielt gegen TV.
Nietleben 1. Jugend, und Röſſen Schüler gegen
die gleichen von Nietleben.

Pferderennen in Halle.
Der Anhaltiſche Reiter- und Pferdezucht-

verein, Deſſau, hält am kommenden Sonntag,
3. Auguſt, und Sonntag, 4. Auguſt, ſeine dies-
jährigen Renntage auf der Rennbahn in Halle
ab. Für dieſe beiden Renntage ſind etwa 200
Meldungen eingelaufen, ſo daß mit einer guten
Beſetzung der Rennen und mit einem ausge-
zeichneten Sport zu rechnen iſt. Es werden
acht Flach- und ſieben Hindernisrennen
ritten, wofür 30 000 M. Geldpreiſe
20 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind.
beginnen an beiden Tagen um
mittags.

3 Uhr nach-

Schwimmſpork-Länderkamp,
Deufſchland Schweden.

bein großzügig angelegten ſtädtiſchen Sommer- Sbad in Halberſtadt wird vom 9. bis 11. Auguſt 1929
unter der Leitung des Schwimmklubs „Sport 1912“

ge
und S

Die Rennen

Schweden durchgeführt. Die Kämpfe

tretung zugeſichert hat. Es werden an den Startgehen Lunte Petterſon, Wißnell, Johannsſon, Lind-
mark, Sjöberg, Guſtavsſon, Hazelius, Harling, Heberg,
Almſtroem, Sjökviſt, Gulli Ewerlund uſw., faſt alles
Teilnehmer an der Olympiade in Amſterdam. Arne
Borg, die Hauptſtütze der Ländermannſchaft, iſt vor
kurzem nach Schweden zurückgekehrt und bereitet ſich
eifrig auf die bevorſtehenden ſchweren Kämpfe vor.

Für die deutſche Vertretung werden ſtarten Schubert
(Breslau), Küppers (Vierſen), Derichs, Invig und
Plumanns (Köln), Schwarz (Göppingen), erges
Darmſtadt), Handſchuhmacher (Dortmund), AltmeiſterKen (Leipzig), Schumburg und Gebert (Magde

burg), Schrader (Hildesheim), Riebſchläger (Zeitz),
Sietas (Hamburg), Grützmacher (Berlin); von den
Damen Hilde Schrader (Magdeburg), Lotte Mühe
(Hildesheim), Geſchwiſter Rehborn (Bochum), Erkens
(Oberhauſen), Schönemann (Dresden), Borgs (Düſſel
dorf), Söhnchen (Bremen) und noch viele andere be
kannte Schwimmgrößen mit klangvollem Namen. Jm
Waſſerball wird die deutſche Mannſchaft, jedoch mit
Erſatz für die beiden leider immer noch ſchwerkranken
Gebr. Rademacher, ſpielen.

Tennis-Juniorenmeiſterſchaften.
Die Kämpfe um die Deutſchen Junioren-

el lagen im Tennis konnten am Sonntag
in Weimar programmäßig beendet werden. Jn
beiden Einzelkonkurrenzen verteidigten die vor
jährigen Sieger ihre Titel mit Erfolg. Bei den

ſiegte wiederum Lund-Kiel, der im
ndſpiel n Danziger Pfitzner 6:4, 6:3 nach

Se Spiele bezwang. Jn der Damenmeiſter-
aft gab im Finale die größere Sicherheit vondkule]n Sander Hannover 6:4, 8:6 gegen Fräu-

ein Horn den Ausſchlag. Die elmeiſterſchaft fiel an Knüppel--Schwenker (Berlin)
mit 6:2, 7:5 gegen Henſch--Witkowſki und im
Doppelſpiel der Juniorinnen behielt die Kölner
Kombination Fräulein v r Ott-
berg-Krüger mit 6:3, 6:3 über Fräulein Engert--
Fräulein Stein die Oberhand.

Golf-Wetktſpiele in Oberhof.
An den diesjährigen Wettſpielen des eröet.

lichen ten berhof beteiligten ſich die
beſten deutſchen Golfſpieler aus allen Teilen des
Reiches. Den „Sachſenſchild“, von Herzog CarlEduard von Sachſen-Coburg-Gotha geſtiſtet, ver

teidigte mit ſchönem Erfolg Walter Stübgen-
Erfurt. Er gewann auch den „Fürſt Alexander
Münſter von Derneburg-Erinnerungspreis“ Jm

„Preis von Oberhof“ wurde er aber von Dr. v.
Limburger-Leipzig überlegen geſchlagen. Den
Großen Damenpreis errang Fräulein von Kuh-
Wien. Jm „Preis von Thüringen“ und im„ClubPreis“ kam bei der zahlreichen Beteiligunvon ungefähr 40 Spielern (Damen und Herken

Frau Dr. Maß- Halle beide Male ausſichts-
reich in die Schlußrunde, wurde aber das eine
Mal von der Gräfin Dohna, das andere Mal von
Frau Berliner um je einen Punkt geſchlagen
Dagegen gewann Frau Maß den „Ermunterungs-
preis“ nach ſpannendem Endkampf gegen Frau
Scheffer-Amſterdam.

Hertha BsC. klagt an
Der Vorſtand von Hertha-BSC. hat ſich

nach eingehenden Erwägungen entſchloſſen,
beim Deutſchen Fußballbund Strafantrag
gegen die beiden Fürther Spieler Kraus I und
Leinberger zu ſtellen und Beſchwerde gegen
das Verhalten des Schiedsrichters Dr. Bau
wen s einzulegen.

Vereinsnachrichten.
Spielvereinigung Neumark. Wir weiſen

unſere Mitglieder nochmals darauf hin, daß
heute abend, 8 Uhr, im Gaſthof Benndorf un-
ſere Monatsverſammlung ſtattfindet, zu der
um rege Beteiligung gebeten wird.

Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen.
Handballſpiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
nimmt an einem Plakettenturnier von
Frießen- Weißenfels teil. Abfahrt 8.15 Uhr
ab Leuna. Auf unſerem Platz: 3 Uhr: Röſſen
2. Jugend Nietleben 1. Jugend; 4.15 Uhr:
Röſſen Schüler Nietleben Schüler. Die
Turnſtunden der Schülerinnen, Turnerinnen
und Frauen bei Frl. Tunger beginnen am
Montag, dem 5. Auguſt, wieder; recht zahl-
reiches Erſcheinen wird erwünſcht. Der Ober-
turnwart.

Glückliche Reise
und recht gute Erholung wünschen wir Ihnen
zu lhrem Urlaub. Vergessen Sie aber bitte
bei all' den neuen Eindrücken, die Sie
empfangen, nicht Ihre engere Heimat. Lassen
Sie uns der Mittler zwischen Ihnen Beiden
sein. Geben Sie noch heute

ihr Reiteabonnement
entweder bei uns oder direkt bei der Post
auf, damit in der Zustellung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt. Möge Ihnen Merse-

burgs älteste Heimatzeitung auch in
der Ferne eine treue, beratende Freundin sein.

Merseburger Tageblatt
Krels blatt



h

S

e

h

h

e

Haymann ſchlägt Johnſon k. o.
Jn Longbeach auf Long Jsland fand ein Box-

kampf. des deutſchen Schwergewichtsmeiſters Lud
wig Haymann mit Eddis Johnſon, Boſton, ſtatt.
Haymann beſiegte ſeinen Gegner bereits in der
erſten Runde nach 29 Sekunden durch Nieder-
ſchlag.

Das 4. Jugendktreffen der DT. in
Wunſiedel.

Der Sonntag bringt das 4. Jugend-
treffen der Jugendturnerinnen und Jugendturner
in Wunſiedel. Es iſt eine der größten und macht-
vollſten Kundgebung der Jugend in ganz Deutſchland für die Leibesübungen. Auch die hieſige

r fährt unter Leitung von Gaujugendwartächter, Halle, geſchloſſen zu dem Tnurner-
treffen, wobei ſich die Beteiligten bereits am
Sonnabend früh in Halle auf dem Hauptbahnhof
treffen. Die erſten Treffen waren in Weimar,
Marburg und Ziraeetg und das 4. ſoll nunmehr
im Fichtelgebirge ſtattfinden. Prominente Führer
der D. T. und von den Behörden der Länder
r ihr Erſcheinen uehe Durch beſondere

eſtſpiele wird der turneriſche Gedanke umrahmt.

25 Jahre Hellas-Magdeburg.
Der weit über Deutſchlands Grenzen hinaus

bekannte deutſche Meiſterklub Hellas- Magdeburg
blickt auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Am
3. Auguſt vor 25 de wurde „Hellas“ aus der
Taufe gehoben und ſeit dieſer Zeit ſind von den
Mitgliedern des Klubs

rund 3100 Siege,
darunter 81 deutſche und ausländiſche Meiſter-
ſchaften erkämpft worden. Die größten Erfolge
waren der Sieg Bieberſteins in der Weltmeiſter-
chaft im Rückenſchwimmen 1908 in London und
ie Waſſerball-Weltmeiſterſchaft in Amſterdam, an

der 5 Hellenen beteiligt warden. Durch ſeine
drei größten Schwimmer Vieberſtein, Bretting
I rich Rademacher hat „Hellas“ Weltruf er-
angt.

Neuer Frauen Schwimmweltrekord.
Die junge amerikaniſche Schwimmerin

Helen Madiſon wartete in Seattle mit einer
großartigen Leiſtung auf. Sie erreichte im
Freiſtilſchwimmen über 100 Meter eine Zeit
von 1:08 und verbeſſerte damit den ſeit Januar
1926 von Ethel Lackie gehaltenen Weltrekord
über dieſe Strecke um zwei Sekunden.

Jnkernationale leichkakhletiſche
Abendwettkämpfe in Düſſeldorf.
Die 12. internationalen Abendwettkämpfe

des Düſſeldorfer Sportklubs von 1899 litten
unter der kalten windigen Witterung. Dadurch
wurden die Leiſtungen in den Läufen ſtark be-
einflußt; nur 6000 Zuſchauer waren trotz der
hervorragenden Beſetzung Zeugen der Kämpfe.
Jm 100-Meter-Lauf konnte der amerikaniſche
Neger Tolan, der bereits in Köln ſeine großen
Fähigkeiten unter Beweis geſtellt hatte, wieder-
um einen ſicheren Sieg erringen. Zwar lagen
noch 20 Meter vor dem Ziel Eldrache- Frankfurt
und Lammers- Oldenburg mit ihm auf gleicher
Höhe, aber dem Endſpurt des Amerikaners
waren die deutſchen Läufer nicht gewachſen. J
400-Meter-Lauf zeigte der amerikaniſche Meiſter
Bowen wiederum ſeine großen Fähigkeiten.
50 Meter vor dem Ziel lief er ſeinem Gegner
davon und ſiegte ſicher in 49 Sekunden. Dr.
Peltzer hielt bis kurz vor dem Ziel den zweiten
Platz, dann mußte er ſich aber dem Endſpurt
des Schweden Hammergren beugen.

Jn der 400-Meter-Staffel gelang der Frank-
furter Eintracht Revanche über den Sportklub

Charlottenburg.
Beide Mannſchaften traten in der gleichen Auf-
ſtellung an wie bei den deutſchen Meiſterſchaſten
in Breslau. Nach dem einwandfreien Start
holte Körnig gegen Salz etwa einen Meter Vor-

Aus dem Lager der Leichkakhleten.
Internationales des SCC. in Berlin

8 Schweden, je 5 Finnen und Franzoſen,
1 Amerikaner gemeldet.

Nachdem die einzelnen Länder nun ihre
Meiſter ermittelt haben, geben internationale
Feſte den Beſten der Nationen Gelegenheit, ſich
miteinander zu meſſen. Am Sonntag, um 4 Uhr,
auf dem SCC.-Platz werden einige deutſche
Leichtathleten eine ſchwere Kraftprobe zu be
ſtehen haben. Der uns ſchon bekannte Ameri-
kaner Gumming wird die Kurzſtrecken be-
ſtreiten, das deutſche Aufgebot mit Eldracher
(Frankfurt), Jonath (Hannover), Gillmeiſter
(Stolp), Schlinſog (Breslau) und weiter Körnig
über 200 Meter wird ihn kaum einen Sieg er-
ringen laſſen.

Vielleicht kann dem bisherigen deutſchen
300-Meter-Rekord das Lebenslicht ausgeblaſen
werden, unſere hier wohl beſten Deutſchen, jetzt
Storz (Halle), Dr. Wichmann (Frankfurt),
Krebs (Hamburg), Tſchirn (Breslau) und der
ſich auf dieſer Strecke viel verſprechende
Schlößke II (SCC.) haben die Fähigkeiten dazu,
und Hammargren (Stockholm) wird ihnen einen
Kampf liefern können. Liewendahl (Stockholm),
der ſchon einmal einen Nurmi hinter ſich laſſen
konnte, der einſtige Weltrekordmann Séra
Martin (Frankreich) werden über 800 Meter
auch eine ſtarke deutſche Streitmacht mit Dr.
Peltzer, Böcher, Kaufmann (Hannover), Jakobs
(Viktoria-Magdeburg) gegen ſich finden. Schlech-
ter ſtehen unſere Chancen über 1500 Meter mit
dem Start des Weltmeiſters Larva (Finn
land). Gegen dieſen Nordländer werden wir
kaum etwas ausrichten können, zumal wahr-
ſcheinlich Meiſter Wichmann fehlt. Böcher wird
wohl den 800 Metern den Vorzug geben, ſo daß
unſeren jungen Läufern Hellpapp (Stettin),
Kaßler (BSC.), Sujatta (SCC.) die Vertretung
deutſcher Intereſſen zufällt. Der Finne Sipila
wird Gefolgſchaft leiſten mit dem Schweden
Dahlſtröm und dem Franzoſen Michot. Die
400 Meter Hürden bringen den friſchgebackenen
deutſchen Meiſter Allwardt (Leipzig) er-
neut mit Jäniſch (Köln) zuſammen, dazu kommt
Frankreichs Hürdenmeiſter Viel.

Unſere deutſchen Hochſpringer Huhn (Jena),
Ladewig, Beetz (DSC.), Böwing (Viktoria-
Magdeburg) müſſen ſchon einen guten Tag
haben, um den Dritten von Anmſterdam,
Menard (Frankreich), beſiegen zu können, dazu
bilden noch die Schweden Nilsſon und Hult-
crantz die Gegnerſchaft mit dem Zehnkampf-
weltmeiſter Yrjölä (Finnland). Dieſer wird
auch im Speerwerfen und Diskuswerfen, hier
mit ſeinem noch beſſeren Landsmann Kipi, an-
treten.

Unſere Diskusgarde marſchiert mit Meiſter
Hirſchfel d, dem vorjährigen Meiſter Paulus,

Hoffmeiſter, Hänchen und Sievert (Halle) auf.
Aber auch einer der Beſten Europas iſt mit
Noel (Frankreich) zur Stelle. Noel wird ſich
auch unſerem deutſchen Weltrekordmann Hirſch-
feld im Kugelſtoßen entgegenſtellen. Sievert
(Halle), Weiß, Hänchen, Scherz (Berlin) kom-
men hier weiter hinzu. SCTC. gegen Eintracht
Frankfurt beſagt genug für die 42100-Meter-
Staffel. Wird die Weltrekordſtaffel auch die
Gäſte mit Geerling ſchlagen können? Dieolympiſche Staffel verſpricht einen weiteren J
intereſſanten Kampf bei den Meldungen von
Stade Francais Paris, Göta Stockholm, 78
Hannover, SCC., DSC. und Bar Kochba.

Wie wir vom SC. Charlottenburg erfahren,
hat der Finne Loukola in letzter Minute aus
unerklärlichen Gründen zu dem Jnternatio-
nalen Sportfeſt des SCC. abgeſagt. Ebenſo
mußte der Magdeburger Büchner aus beruf-
lichen Gründen abſagen. Hingegen gaben ihre
Meldungen die franzöſiſchen Meiſter Moulines
über 3000 Meter und Ladoumègue über 1500
Meter ab. Es wird ſo zu dem Zuſammentreffen
Larva--Ladoumègue über 1500 Meter kommen.

Leichtathletikkampf

Deutſchland England.
Das deutſche Aufgebot.

Hu dem am 24. Augpſt im Stadion zu Stam
ford-Bridge bei London ſtattfindenden erſten
Leichtathletikländerkampf zwiſchen Deutſchland
und England hat die Deutſche Sportbehörde ihre
Vertreter bereite beſtimmt. Der Länderkampf
ſetzt ſich zum größten Teil aus Mannſchafts-
kämpfen zuſammen, von denen insgeſamt ſieben
zu erledigen ſind Ferner werden fünf Einzel-
konkurrenzen im Werſen und Springen aus-
getragen. Nachſtehend die deutſche Auswahl-
mannſchaft

42100 Yards: Körnig, Dr. Wichmann, Geer-
ling, Eldracher. 42440 Yards: Neumann,
Krebs, Stor z, Engelhardt. 42880 Yards:
Böcher, Engelhardt, Dr. Peltzer, Müller.
4)1 Meile Schilgen, Böcher, Walpert, Dr.
Peltzer. Olympiſche Staffel Müller, Dr. Wich-
mann, Körnig, Stor z. 421200-Yards-Hürden-
Troßbach, Beſchetznick. Welſcher, Weiß. Drei-
meilen Mannſchaftslaufen: Kilp, Dieckmann,
Kohn, Helber. Stabhoch: Wegner, Köcher-
mann. Hochſprung: Huhi., Köpke. Weit-
ſprung: Köchermannn, Dobermann. Diskus-
werfen: Hänchen, Hoffmeiſter. Kugelſtoßen:
Uebler, Schneider
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ſprung heraus, den der zweite Läufer, der
Frankfurter Dr. Wichmann wieder klar wett-
machte und gegen Großer noch einen weiteren
Meter Vorſprung gewann. Jn der Kurve lief
dann Nathan (Charlottenburg) ein vorzügliches
Rennen und konnte den Stab ſeinem Schluß-
mann Schlößke zur gleichen Zeit abgeben wie
der Frankfurter Metzger an Eldracher.
Schlößke und Eldracher kämpften nun mit er
bitterter Energie die Zielgerade Bruſt an Bruſt
liegend herunter, erſt am Ziel gelang es dem
Franlfurter, Schlößke mit Handbreite nieder

zuringen.
Für beide Staffeln wurden 41,2 Sekunden ge-
ſtoppt. Dieſe Zeit iſt bei dem ſtarken Wind als
ganz ausgezeichnet zu betrachten. Auch im
1500-Meter-Lauf wurde der Sieg nur mit Bruſt-
breite erzielt. Lermond (Amerika) und Böcher
(Charlottenburg) liefen faſt in einer Linie
durchs Ziel. Das Schiedsgericht erkannte den
Amerikaner mit Bruſtbreite als Sieger an. Jm
Kugelſtoßen vollbrachte Hirſchfeld (Allenſtein)
wieder eine ganz hervorragende Leiſtung. Mit
ſeinem letzten Wurf holte er die Siegesleiſtung
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mit 15,98 Meter heraus. Auch im Stabhoch-
ſprung zeigte der Amerikaner Weltrekordmann
Sturdy ſein ganzes Können. Er überſprang
4,05 Meter und ſiegte vor Wegener (Halle), der
3,80 Meter ſchaffte.

Eine wichtige Tagung in Merſeburg.
Jm „Alten Deſſauer“ in Merſeburg werden

am Sonntag von 10 Uhr früh alle Vereine des
Bezirks Merſeburg Oſt und Weſt vertreten ſein,
handelt es ſich doch hier um weſentliche grund-
legende Aenderungen in der Turnpreſſe. Außer-
dem wird man durch Vorträge auch Aufklärung
finden über die beſtehenden Differenzen mit
anderen Verbänden. Zur Tagung werden auch
Gauführer und Bezirksführer ſowie die Vereins-
vorſitzenden erwartet.

Verhands-Jugend-Ausſchußz.
Der Verbandsjugendausſchuß hat die Jugendleiter

des geſamten Verbandsgebietes für kommenden Sonn-
abend nach Leipzig zur ordentlichen Jahrestagung be-
rufen. Die Tagesordnung verſpricht intereſſant zu
werden. Vor allen Dingen ſollen auch Richtlinien zur
Feſtſtellung von Beſtleiſtungen 425 der Satzungen)

Die Verlobung unter
der Brille des Furiſken.

Von Rechtsanwalt W. Büttner, Braunſchweig.
Bevor ein Mann und eine Frau eine Ehe ein-

gehen und damit den Kampf ums Daſein für ein
Menſchenleben lang gemeinſam aufnehmen, blüht
für ſie der Mai des Lebens, die glückliche Zeit
des Verlöbniſſes.

Die meiſten Menſchen wiſſen gar nicht, was
ein Verlöbnis iſt, und denken, erſt wenn ſie ſich
die Ringe an die Finger geſteckt oder ihren Be-
kannten und Freunden ihr Glück angezeigt haben,
ſeien ſie richtig verlobt. Andererſeits wieder kann
man erleben, daß man nur mit einer Baſe am
Arm einherzuwandeln braucht, um für verlobt zu
gelten.

Das iſt vom juriſtiſchen Standpunkt aus nicht
erſt oder ſchon eine Verlobung. Vielmehr iſt
das Verlöbnis ein Vertrag, der wie jeder andere
Vertrag durch Willensübereinſtimmung der Par-

teien zuſtandekommt.
Dieſer Vertrag iſt darauf gerichtet, daß beide
Teile eine Ehe miteinander eingehen wollen. Aus
der Vertragsnatur ergibt ſich nun ohne weiteres,
daß Geſchäftsunfähige, alſo Perſonen unter ſieben
Jahren oder Geiſteskranke oder Entmündigte
ein rechtswirkſames Verlösbnis nicht abſchließen
können. Bei Perſonen zwiſchen dem ſiebenten
und einundzwanzigſten Lebensjahre ſowie bei
wegen Geiſtesſchwache, Verſchwendung oder
Trunkſucht Entmündtgten, bedarf es zu einem
wirkſamen Verlörn's der Zuſtimmung des geſetz-
lichen Vertreters alſo des Vaters oder, wenn er
nicht mehr lebt, der Mutter oder des evtl. beſtell-
ten Vormundes Eine ſolche Zuſtimmung kann auch
ſtillſchweigend erteilt werden, zum Beiſpiel durch
Duldung eines Verkehrs zwiſchen den Verlobten.
Dieſe Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters iſt
nämlich erforderlich, weil ein Verlöbnis

nicht lediglich rechtliche Vorteile
bereitet, ſondern auch gewiſſe Bindungen und
Verpflichtungen auferlegt, die bei einem Bruch
unter Umſtänden eine Schadenerſatzpflicht zur
Fol haben können.

Wenn ſich alſo zwei Menſchen einig geworden
ſind, ſich zu heiraten, ſo begründet dieſe Tatſache
die Verpflichtung zur Eheſchließung. Dieſe Bin-
dung geht jedoch nicht ſoweit daß etwa auf
Schließung der Ehe geklagt und zur Eheſchließung
verurteilt werden könnte Auch iſt ein unter Ver-
lobten verabredete- Verſprechen einer

Vermögensſtrafe
für den Fall, daß ote Eingehung der Ehe unter-
bleiben ſollte bedeutungslos und braucht nicht
eingehalten zu werden. Es ſoll eben nicht die Er-
füllung einer ſittlichen Pflicht durch die Furcht
vor einem drohenden Vermögensſchaden erzwun-
gen werden können. Ohne Zweifel iſt ja auch
ein unbehinderrer Rücktritt vor der Hochzeit
beſſer, als eine vielleicht lebenslänglich unglück-
liche Ehe.

An die Auflöſung eines Verlöbniſſes knüp-
fen ſich aber Verpflichtungen. Wenn nämlich
der Rücktritt von der Verlobung durch das
Verhalten des anderen Teiles begründet iſt
oder wenn ein Verlobter ſie grundlos auf-
löſt, ſo ergeben ſich für den ſchuldigen Teil bzw.
den ohne wichtigen Grund auflöſenden Teil
vermögensrechtliche Folgen. Zwar iſt „verlobt
nocht nicht verheiratet“, und den Verlobten ob-
liegen geſetzlich noch nicht die Pflichten, wie ſie
in der Ehe aus dem Gebot des ehelichen Lebens
ſich ergeben, alſo zur Treue, zur Achtung und
zum gegenſeitigen Beiſtande; dem leichtfertigen
Verlöbnisbruch iſt aber eine genügende
Schranke geſetzt. Wer ſich als Verlobter etwa
zu häßlichen Seitenſprüngen hinreißen
läßt und die dem Verlobten ob
liegende ſittliche Pflicht zur Treue, zur Ach-
tung verletzt, gibt dem anderen Teil einen
wichtigen Grund zur Löſung des Vertrages,
wenn ſich nicht die Verlobten von der Einhal-
tung der Treue entbunden haben, was unter
Umſtänden auch ſtillſchweigend geſchehen kann.

Wer nun dem anderen Teil einen ſolchen
löbnis zurücktritt, hat dem anderen Teil in
zwiefacher Hinſicht Schadenerſatz zu leiſten.
Einmal, inſoweit der Schaden dadurch entſtan-
den iſt, daß der andere Teil in Erwartung
der Ehe Aufwendungen gemacht hat oder Ver

bindlichkeiten eingegangen iſt. Hierher gehören
oder ähnlichen Grund gibt, das Verlöbnis auf-
zuheben oder wer ſelbſt grundlos vom Ver-
bindlichkeiten eingegangen iſt. Hierher gehören
Anſchaffungen, die für das künftige eheliche
Heim gemacht worden ſind, Aufwendungen für
die Verlobungsfeier oder die in Ausſicht
ſtehende Hochzeitsfeier.

Es iſt auch dann Schadenerſatz zu leiſten,
wenn der unſchuldige Teil in Erwartung der
Ehe irgendwelche Maßnahmen getroffen hat,
die ſein Vermögen oder ſeine Erwerbsſtellung
berühren, wenn er z. B. ſeine Stellung als
Schauſpieler oder als Lehrerin aufgegeben oder
eine angebotene gute Stellung ausgeſchlagen
hat. Selbſt die Eltern der an der Aufhebung
des Verlöbniſſes unſchuldigen Teiles, ja ſogar
Dritte, die an Stelle der Eltern gehandelt
haben, als da ſind Verwandte oder Freunde,
können in dem gleichen Umfange Schadenerſatz-
anſprüche geltend machen. Ein ſolcher Schaden
braucht jedoch nur in dem Umfange erſetzt zu
werden, als die Aufwendungen, die Eingebung
der Verbindlichkeiten und die ſonſtigen Maß-
nahmen den Umſtänden nach angemeſſen waren.
Wenn alſo die Eltern der Braut für die Ver-
lobungsfeier ganz beſonders hohe Aufwendun-
gen gemacht haben, wie ſie in ihren Geſell-
ſchaftskreiſen ſonſt nicht üblich ſind, ſo können
ſie dieſe nicht erſtattet verlangen. Dieſen Er-
ſtattungsanſprüchen ſind alſo nach deutſchem
Recht viel engere Grenzen gezogen als nament-
lich in England oder Amerika. So kann nach
deutſchem Rechte der unſchuldige Teil beim
Auseinandergehen eines Verlöbniſſes nicht
einen Erſatz für etwaigen Schaden für ſein
Fortkommen verlangen, was in England viel-

unſauberen Machenſchaften ausgenntzt
wird.

Kommt die Heirat nicht zuſtande, ſo kann
jeder Verlobte von dem anderen Teil ohne
Rückſicht auf eine etwaige Schuld die Heraus-
gabe der Geſchenke ſowie das zum Zeichen des
Verlöbniſſes Gegebene wie z. B. die Ver-
lobungsringe zurückfordern, ſoweit jener
noch bereichert iſt. Jſt er nicht mehr bereichert,
ſo kann er nichts zurückgeben. Wer alſo Süßig-

aufgeſtellt werden. Herr Fritz Heſſe (Leipzig) hält einen
Vortrag „Jugenderziehung im Fußball“ und Rudi
Berger (PSV. Halle) referiert über „Jugenderziehung
im Handball“. Wir werden über den Verlauf der
Tagung ausführlich berichten.

Amkliches aus dem Saalegau.
1. Ladungen für W den 5. Auguſt:

20 Uhr Vereinsvertreter von Reumark; 20,15 Uhr
Vertreter von Lauchſtädt und Poſt wegen Abſage
des Spieles am 28. der 20,30 Uhr Vertreter
von Eintracht, Giebichenſtein, Sportbrüder.

2. Werbeſportfeſt am 18. Auguſt in Stedten:
m Rahmen des Sportfeſtes und der leichtath-

letiſchen Wettkämpfe finder ein Fußballwerbe
ſpiel zwiſchen einer Mannſchaft des Mansfelder
Seekreiſes und einer ſolchen der halliſchen
Ib Klaſſe ſtatt. Die Seekreismannſchaft wurde
wie folgt aufgeſtellt:

Wege (Amsdorf);
Koswig (Oberr.), Thieme (Wansl.),

Bartholowäus (Sportl. T.). Spatzier (Amsd.),
Schymanſki (Stedten); 8

Gorecki (Oberr.), R. Wölfer (Oberr.), Finke
(Zapp.), Köppe (Bhf. T) Rothe (Amsde).

Erſatz: Rieſe (Bhf. T., Emmerich (Sportl. T.).
Die aufgeſtellten Spieler ſind an dieſem Tage für
ihre Vereinsmannſchaft geſperrt

Die 1b- Mannſchaft wird am kommenden Mon-
tag aufgeſtellt. Das Spiel en 16 Uhr.

iJn den Orten Oberröblingen, Amsdorf,
Wansleben, Eisdorf, Teutſchenthal, Bennſtedt,
Langenbogen beſteht ab 13 Uhr Spielverbot. Die
Verbandsſpiele der an dem Werbeſportfeſt be
teiligten Vereine werden bereits am Sonntag,
dem 11. Auguſt, ausgetragen.

3. Jm Jntereſſe einer reibungsloſen Geſchäfts
führung an den Montagabenden wollen ſich die
Vereinsvertreter zur Erledigung r Angelegen-
heiten mit dem Gauvorſtand auf die Zeit von
1i9 bis 20 Uhr beſchränken

v Haußen. Großmann.
7

Athletikausſchuß.
Wir erinnern nochmals an den Meldeſchluß der

Verfaſſungswettkämpfe des PSV. Merſeburg am
11. Auguſt 1929 in Merſeburg,

bei Hptw. Schmarſel, Merſeburg, Kaſerne, am 31.
Juli 1929.Es kommen folgende Konkurrenzen zur Durch
führung:

Offen für alle: Mitteldeutſches Sprinterderby,
50, 100, 200 Meter; 3mal-200-Meter P.Elkner
Gedächtnisſtaffel, 3mal-1000-Meter-Staffel, 400
Meter, 1500 Meter, 3000 Meter, Hochſprung,
Kugelſtoßen, Diskuswerfen.

Anfänger: 200 Meter,
ſtoßen.

Offen für ſämtliche Merſeburger leibesübung-
treibenden Vereine: 4mal-100-Meter-Stadtſtaffel.

Peyen: 100 Meter, Weitſprung, Schlagball-
werfen.

Jugend 11/12: Merſeburger Donnſtaffel
(800, 400, 1500, 200, 100), 100-Meter-Lauf.

Jugend 13/14: 100-Meter-Lauf.
Knaben 15 und ſpäter: 10mal-100-Meter-

Staffel.
Für die Vereine von Merſeburg und Um-

gebung finden im Rahmen der Veranſtaltung am
Vormittag die folgenden Verfaſſungsdreikämpfe
um die Plaketten und Diplome des Reichsmini-
ſteriums des Jnnerns ſtatt:

Dreikampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen offen für Senioren, Junioren, Altersklaſſe
1897 und älter, Frauen 1914 und älter, S
11/12. Jugend 13/14, Knaben 15 und jünger,
Mädchen 15 und jünger.

u

Weitſprung, Kugel-

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im V. M. B. V.

1. Das für Sonntag, den 4. Auguſt, angeſetzte Ent
ſcheidungsſpiel der 2. Klaſſe kann wegen Platzſchwierig-
keiten nicht auf dem PSV.-Platz in Merſeburg ſtatt
finden und wird daher wie folgt umgelegt: 17.45 Uhr
Reichsbahn 1. Neumark 1. (Benn 99) auf dem V. f. L.
Platz in Merſeburg. Einwendungen gegen die Ver-
legung müßten umgehend an unſere Anſchrift erfolgen.

2. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß
Abſagen der angeſetzten Schiedsrichter nicht an uns,
ſondern an den Schiedsrichterausſchuß zu erfolgen
haben.

3. Unſere Anſchrift lautet: W. Bormann, Halle,
Merſeburger Str. 94 Oswald. Bormann.

keiten als Geſchenke wählt, kann nichts zurück
verlangen, wenn ſie ſchon verzehrt ſind. Wird
eine Verlobung durch den Tod gelöſt, ſo iſt
regelmäßig eine Rückforderung ausgeſchloſſen,
wenn nicht irgendein anderer Wille des Ver-
ſtorbenen kundgetan iſt. Hat ein Verlobter
durch Teſtament den anderen Teil bedacht, ſo
iſt die Verfügung unwirkſam, wenn die Ver-
lobung vor dem Tode des Erblaſſers aufgelöſt
iſt; ſoll ſie ihre Wirkung auch trotz der Auf-
löſung behalten, ſo muß dieſer Wille bei der
Zuwendung zum Ausdruck gebracht werden.

Eine unbeſcholtene Verlobte unbeſcholten
in dieſem Sinne iſt jede Frau, die noch keinen
außerehelichen intimen Verkehr gepflogen hat,
das kann alſo z. B. auch eine geſchiedene Frau
ſein kann, wenn ſie am Auseinandergehen
der Verlobung unſchuldig iſt, auch für einen
Schaden, der nicht Vermögensſchaden iſt, eine
billige Entſchädigung in Geld verlangen. Es
gilt auch hier das alte Goethewort: „Tut
keinem Dieb nur nichts zu Lieb als mit dem
Ring am Finger.“

Alle dieſe Anſprüche aus Verlobungen ver-
jähren bereits in zwei Jahren ſeit der Auf-
löſung des Verlöbniſſes.

Eine andere Wirkung der Verlobung ſei noch
erwähnt, daß nämlich im Zivil- und Strafprozeß
ein Verlobter mit Rückſicht auf den anderen die
Ausſage verweigern kann. Er wird
deshalb immer in ſolchen Fällen guttun, den
Richter auf dieſe Sachlage aufmerkſam zu machen.

Das moderne deutſche Recht hat, wie wir ſehen,
mit manchen Härten des früheren Rechts ge-
brochen, wonach ſogor die Eingehung der Ehe
zwangsweiſe durchgeführt werden konnte. Es
kennt auch nicht die ſcharfen Beſtimmungen des
amerikaniſchen Rechtes, nach denen ſchon ein Kuß
genügt, um auf Eingehung der Ehe oder auf Ab-
findung durch eine größere Summe zu klagen.
Unſer Geſetz regelt vielmehr die Rechtsverhält-
niſſe dieſer Vorſtufe zur Ehe in durchaus groß-
zügiger Weiſe und genügt dabei allen Anforde-
rungen, die ein ſittlich und moraliſch gefeſtigter
Menſch für recht und billig erachtet. Jeder Zwang
auf die Entſchlußfreiheit des einzelnen iſt ver-
mieden: trotzdem aber wird der auf die Heiligkeit
eines Verlöbniſſes vertrauende Verlobte vor der
Leichtfertigkeit des anderen Teiles geſchützt
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Wie ein Holleber Einwohner

vom Teufel geholt wurde.
Bekanntlich zeitigte der Dreißigjährige

Krieg für unſer Vaterland die ſchrecklichſten
Folgen, die ſich nicht allein auf materiellem,
ſondern auch auf geiſtigem Gebiete bemerkbar
machten. Glich Deutſchland nach dem weſt-
fäliſchen Frieden einem menſchenleeren, ver-
ödeten Trümmerhaufen, ſo war ebenfalls die
vordem ſo blühende und auf erſtaunlicher
Höhe ſtehende Kultur gänzlich zugrundegegan-
gen. Statt Wiſſenſchaft, Kunſt, Gewerbefleiß
und ſtarkem religiöſen Leben kennzeichnen er-
borgte fremdländiſche Scheinkultur, Sitten-
loſigkeit und tollſter Aberglaube jene dunkle
Epoche unſerer deutſchen Vergangenheit, die
nach einem ſolchen Kriege auch gar nicht an-
ders zu denken iſt. Beſonders der Aberglaube
trieb die abſonderlichſten und greulichſten
Blüten. Es war die Zeit der Hexenprozeſſe
und des Teufelsſpukes, von dem ſelbſt aufge-
klärte Geiſter nicht frei waren. Auch in un-
ſerem Dorfe Holleben ſoll der Leibhaftige des
öfteren gewirkt haben, indem er teils Seuchen,
Mißwuchs und ähnliches hervorrief, teils ihm
verfallene Seelen urplötzlich von der Erde in
ſein hölliſches Reich beförderte. Von einem
ſolchen Fall berichtet unſer Kirchenbuch aus
dem Jahre 1675.

Es handelt ſich hier um einen hieſigen Ein-
wohner, einen rechten Tunichtgut, der von
einem Gang nach der nahen Stiftshauptſtadt
nicht wieder zurückkehrte, indem er ſpurlos
verſchwand. Zuletzt war er betrunken im Gaſt-
hof zu Neukirchen bemerkt worden, wo er den
frevelhaften Ausſpruch tat, ihn ſolle der Teufel
holen. Darauf hatte er die Wirtsſtube ver-
laſſen, und niemand hatte ihn danach wieder-
geſehen. Da auch Nachforſchungen im Mühlen-
graben nicht von Erfolg gekrönt waren, ſo
blieb den Leuten nur eine Erklärung für das
rätſelhafte Verſchwinden: Der Satan hatte ihn
beim Wort genommen und in die Hölle ent-
führt. Laſſen wir nun aber den Pfarrer
Corolus Petri von Holleben ſelbſt das Wort
nehmen, der über dieſen „casus tragicus“
im Kirchenbuch wie folgt berichtet:

„1675, 8. Novembris, Elias Sachße, der
Corporalin Mann geht mit der ganzen Ge
meine nach Merſeburg und abends mit etlichen
wieder herauß und läßt ſich in Neukirſchiſcher
Schenke nider, und weil er ziemlich berauſcht,
hebt er mit Hanß Wincklern einen ſtreit an,
wütet, tobt und flucht, vermißet ſich auch, daß
ihn der Teuffel holen ſolle. Darauf gehet er
umb 9 uhr in der Nacht zur Schenke hinauß
und ſoll noch wieder Kommen. Er iſt nach
etlichen Tagen fleißig in der Kleinen Saale
geſuchet, aber nicht funden worden. Er iſt in
ſeinem Leben ein rechter wüſter,

Skifftungen und Schenkungen
im Eigenkum der Gemeinden.

Von Bürgermeiſter i. R. Kern.
Eine mir ermöglichte Durchſicht neueſter

Haushaltpläne und Verwaltungsberichte meh-
rerer Städte im Reg.-Bez. Merſeburg, wie ſie
die Städte gegenſeitig austauſchen gemäß ihrem
Beſchluſſe in Klötze 1904, zeigt das tief Be-
dauerliche, daß die Stiftungen und Schenkun-
gen bei den Gemeinden in der Nachkriegszeit
mit ihrer politiſchen Umwälzung und finan-
ziellen Erſchütterung (Jnflation) hier und da
wohl gänzlich der Bedeutungsloſigkeit ver-
fallen und damit natürlich auch die Namen
der Ritter pp. Eine ſolche Pietätloſigkeit iſt
ſicher nirgends gewollt. Die geſetzlichen Auf
wertungsvorſchriften ſind aber kaum im Stande hier zu
es zu verhindern; Reich und Staat müſſen
hier helfend eintreten*). Die ſchuldloſen Ge-
meinden allein haben hierzu keine ausreichen-
den Mittel. Vielleicht könnten aber auch die
neuen Reichen in den betr. Gemeinden
mit dazu beitragen, die wohltätigen Wir-
kungen der Stiftungen bald wieder ins Leben
zurückzurufen; jetzt ruhen ſie faſt gänzlich.
Eine dankbare Aufgabe für dieſe Glücklichen,
an der Seite hochherziger Stifter zu treten
zur Aufrechterhaltung ihrer guten Werke für
die Allgemeinheit, und ſie und ſich dauernd
dem Gedächtnis zu erhalten. Vielleicht werden
dieſe beſcheidenen Zeilen eine Mahnung in
dieſem Sinne.

Auch die Stipendien an Merſeburger Dom-
gymnaſiaſten (ab O. T.) haben ihren Kapital
wert faſt völlig eingebüßt. Für ihre Verleihung
waren durch die Magiſtrate der Städte im
ehem. Hochſtift Merſeburg mit zuſtändig; auch
Hauchſtädt. Jhr Stifter iſt der Kurfürſt
Auguſt von Sachſen, der Begründer des Dom-
gymnaſiums 1575. Er beſtimmte zugleich u. a.
daß 500 M. für Schulpforta künftighin dem
Merſeburger Domgymnaſium gezahlt würden.
Jm Jahre 1770 ſtiftete auch ein Kaufmann
Böhring. aus Leipzig 2500 Tklr. dazu. Nach

2 die löbl. Ritterſchaft,
2 Ein Hochwürdiges Domkapitel,
5 E. E. Rhatwegen Jhrer Stadtkinder

(Merſeburg),
E. E. Rhat zur Lauchſtädt,
E. E. Rhat zu Schafſtädt,
E. E. Rhat zu Lützen,
E. E. Rhat zu Zwenkan,
E. E. Rhat zu Schkeuditz,

Der Rhat zu Markranſtädt.

pp. pp.Der jetzige Stipendienfonds wird gebildet
aus einer der Königlichen Regierungshauptkaſſe

zahlenden feſtſtehenden jährlichen
Summe von

1146 M. 67 Pf.
und einer nach dem Martini-Marktpreiſe der

talshauptkaſſe
Rente für 92
Roggen, die im

596

hier zu zahlenden jährlichen
Neuſcheffel 29,333 11 Liter
verfloſſenen Rechnungsjahre
M. 13 Pf.

betrug.
Von dem in letzterem ſich auf zuſammen

1742 M. 80 Pf.
berechnenden Fonds ſind an jeden der 80
Stipendiaten 87 M. 14 Pf. zur Vertheilung
gekommen.

Die Ungeheuerlichkeit der durch Jnflation
in Verluſt geratenen bzw. geratenden Kapital-
werte zeigen ſchon wenige Städte, nämlich:

1. Bad Lauchſtädt (auch Lauchſtedt) mit
etwa 75 000 M. und den Stiftern Frl. Char-
lotte v. Köpken (langjährige Schloßmieterin)
Lewien-Weißbach; Frl. Agnes Gonneberg; Ge-

Dheimrat Dr. Bätze, ein beſonderer Wohltäter
der Armen bei Lebzeiten; Kantor Arnold;

Das Kapital ſtifteten ehemalige Schüler zum
dankbaren Gedächtnis ihres Lehrers zu

ſtehend ein Auszug aus den Lauchſtädter Stadt Schülerprämien pp.
akten, unterm 6. April 1895 aus den Akten
des Domgymnaſiums erteilt an den dortigen
Magiſtrat:

Memoriale,
ete. Chriſtlichen Anden

kens hat Unſere Merſeburgiſche Stiftsſchule
mit 10000 Fl. bereichert, wovon jährlich
500 Fl. Zinſen gefallen müſſen.

Dieſe 500 Fl. hat hochgeachteter Churfürſt
der Stiftsſchulen und ganzen Stift gewidmet,

Churfürſt Auguſtus

F J J J r to vomüßiger, daß hiervon 20 Stipendiaten ſollen erhalten letztere

Auch die Niemand- Stiftung für Hinterblie-
bene von Beamten und Bergleuten wirkte ſeit
1901 in Lauchſtädt, Stiftungskapitel
(1200 000 M. Der am 31. Mai 1917 in
Halle a. S. verſtorbene Gerichtsaſſeſſor Wil-
helm Jahnel hat die Stadt Lauchſtädt als
Nacherbin eingeſetzt und zwar gemeinſam mit

ſeinem Schulamtskandidaten; ihm und der
Stadt je zur Hälfte ſollen diejenigen 39 371,80
Mark nach dem, Tode der Frau Paſtor Jo-

M. in Halle a. S. anfallen, welche
als Vorerbin eines Fünftels des Ge-

hanna

liederiger, unflätiger, verſoffener, ärgerlicher werden, deren jeder jährlich 25 Fl. zu einem ſamtnachlaſſes erhält (Paragraph 2100 BGB.).
und Gottesläſterlicher menſch geweſen, der mir
in meinem ambte viel mühe gemacht, alſo daß
ich alle gradus admonitionum, jedoch ohne
frucht, mit ihm durchgehen, und bey nechſter

Koſtgelde haben ſolle, von ſolchen 20
diaten ſollen berechtigt ſein, denen Herren
Schul-Jnſpekorib: zur wirklichen perception zu
praeſentieren, als folget:

Kirch-rechnung ihn für der ganzen Gemeine,
hl. Superintendenten, Patron und Gerichts
Herrn verklagen müſſen. Jch fürchte, die
Göttliche Gnad, die er alzeit verachtet hat,
wird ſchwerlich ob ihn ſchweben.“

Bis dahin lautet alſo der Bericht des

Erſt kürzlich ſchrieb eine große auswärtige
Zeitung in ſcharfen Worten über die Unzuläng-
lichkeit der Reichshilfe u. a.: „50 000 Deutſche
„Rentner“, d. h. Verarmte, haben bisher ihrem
Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht.

Stipen 2. Schafſtädt mit 70 000 M., zu dem Chri-
ſtoph Aug. Meiſel-Stift für 25 Jnſaſſen ge
hörig. Seit 1924 ſind dem Stifte 15 Morgen
Land als Beſitz zugeführt worden! Wer ver-
mochte dies?

3. Hettſtedt, Mansf. Geb. -Kreis, mit c. 9000
Mark und den Stiftern Friedr. Böttger, Ge-
richtsſekr. und Hüttenmeiſter Ziervogel. Ein
weiterer Stifter iſt der Pfarrer M. Gfeied.
Berver (aus 1717) mit 9 Morgen Acker.

Pfarrers über das rätſelhafte Verſchwinden Etwa 300 000 bis 400 000 „Kleinrentner“ leben Den Pachtertrag erhält ein Hettſtedter Stu-
eines Gemeindemitgliedes. Mag der Tod nun
durch Ertrinken oder ſonſt eine Weiſe erfolgt
ſein, für die damalige Zeit jedenfalls ſtand es
feſt, daß ihn „der Teuffel“ geholt habe.

Paul Hädicke, Holleben.

noch, zehn bis zwanzig Jahre noch, ſo rechnet
man ſchon aus, dann iſt der „Abgang“ gleich
dem heutigen „Beſtand“, d. h., die unverſchuldet
zu Bettlern Degradierten ſind abgeſchrammt,
dann brauchen wir nicht mehr aufzuwerten.“

dierender. Die Steuerlaſt verſchlingt aber den
Ertrag faſt gänzlich.
4. Merſeburg mit e. 750 000 M. und den
Stiftern v. Schildt-Wolffersdorff, Kanzler
Renkwitz, Geſchwiſter Schröder, Berger, Frl.

DieKeuſchberger Glocken
Von Alfred Lippold, Bad Dürrenberg.

Glocken! Wie hoch ſie auch hängen mögen:
Ueberall künden ſie dasſelbe, überall ver-
ſteht man ihre Sprache! Sie iſt manchmal zart-
melodiſch, manchmal ernſt-feierlich, manchmal
ſchrill-grauſam. Glocken reden von Freude
und Leid, Jubel und Schmerz, Gottſeligkeit
und Erdennähe. Glocken haben viel erlebt,
könnten manches erzählen, ſind Schickſalszeugen
der Menſchheit, Sänger vergangener Zeiten.

Es läßt ſich nicht das Jahr feſtſtellen,
wenn Keuſchberg zu ſeiner erſten Glocke ge-
kommen iſt. Das Kirchenrechnungsbuch, das
ſich durch die ſchwere Zeit des 30jährigen
Krieges mit in unſere Gegenwart hinüber-
gerettet hat, reicht nur bis zum Jahre 1573
zurück. Und gleich auf den erſten Seiten ſind
in den Ausgaben ſolche für neue Glocken-
geſtränge und Glockenſchmiere zu finden. Doch
ſchon zu viel, viel früherer Zeit iſt die Ge
burtsſtunde unſerer Glocken geweſen. Das
Kirchſpiel Keuſchberg war nicht nur reich und
hatte verſtändnisvolle, für die Kirche ſtets
etwas übrighabende „Eingepfarrte“, es war
auch alt an Beſtand. Soll doch die erſte Kirche
König Heinrich I. nach ſeinem Siege in der
Hunenſchlacht bei Keuſchberg 933 haben er-
bauen laſſen. Es mag dies Sage bleiben;
feſt ſteht jedoch, daß die 1824 abgebrochene
Kirche nach Dr. Stieglitz bauliche Spuren aus
dem 10. Jahrhundert aufzuweiſen hatte. Und
wenn man weiter bedenkt, daß zur Einführung
der Reformation 1544 die Keuſchberger Kirche
im Hochſtifte Merſeburg die einzige war, die
eine Osgel beſaß (Frauſtadt: Einführung der

on ins Hochſtift), fo wird wit

Beſtimmtheit anzunehmen ſein, daß die erſte
Glocke ſchon viel früher beſchafft worden iſt.
Denn bereits von 1472 an haben wir eine
zweite Glocke auf dem Glockenſtuhl unſerer
ehemaligen Kirche. Der Chroniſt Vulpius
ſchreibt „Anno 1472 iſt die andere Glocken
zu Keuſchberg geſchafft worden, daran die
Jahreszahl und Johannes, Maria, Michael,
Wilhelmus, Wenceßlaus, Maria-Magdalena,
Valentius, Brigitta, Barbara“. Um dieſe Zeit
amtierte als Paſtor Johan Til, der erſte
dem Namen nach bekannte Keuſchberger Geiſt-
liche

Nun ſagt aber Paſtor Sorger im Kirchen-
buch „die Uhr alte uralte, gemeint iſt
die große Glocke) aber, davon Johan Anger-
meiers (S zweiter dem Namen nach bekannte
Paſtor) Handſchrift meldet und zur Zeit Johan
Til war gezeuget worden, Daraus geht
hervor, daß neben der zweiten auch die erſte
Glocke unter der Amtszeit Paſtor Tils ge-
goſſen worden iſt. Es war ein ziemliches Un-
getüm, weil der oben abgebrochene Satz fort-
fährt: „iſt wegen ihres Klanges in grau-ſamen lobe geweſen, denn man ſie in der
Stille zu Marck Ranſtedt eigendlich ſoll haben
hören leutten“. Markranſtädt hat von Keuſch-
berg eine Luftentfernung von ca. 10 Kilometer.
Ueber 100 lange Jahre ſcheint ſie treu ihren
Dienſt verrichtet zu haben. An dieſer Stelle
möchte ich noch aus einem Briefe „Paſtor
Fehrmann's an den Churf.
Merſeburgk“ einfügen, daß er „Ao 69 (S 1569)
das Glockengerüſt, ſo dazumal ohne Schaden
des Thurms und anderer Jnwendigen gebelck
nicht leng(er) ſtehen konnte, neu gefertiget,
und das mit beiſteuer und Hülff des Chur-
fürſten zu Sachſen, meines gnädigſten Herrn,
der dazumal aus angeborner Fürſtlich mildig-

Sächſ. Hoffratt zu

keit und hoher liebe zu chriſtlichen Kirchen
und Schulen uff mein underthenigſt Suppli-
cieren das gotteshaus mitt 8 Eichen aus dem
Skolzigk Gehölz bei Lützen) begnadet.“
1583 iſt ſie jedoch zerſprungen und „Chriſtof
Groß“ hat ſie in Leipzig neu gegoſſen. Doch
nachdem ſie gerade 8 Tage wieder aufgehängt
worden war, iſt ſie „unter den Leutten“

mitten im Läuten) von den Ohren gefallen“,
ſo daß ſie derſelbe Gießer zum zweiten Male
in Arbeit bekam. Sie wurde „enger gemacht“.
Aber es ſchien, als ob man mit dieſer Glocke
kein rechtes Glück haben ſollte. Weihnachten
1588 rückte heran. Gläubige Seelen hatten
ſich zahlreich im ſchlichten Gotteshaus zur
Andacht verſammelt und warteten auf die
frohe Weihnachtsbotſchaft aus Paſtor Sorgers
Mund. Noch läuteten die Glocken und kündeten
das hohe Feſt an. Da geſchah das Unerwartete.
Der Klang der Großen, der noch eben voll und
hehr ertönte, verwandelte ſich mit einem Male
in ein kraftloſes Aechzen und Stöhnen. Wie
das Schluchzen eines Sterbenden hörte ſichs an.
So meldet das Kirchenbuch:

„1588 den Decemb. zerſprang die
gröſte Glocke zu Keuſchbergk in der Chriſt-
metten, mitt einen riß unten um erantz, wug
30 Erfordiſche Centner und 4 lib (S Pfund).
War vorhin 1583 zu Leipzig auch gegofſfen
worden, ein ungeſchaffen Werk, die Spriß
auch ſehr cordumpiret, ſtund noch nicht wol
ein gantz quintonium unter der Mittleren.
Dieß Unglück hat die eingepfartten in großen
Schaden bracht.“
Zwar „1589 unterſtund ſich ein Kupffer-

ſchmidtgeſell Chriſtoff Kleindienſt von Gera
die zerbrochene glocken zu flicken und mit
Zinn auszulöten; ſein geding S Koſtenan-
chlag) war 28 (7). Aber an Klang wolt es

25.

Stadt Halle zu berechnenden von der Domkapir

Köppe, Lamprecht v. Altersce, Zanliſch, Frauv. W leben, Krieger, A. Meiſter, mann
mit E von über 200 000 M. bis5000 M. Außerdem kommen noch 28 Stifter je
mit 4000--1000 M. in Frage; auch einiger
Grundbeſitz, deſſen Wert aber auch verloren
hat, durch die neuzeitlichen Verhältniſſe.

5. keuditz ſagt einfach: Die alten Stifger ſind durch die Jnflation entwertoet
worden. Seit 1926 beſteht hier eine neue
Stiftung in Höhe von 5000 Dollar für Arme.Suſter Robert Ritter.

Turnier in Merſeburg.
Jn ſeinem Buche „Anfang, urſprung und

herkommen d. Thurnirs in Teutſcher nation,
erſchienen 1530, gibt G. Rüxner auch die
Schilderung eines Turniers in Merſeburg.

Markgraf Ridack von Meißen, Graf zu
Merſeburg, hatte beſchloſſen, ein Turnier in
Merſeburg zu halten. Mit Ernſt vom Kimſperg
dem Turniervogt ſeines Landes, beratſchlagte
er alle Sachen. Ernſt von Kimſperg ſchrieb,
nachdem er ſich mit den Turniervögten der
anderen drei Länder ins Einvernehmen gefetzt
hatte, das Turnier aus. Wer das Turnier
beſuchen wolle, der möge auf den Sonntag
nach St. Andreas des Jahres 969 zu Merſe
burg in der Herberge ſein.

Unter den Turnierteilnehmern werden ge-
nannt ein Burggraf zu Gleichen, „Graf Ernſt
von Manßfeld, Theodo, Graf zu Wittin, Hein
rich, Graf zu Stollberg, Karl, Edelherr zu
Querfurt“. 362 Helme zählte man. Am Mon-
tag hielt man die Schau und Helmteilung ab.
Am Dienstag wurde zu früher Tageszeit in
die Schranken geritten, geteilt und aufge-
blaſen. Die Seile wurden abgehauen. Da-
mit fing das Turnier an und währte U
Stunde. Da griffen ſie zu den Schwertern und
hieben einander die Kleinod ab. Damit gingen
die Schranken auf und das Turnier war ge-
halten.

Nachdem Turnier und das Geſtech in hohen
Zeugen abgehalten war, wurde auf den Don-
nerstag, um Frauen und Jungfrauen zu
ehren, der Tanz vorgenommen. Zuerſt wurden
die Dank ausgegeben, denen, die das Beſte
getan hatten im Stechen in hohen Zeugen.
Das waren 3 Dank, die man unter, 42 Helmen
im Geſellen-Stechen ausgab. Den erſten gab
Frau Appolonia, die Gräfin von Orla-
münde, den Grafen Ortolphen von Askanien,
den er mit 21 Spießen, die er gebrochen,
erlangt hatte, den zweiten erhielt Graf Die t-
rich von Heuchlingen für 16 Spießen,
den dritten Ludolph von Honlag für 15
Spießen. Dann wurden die neuerwählten Kö-
nige und Turniervögte öffentlich verkündet.

Nach dieſen Dingen wurde aufgeblaſen und
man fing an zu fangen. Nach den Ehrentänzen
tanzten alle, die einen Dank und Kranz
erhalten hatten, ein jeder mit der Frau oder
Jungfrau, von der er mit Dank oder Kranz
geehret war, damit er ſie fürwider dankbarlich
ehret.

„Alſo ward der abentdantz mit freuden und
aller kurzweil vertrieben und da mit endet ſich
das adelich und löblich Ritterſpiel des Thur-
nirs, darnach off den Freitag nam eyn jeder
ſeinen Thurnirbrieff und ließ ſich einſchreiben,
drauff ſchieden die werden Gäſt, als gut
herrn und freunde, un zog mämglich da er zu

hat.“ Dt.ſchaffen
--------v—„è—n-uUÖvÖvà(QÖüniz.

nicht gerathen, drumb blieb ſie unganghafftig
uneingebunden liegen biß auf den 15. Auguſt
1593“. Am 15. Juni wurde ſie vom Turm
geworfen und „kegen Erfurd verdingt“. Erfurt
war damals durch die Glockengießerwerkſtätten
von Möring berühmt. Am 15. Auguſt ward
die Keuſchberger Glocke da im Beiſein des
Paſtors Johann Sorger und der Kirchen
väter Maximus Herfurt und Filip Hirſch,
beide aus Porbitz, neu gegoſſen. Am 7. Sep-
tember ſchon konnten die Einwohner den
Klang der neuen Glocke vernehmen. Das
Kirchenbuch meldet darüber nur mit dem
kurzen Satze: „7. September iſt die Glocke
ganghafftig worden“.

Neben Form und Klang der Glocken ſind
auch die Jnſchriften ſehr wichtig, da dieſe
gewiſſermaßen in Erz gegoſſene Urkunden ſind,
die von kirchlichen Verhältniſſen aus alter Zeit
reden. Darum hat ſich auch die Sitte, Jn-
ſchriften an Glocken anzubringen, bis auf den
heutigen Tag erhalten. Die Keuſchberger große
Glocke erhielt damals folgende Jnſchrift: (nach
Vulpius)

Jn Zeuſchberg hang ich,
meinen Klang gebe ich,
allen Chriſten rufe ich,
Melchior Möring goß mich
in Erfurt Ano MDXCIII

Herr Georg von Rothſchütz, Thum-Dechant,
Fürſtlich

Sächſiſcher Rath des Stifftes Märſeburg, der
Zeit

Collator dieſer Kirchen Caſtimontit
Paſtor e SorgernGottfr. Wolfgang Eucharius v. Wolffersdorf,
Gebrüder Samſon Behr. 4
Blaſius Höpfer, Amtsſchöſſer zu Lützen.

Fortſetzung

u r
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Für die zahlreichen Beweise der
Teilnahme anläßlich des Hin-
scheidens unserer lieben Ent-
schlafenen, sprechen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 2. August 1929.

Fritz Bethge
und alle Hinterbliebenen.

Notar
ernannt

Mein Büro befindet
sich Bahnhofstrabe 3

Dr. Nitschke
Rechtsanwalt u. Notar

Todesfälle:
Frau Lieſel Jünemann (29 J.)
aus Merſeburg.

Frau Lina Rabes aus Nemsdorf.
Herr Max Hoske (48 J.) aus

Weißenfels.
Frau Luiſe Schmidt (81 J.) aus
Weißenfels.

tto Förſte aus Weißenfels.
err Den Schob aus Zeit

S aus Halle.rau e chwarz (66 J.) aus
Halle.

Frau rtha Heinicke (47 J.)
aus Halle.

Frau Anna Nagel (70 J.) aus
Halle.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, 4. Auguſt (10. n. Trinitatls).

Es predigen:
Do m. 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amtswoche

derſelbe); 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt;
Donnerstag, 19,30 Uhr: BVibelſtunde in der
Herberge zur Heimat Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr. Paſtor Riem; 11,15 Uhr:Kindergottesdienſt, Paſtor Riein.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Scheibe; Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
11,15 Uhr: Kin dergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Boit; Jm An-
ſchluß Beichte u. hl. Abendmahl; 11,15 Uhr:
Kindergottesdienſt, Montag, 20 Uhr: Kon
firmierten Söhne im Pfaarhauſe; Dienstag,
16 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhauſe; Donners-
tag 20 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Löſſen. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. 10 Uhr Predigtgottesdienſt, Paſtor

Schumann; Dienstag, 20 Uhr Uebung des
Kirchenchores; Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde,
Paſtor Schumann.

Beun a. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in Nieder
beung; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in Ober
beung; 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Ober
beuna; Montag, 20 Uhr PoſaunenchorDienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund, Mitt
woch, 20 Uhr Bibelſtunde (Lucas23); Donners
tag, 20 Uhr Kirchenchor Freitag, 20 Uhr
Jungmännerbund.

ſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

St. Micheln. 8,30 Uhr Gottesdienſt.St. Ulr ich. 10, 30 Uhr Gottesdienſt.

Lützkendorf. 8 Uhr Gottesdienſt,
Beichte und Abend mahl.

Krumpa. 10 Uhr Gottesdienſt, anſchließend
Beichte und Abendmahl, 11,15 Uhr Kinder-
gottesdienſt. 19 Uhr Jungmännerverein,
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenverein,
Donnerstiag, 20,15 Uhr Bibelſtunde im
Pfarr haus.

Möckerling: 8 Uhr. Zöbigker:
DomMädchenbund.

Mittwoch 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffunerſtr.

Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

anſchl.

10 Uhr

II. e. W. Hetzer
Facharzt für innere

20 Jahre unsere

aller Art, SchlAuche

u. Nervenkrankhekten

Sperzialitäten: 77

Gummiwaren für alle Lwecke.

verreist

h

Gummiwaärmflaschen von 3. an

Verbandstoffe Verband-
Watten Verbandmittel

Leibbinden. Orobes Lager für
alle vorkommenden

Palle. Mabanfertigung schnellstens.
ganze undGummistrümpfe, Flceneie

Grobes Lager. Mab infertigung in
einigen Tagen.,

Hays lIdeal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Velotte weich ond
ver sztellbar, leicht im Gewicht.

ihre Füße.
ums onst. Schuhein gen
nach Mab und

ubuntersuchungen
aut Mays ubspiegel

ahler Art
am

und Sdug-kür Wöchneringen hogs sani-

täre Bedarfsartikel. Sauglingswaagen
zum Wiegen auch leihweise.

dBettstoffe, G h
Mk.von 3 en

m k
Dauerwäsche

Marke: „Zelida“
Multabwaschbare Steifwasche
Kragen alle Formen uod Weiten

För die
SpülapparateHygiene der Frau e

Damenbinden Gärtel u. Monats
veinkleider

C. Klappenbach Co.
nie r. Ulrichstrabe 41.
lialen io Jena und Weimar.

Wäschemangein

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Märchenabend an der

Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr Turnen im „Schloßgarten-

ſalon“; Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel Paſtor Riem.

Coriſeliche Verſammiung Blancheftr.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag.
onnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

C

Betrifft: Straßenſperrung.
Wegen Maſchinendefektes können

Teermiſchungen für die
Zöſchen erſt vom 6. Auguſt ab he
werden. Die im letzten Amtsblatt ver
öffentlichte Sperrung der Strecke zwiſchen
Kilometer 64,4 und 64,6, zwiſchen Zöſchen
und Göhren, erfolgt daher nicht vom I.
bis S8,, ſondern vom 6. bis 13. d. M., und
zwar nur an denjenigen Tagen, an welchen

die

die Sperrung und die Bezeichnung der Er
Warnungspfeile,

Richtungs-
ſatzſtrecken örtlich durch
Sperrbäume, Sperrtafeln
pfeile erfolgt.

Die Umgehungsſtrecken bleiben
Merſeburg, den 2. Auguſt 1929.

Der Landrat. J. V.: Walbe.

und

Körung von Ebern.
Zu JZeile 2, Spalte 3 bis 5, der Nach

weiſung vom 27. Juni 1929, betr. Körung
von Ebern (Seite 64 des Amtsblattes für
den Landkreis Merſeburg vom 6.
Stück 26), muß es hinter BVeier,
Zweimen-Göhren, heißen:

Spalte 3: 22. 11. 1928,
Spalte 4: weiß,
Spalte 5: Deutſches Edelſchi

Merſeburg, den 30. Juli 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Aus

Verſuchsſtrecke bei Das
rgeſtellt

ieſelben.

Juli 1929,

tlandbetrieb u. elektrisch(automatisch) Unfall
aus geschlossen. Teilzahlung. Diedest. Einnahmen bei Lohnbetrieb

Seiler' Tat Liegnitz 81
Verwaltungsbüro Sachsen, Leipzig

Elsterstr. 9

leser kauft bei unseren

O wirken Anzeigen
im Merseburger Tagehblaftt (Kreisblatt)

Ein großes Komfektionshaus schreibt

„Wir haben die Oberzeugung, daß unsere
Geschàftsankündigungen in ihrem Blatte
eine gute Werbewirkung ausüben, weshalb
wir seit vielen Jahren ihr Blatt für unsere
insertion bevorzugen.“

Das Original dieser Anerkennung kann in unserer Geschàäfts-
stelle, Hälterstraße 4, eingesehen werden,

SeifeLermann o Scumidt, Döbeln i/Sc
rer

Paul Engelharckt, Merieburg a. S., Ober-Breitertr. 8, Tel. 517

westfälischen

r

M.

allen Körnungen,
klefernes Brennholz jn Schelten, sowle ofen-

fertig gesägt und gespalten.

e r
JCKENAU.

liefert

32 Otto Teichmann
Unteraltenburg 32 Fernruf 3968

Biete außerdem zu äubersten Tagespreisen an:
Werschen-Welßenfelser Grudekoks, Gelseltal-
briketts Marke Ceclliie und A. K. W., Gaskoks,

niederschiles, Srechkoks in
langenbrahm Anthrazit,

Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig
Weißenfelser Str. 9 Fernruf 1031

verabfolgt sämtliche

Helios-
Bad

Merseburg

Medizinal-, Moor-, Schwitz-, Teillicht-

und Wannen-Bäder
Höhenronne- und Masragen

Neu aufgenommen:

Elektrisches Vierzellen-Bad und

Jod-Bäder
aus der Jodquelle Wiessee in Bayern

Fachmänn. Bedienung Mäbige Preise

Allen, überlege
sind

Herrschuh's
neueste
Wäschemangeln

mit gesetzl. geschütz.
Führungstflügeln.

Kein Rutschen und

Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-

schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh

Sigmar-
Chemnitz 262

Aelteste u. bedeut.

inserenten! n
Spezialfabrik.

S

Amtliche Bekanntmachungen
Schiedsmannſtellvertreter für den Bezirk von Bennſtedt, Band 13, Blatt 405, einge

tragen iſt,
Gemeinden

Bad Lauchſtädt.
Präſidium Landgerichtes

Halle a. d. S. g. die erfolgte Wiederwa h
des Kaufmanns Karl Kreidner in
Lauchſtädt als

des

ſür den Bezirk Bad Lauchſtädt auf eine er 3. Juli 1891 wird dies hiermit zur für die
fernere dreijährige Amtsdauer, beginnend öffentlichen Kenntnis gebracht.
am 20. November 1929, beſtätigt. Merſeburg, den 25. Juli 1929.

Merſeburg, den 26. Juli 1929. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes fürDer Landrat den Landkreis Merſeburg. mittags 8——
und Vorſitzende des Jrelsausſchuſfes

G u

Betr. MansfelderEingeme indungen im

Seekreis.

Durch rechtskräftigen BeſchlußKreisausſchuſſes für den Landkreis Merſe
burg vom 11. Juni 1929 iſt zufolge Auf
trag des Herrn Regierungs präſidenten
vom 18. Juli 1928 I K V 1057 auf
Grund des S 58 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 mit

ſtändnis der Beteiligten der beim Kataſter
amt III in Halle a. d. S. in der per
kung Zſcherben, Saalkreis, Kartenblatt
als Parzelle 5

Bad

in ten
Mans

Jn
Schieds mannſtellvertreter Ziffer 8 des s

Der ſtädtiſche Krankenkraftwagen kann
wegen

S

in Größe von 1,0850 See

eingetragene und im Eigentum des Provin
zialverbandes Sachſen ſtehende Teil der
Chauſſee Halle Eisleben, der gleichzeitig
beim Kataſteramt Eisleben in der Gemar-

kung Bennſtedt, Mansfelder Seekreis,
Kartenblatt 1, als Parzelle 36 mitHektar ggzgfoeführt und in dem Grundbuche

1,1240

werden.

nach

fe Ider See
Gemäßhe

Die

29.

Einver Zweckverband

Bad Dürrenberg.
Steuerhebung

verbands
Keuſchberg,
Lennewitz und Balditz.

Bis zu
Abgaben
1. Grundvermögensſteuer

Wonat Auguſt

dringend
Reparaturen einige Wochen nicht benutzt

IJnbetriebnahme wird zur
gegebenen Zeit veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1929.
VI.

Auguſt.
der Gemeinde Bennſtedt,

kreis, zugeteilt.
it der Beſtimmung

2 der Landgemeindeordnung

Zuſtimmung der beteilig

der 4

Guske.

notwendig gewordenen
Helfer,

3. Gemeindezuſchläge

Wonat Auguſt.
Kreis- und Gemeindehundeſteuer

Bad Dürrenberg, d. l.
Der Vorſitzende

des Zweckverbandes Bad Dürrenberg.

2. Hauszinsſteuer für den Monal

für den

Monate Juli, Auguſt
und September.

Zahlung hat auf Zimmer 3 der
Zweckverbandsverwaltung von vor-

12 Uhr zu erfolgen.
Aug. 1929.

Zweckverbandsvorſteher.

Lützen
Der Magiſtrat rei

Die Firma

in den Zweck
gemeinden Dürrenberg,

Porbitz-Poppihß, Oſtrau

m 15. d. Mts. ſind folgende
fällig

für den

in das Handelsregiſter A Rr. 24
der Firma Emil Kieſel

Nachf. Lützen eingetragen worden
iſt erloſchen.

Lützen, den 31. Juli 1929.
Das Amtsgericht.

J

28 6tück

an ſchwer.
Zug gew.

Arbeits
Pferde

darunter mehr.
langſchweifige Dänen, ſowie belg. Pferde
im Alter von 5 bis 10 Jahren, ferner
mehrere 3 u. 4 Zöller Kaſten- und Roll-
wagen von 50 bis 120 Zentner Tragkraft
ſowie gute Arbeitsgeſchirre zu verkaufen.
Die Pferde ſind reell und gut u. werden
von mir unter voller Garantie verkauft.
e irngrr nach Ubereinkunft.

eſichtigung am beſten Werktags von 12
bis 2 und abends von 5 Uhr ab, ſowi

Sonntags.
G. Stephan. Zu erfragen bei

Guſtav Reiche Nachf.
Fuhrgeſchäft und Kohlenhandlung,

Zetxstge Klein chocher,
Schwartzeſtr. 4 elephon 40 595

Kleingörſchen.
Ab 4. bis einſchließlich 25. Auguſt

r die Sonntage zu Erntearbeiten
reigegeben.

Kleingörſchen, den J. Augat 1929
Der Amtsvorſteher.

W
Zwangsverſteigerung

Dienſtag, den 6. Auguſt vormittags
11 Uhr, verſteigere ich im Ratskeller
in Mücheln
einen kompl.Kinoappara: (Saxonia)
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Peters, Gerichtsvollzieher.
Bad Lauchſtädt.

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere Techn. Lehranstalt,
tedhnik, Aueenobil- iirid

Wassertec Clermi
W Die Ahbsolventen erhalen das Teugnis der mittl. Rew

Maschinenbau, Elektro-
Mugtechnik, Gas- und

e. Programm frei
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VReinetke der Günſedieb

Eine fuchſige Geſchichte von Werner Brachwitz.
Es war einmal ein Fuchs, ein alter Geſelle,

aber nett und lieb zu ſeinem verhältnismäßig
jungen Weibe. Trotz des Altersunterſchiedes
paßten ſie ſo richtig zueinander, und liebten ſich
auch. Und gerade zu der Zeit, es war ſo im
März, als die junge Frau Fuchs Mutter-
freuden erwartete, da vergrämte man den alten
Fuchs aus ſeinem Revier, das er vier Jahre
lang bewohnt hatte. Da war ein junger Jäger
gekommen, der ihm mit allen Fineſſen zuſetzte.
Nächtelang lag der Fant auf der Lauer, machte
ſaftige, wohlriechende Fallen an allen Ecken
und Enden zurecht und brachte es einſtens tat-
ſächlich fertig, dem alten Fuchs zwei Dreier-
ſchrot ins rechte Hinterbein zu laden. Es war
gerade zur Zeit der Hühnerjagd und ein Glück,
daß der junge Jäger nicht eine Kugel geladen
atte.ß Der alte Fuchs lachte dazu, hinkte ein bißchen,

aber machte ſich nichts draus. Sein Bau lag
wohlverſteckt, er kannte alle Hühnerſtälle der
Umgebung. Was konnte kommen. Und Haſen
gab's auch noch genug. Jm Notfalle. Man aß
in ſeiner Familie Hühner lieber. Die konnte
man ganz verſpeiſen. Bei Haſen taugte bloß
der Vorderteil was

Aber im März, gerade als dieFüchſin leidend
war, entdeckte der junge Jäger den Bau des
Fuchſes. Der Alte merkte es an den Spuren
rings um ſeinen Bau und er ſagte zu ſeiner
Frau: „Wir ziehen aus. Es tut mir leid, dieſe
ſchöne, und man kann ſagen, komfortable Woh-
nung aufgeben zu müſſen. Aber wir ſind ent-
deckt. Los und auf.“

Und ſie liefen einen Tag und eine Nacht, und
wieder einen Tag und eine Nacht. Und kamen
in eine Gegend, die dem alten Fuchs gefiel.
Großer Wald, weite Felder, da und dort ein
Dorf, zwei alte Jäger pirſchten umher mit
lahmen Hunden. Der eine der Köter wäre dem
alten Fuchs einmal beinahe auf den Schwauz
getreten.

Und er ſuchte einen Platz für den Bau und
fing mit Macht an zu graben. Die Füchſin lag
im Gras und ſtöhnte. „Warte nur meine
Jnnigſtgeliebte!“ ſagte der Fuchs, der im
Schweiß dampfte. „Bald bin ich ſo weit. So!
Nun hole ich noch Moos für Dein Lager und
dann kannſt du dich mal ordentlich ausſchlafen.
Ich werde dann erſt mal die Umgegend unter-
ſuchen. Das Kaninchen geſtern war ſehr
mager.“

Als der alte Fuchs eines Tages von ſeiner
Jagdtour zurückkam, war er Vater geworden.
Drei ganz reizende Füchslein ſaugten an der
Mutter, die äußerſt wohl war und ihren Mann
liebevoll anblickte.

„Haſt du mir vielleicht etwas mitgebracht!“
ſagte die Füchſin. „Jch habe Hunger!“ Das
Wort ſchnitt dem Alten in die Seele. „Jch
gehe nochmals fort!“ ſagte er. „Die Geſchäfte
waren ſehr ſchlecht. Jch habe noch nicht die
richtige Fühlung hier! Bin gleich wieder da!“
Und ſauſte los.

Es war bereits dunkel. Der Mond ſtand am
Himmel. Veilchen dufteten ſüß am Waldes-
rand. Man ſah die Lichter des Dorfes. Die
Turmuhr ſchlug die zehnte Abenöſtunde. Und
der alte Fuchs ſchlich durchs Dorf auf leiſen
Sohlen, die Rute hing bis auf die Erde.

Der alte Nachtwächter Stephan ſtand in der
Ecke an der Kirche und ſah den Fuchs. „Aha!“
ſagte er. „Das iſt wieder Lehrer Wimmels
Jim! Na! Dem werd' ich!“ Und er ſchrieb den
alten Fuchs als den Hund Lehrer m
auf! Jmmer ließ dieſer Lehrer ſeinen Huß
allein nachts auf die Straße. Mochte er ihn
doch einſchließen! Das gab diesmal zwei Taler
Strafe. Totſchlagen müßte man das Bieſt!

Der Fuchs ſchlich um die Kirche herum und
durch eine Seitengaſſe. Und da hing an einem

Der Glückskäfer
Erlebnis in der Sommerfriſche.

Von Panl Natonek.
„Reizend, entzückend, einfach ſüß iſt es hier!“

rief enthuſiasmiert Frau Berta Markel ihrem
Mann zu. Und während Herr Markel ſich den
buſchigen Schnurrbart in Erwartung des küh-
len Bieres mit ſeiner Zunge leckte und ſich den
Schweiß von der Stirne wiſchte, informierte ſich
Frau Markel mit gewohnter Gründlichkeit über
Zimmerpreiſe mit und ohne Penſion, ob der
Waſſerfall auch echt ſei und ob es echte Schwei-
zer Milchkühe auf der Alm gebe und Berliner
Familien in der Penſion.

Herr Markel erholte ſich eben beim dritten
Glas Bier von den Strapazen des glühenden
Julitages, als die Gattin von ihrer Jnforma-
tionstour zurückkam und ſtrahlend verkündete:
„Hier bleiben wir!“

„Ubi bene ibi patria!“ dachte Herr Markel,
denn das Bier war gut gekühlt, verriet kundige
Hand und Zunge und beſtellte das vierte Glas,
was ihm einen ſtrafenden Blick der Gattin
eintrug, den er in ſeiner Wirkung abzuſchwä-
chen ſuchte, indem er ſich beeilte, zu ſagen:

Wenn es dir hier gefällt, natürlich, ſelbſt-
verſtändlich bleiben wir hier
g. Die Ausſicht von der Schillerhöhe, 1200
Meter hoch, das Panorama, das ſich den trun-
kenen Augen darbietet, iſt einzig wie ſchade,
a du das nicht ſehen kannſt!“ ſchrieb Frau
Markel auf einer Anſichtskarte an ihre beſte
Freundin „Was glaubſt du, wie die ſich
argern wird“ wandte ſie ſich an ihren Mann.
Der Mann aber dachte in dieſem Augenblick
gerade daran, wie ſchön es zu Hauſe wäre und
antwortete zerſtreut: „Da haſt du recht, immer-
zu muß man ſich hier herumärgern
„Obgleich Frau Markel dasſelbe dachte, ſagte
ſie verächtlich: „Mit dir kann man ſich eben
über nichts unterhalten und ſchob ihm

Küenfenſter eine Gans, ſchön weißglänzend,
ein wirklich ſtattliches Tier. Der Alte guckte
ſich einigemale um, dann hatte er nach kurzer
Mühe die Gans gefaßt. Ein Ruck und er rückte
mit ihr ab.

War das ein Feſt in dieſer Nacht bei der
Familie Fuchs. Selbſt die Jüngſten leckten be-
reits an dem ungekochten Braten.

Ja aber! Bis jetzt war alles ſchön und gut.
Aber am nächſten Morgen vermißte der Lehrer
Wimmel ſeine Gans. Und die Behörde ſandte
ihm ein Strafmandat über ſechs Mark wegen
„Freiumherlaufens ſeines Schäferhundes!“
Und der Hund war die ganze Nacht in der
Wohnung geweſen.

„Das war ein Fuchs!“ erklärte Förſter
Sachſebier und ſtrich ſich den Bart. Und der

ganze Stammtiſch ſtimmte ihm zu, und ſie
ſchlugen mit der Fauſt auf den Tiſch und
ſchworen ſich gegenſeitig zu, den Fuchs zu
kriegen.

„Fuchs du haſt die Gans geſtohlen, gib ſie
wieder her!“ ſo ſangen die Kinder des Dorfes
im Walbde, als ſie Leberblümchen und Veilchen
ſuchten. „Wo biſt du garſtiger Fuchs. Warte,
die werde dich holen

Und der alte Fuchs hörte das! „Wir müſſen
fort!“ ſagte er zu ſeiner Frau. „Die Luft iſt
nicht mehr rein hier; ich bin entdeckt. Auf und
los!“ Und ſie folgte willig. Er nahm zwei
Junge zwiſchen die Lippen, ſie eines. Und ſo
trabten ſie los, abends gegen zehn Uhr. Am
Waldesrand dufteten die Veilchen und im
Dorfe blinkten die Lichter. Jhre Spur iſt ver
loren gegangen.

Dem berühmten Kriminalſchriftſteller, der
auf dem Umſchlag ſeiner Bücher ſtets kühlen
Blicks eine Zigarre im Munde hält, war es
ſehr unangenehm, daß ihn ausgerechnet auf
dem Marktplatz der Hauptſtadt, kurz vor den
Kurbelkäſten zweier Photographen, der be-
kannte Faſſadenkletterer und Gelddſchrank-
knacker Robby um eine kurze Unterredung
bat. Was blieb ihm anderes übrig, als lächelnd
eine Audienz in ſeinem Landheim zu ge-
währen? Dort bereitete er alles mit dem
Scharfſinn eines erfahrenen Schriftſtellers vor,
um dem „Kollegen“, der im Leben keine minder
erſtaunlichen Taten vollführte als er auf dem
glatten Papier, das Bild eines Mannes zu
hinterlaſſen, der ſich nicht übers Ohr hauen
läßt.

„Wie geräuſchlos man auf dieſem Teppich
geht“, bemerkte Robby, das Arbeitszimmer
mit Spitzbubenaugen muſternd. „Aber Don-
nerwetter, das iſt ja ein Menſch!“ lachte er und
zog einen jungen Mann hinter einer Por
tiere weg.

„Stenotypiſt Lorand
„Verſtehe vollkommen. Sie haben ihn be

auftragt, alles aufzuſchreiben, was wir ſprechen.
Ausgezeichnet!“ Schmunzelnd ging er an ein
Liegeſofa zurück und trat dort unverſehens
einem darunter liegenden Manne auf die
Finger, daß er aufſchrie. „Der Zweite! Na
kommen Sie nur hervor. Sie armer Kerl
hätten in der Lage unbedingt Leibſchmerzen
bekommen.“

„Steckt da nicht Nummer drei?“ fuhr er
lachend fort und zog hinter dem Schreibtiſch
einen zitternden Geſellen weg. „Beurlauben
Sie den braven Mann nur; der ſieht ſo aus,
als ob er einen beruhigenden Baldriantee
nötig hätte.“

„Marſch, ſchert euch alle hinaus!“ entſchied
der große Schriftſteller übellaunig. „Doch
kommen wir zur Sache“, ſetzte er froſtig fort.
„Sollten Sie ſich in der Abſicht, mir Stoff für
einen Kriminalroman anzubieten, zu mir be-
müht haben, dann bedaure ich, eine Abſage
geben zu müſſen. Jch bin für die nächſte Zeit
reichlich verſehen.“

„Herr Wellece, ich blaſe nie in Feuer, die
gut brennen. Jch glaubte nur, ihrer Arbeit
durch ein paar Ratſchläge förderlich ſein zu
können.“

„Ratſchläge? Ratſchläge welcher Art?“ fragte
der berühmte Mann und ſah Robby gallig an.
„Glauben Sie, mir Ratſchläge erteilen zu
müſſen, und erhoffen Sie dafür Honorar?“

„Kriminalkommiſſar Buller, die Kognaknaſe
aus ihrem Roman „Die blaue Grotte“, ver
ſteht ſich z. B. darauf, mit Hilfe eines ausge
ſpuckten Pflaumenſteines einen Giftmord zu
klären. Trotzdem weiß er nicht, daß Thermit

ein Sortiment Anſichtskarten zu „hier unter-
ſchreibe!“

Herr Markel wurde immer unzufriedener:
Das Bier war miſerabel (nur ſeine ausge
dörrte Kehle hatte ihn damals bei ſeiner An-
kunft über die Qualität täuſchen können); über-
dies fand Markel, daß ein künſtlicher Waſſer
fall wie in der Sächſiſchen Schweiz, den man
an- und abſtellen konnte, viel angenehmer ſei,
als ein natürlicher, der auch in der Nacht weiter-
lärmte, den Schlaf ſtörte und höchſtens Erinne
rungen an die kaputte Leitung im Badezimmer
zu Hauſe weckte. Auch hatte Markel eine
empfindliche Naſe und das Odeur, das von dem
benachbarten impoſanten Miſthaufen herüber-
zog, ſtörte Markels Erholung.

So entſtanden aus ſchlechtem Bier, echten
Waſſerfällen und Senkgrubendüften allmählich
Komplexe, durch die Markels bisherige Auf-
faſſung über Sommerfriſchenfreuden eine radi-
kale Aenderung erfuhr. Aber Markel ſagte
nichts darüber zu ſeiner Frau aus dem ein-
fachen Grund, weil er doch nichts zu ſagen
hatte bis, ja, bisDas kam folgendermaßen: Markel hatte nicht
nur eine ſehr ſenſible Seele, ſondern auch eine
empfindliche Epidermis. Wenn ihn etwas ſtach,
ſchwollen die Puſteln wie kleine Krater auf der
Haut und Nacht für Nacht wurde Markel in
ſeinem Bett von „etwas“ geſtochen Markel
bat, Markel bettelte: „Berta, ich halte es nicht
mehr aus! Die Viecher freſſen mich auf ſeit
acht Tagen kann ich kein Auge ſchließen
und er wies ſeiner Frau die zerbiſſenen ge-
ſchwollenen Stellen ſeines Körpers.

Doch an Frau Markel war nichts ſenſibel,
weder Seele noch Körper, und ſie ſchob nur
biſſig über die nächtliche Störung ihr ver-
ſchlafenes Geſicht zur Wand und ſagte ſchon
halb im Schlaf: „Nichts beißt, gar nichts beißt,
alles nur Einbildung!“

In der Nacht vom 28. zum 29. Juli ereignete
ſich etwas Furchtbares im Zimmer des Hotels

ſchließen Sie

Späßchen im Landhaus
Ein kriminelles Abenteuer von Heinrich Wiegmann.

präparate, Gebläſe, Bohrer in richtiger Hand
jeden diebesſicheren Panzerſchrank öffnen.“

Knack, wurde draußen der Schlüſſel im
Schloß gedreht. Die beiden Männer ſahen ſich
an. „Was ſoll das heißen?“ rief der viel-
geleſene Romanſchriftſteller.

„Das frage ich Sie.“
„Jch habe keine Weiſung gegeben, hinter uns

abzuſchließen. Aber ich will Jhnen etwas
ſagen, Robby. Sie ſtehen im Begriff, die
Gaſtfreundſchaft zu mißbrauchen.“

„Machen Sie mich nicht lachen, Herr Wellece.
Sie verdächtigen mich, wenn ich Sie recht ver
ſtehe, daß ich uns hier durch einen Komplicen
hätte einſchließen laſſen. Dabei haben Sie
Auftrag gegben, abzuſchließen. Jch mache
darauf aufmerkſam, daß der Schlüſſel außen
ſteckte, als ich eintrat. Jch glaube zu wiſſen,
welchem Zweck dieſe Komödie dienen ſoll. Sie
wollen ſich gewiſſermaßen einen ungenierten
Anſchauungsunterricht verſchaffen, wie ein
Fachmann ſich bei unvorhergeſehenen Schwie-
rigkeiten verhält.“

„Aber das iſt ja unerhört!“ brauſte der
Kriminalſchriftſteller auf und riß an der Tür-
klinke. „Mary! Hören Sie nicht, Mary?
Robby, alles iſt Jhr Werk. Sie wollen mich,
den berühmten Schriftſteller, blamieren, und
morgen ſoll die ganze Welt darüber lachen.“

„Sie ſind verrückt, Herr Wellece. Gehen
Sie doch durch eine geheime Tapetentür
hinaus. Haben Sie kein Telephon?“

„Nein! Jch werde mir anders zu helfen
wiſſen.“ Er trat an die Portiere. „French!
Lorand! Shelly!“ ſchrie er und klopfte. „Die
Herren haben wohl nicht gewartet“, höhnte
Robby, als keine Antwort kam. „Jhr Ge
dächtnis wird hoffentlich verhindern, daß Jhr
neuer Roman darunter leidet.“

„Zum Teufel mit Jhren Meinungen und
Ratſchlägen!“

Robby faßte einen Fenſtergriff. Allein ehe
er die Fenſterbank erſtiegen hatte, hielt Wellece
einen Revolver in der Hand. „Was bilden
Sie ſich ein? Glauben Sie denn wirklich, ich
ließe Sie ruhig aus dem zweiten Stockwerk
ſteigen? Nur zuſammen kommen wir aus
dieſem Zimmer heraus.“

„Wie lange ſoll die Freiheitsberaubung
dauern?“ fragte Robby durch die Zähne.

„So lange, bis Jhre Komplizen vernünftig
werden.“

„Sie wiſſen nicht, was Sie ſprechen“, ant-
wortete Robby, finſteren Geſichts auf einem
Stuhl Platz nehmend.

„Hören Sie endlich auf, Theater zu ſpielen!“
Jn dieſem Augenblick wurden draußen Tritte

hörbar. „Mary? Ja? Zum Kuckuck,
ſofort auf!“

W

vom Kirchturm, als Markel trotz ſeiner hoch-
gradigen Kurzſichtigkeit plötzlich eine dieſer rot-
braunen, kleinen Quälgeiſter zwiſchen ſeinen
Fingern zerdrückte. Erregt über ſein Jagdglück
und um ſeiner Frau zu beweiſen, was in die-
ſem Hotelzimmer herumkroch, weckte er ſeine
Frau: „Hier hier nun, was ſagſt du
dazu 7Frau Markel rieb ſich ſchlaftrunken die
Augen, ſah ſich die Sache zwiſchen den Fingern
ihres Mannes mit böſem Blick an und ſagte:
„Deswegen weckſt du mich? Deswegen 222“

Herr Markel echote nur blöde: „Deswegen?“
Und die Gattin wiederholte nochmals:

„Deswegen weckſt du mich? Weißt du, was das
iſt ein Glückskäferchen, ein Marienkäfer
iſt das!“

Hier muß bemerkt werden, das Einzige, was
Herr und Frau Markel gemeinſam in ihrer
Ehe trugen, war ihre Kurzſichtigkeit, und da
Frau Markel ohne Lorgnon und Gebiß zu
Bett ging, keifte ſie mit zahnloſem Mund noch-
mals: „Einen Menſchen wegen eines Glücks-
käfers aus dem Schlaf zu wecken!“ und zog voll
Bosheit die Decke über den Kopf.

Da geſchah das Unfaßbare, daß nach zwanzig-
jähriger Ehe Herr Markel, vom furor teutoni-
cus erfaßt, zum Mann wurde. Markel klin-
gelte zum Entſetzen ſeiner Gattin, die vor
Schreck ſprachlos geworden war (und das will
was ſagen) mitten in der Nacht, zuerſt ein-
mal nach dem Stubenmädchen, zwetmal nach
dem Zimmerkellner und dann dreimal nach dem
Hausdiener und hielt dicht vor den perplexen
übernächtigten Geſichtern, zwiſchen geſpitzten
Fingern das rotbraune halbzerquetſchte Jnſekt:
„Jſt das hier eine Wanze vder ein Glücks-
käfer 2“ herrſchte er die Verdutzte an, „eine
Wanze oder ein Marienkäfer ja oder

nein
Selbſt der Geſchäftsführer und der Hotelier,

die von dem Sturmläuten aus den Betten ge
ſcheucht, herbeigeeilt waren, konnten nicht in
Abrede ſtellen, daß es ſich hier um ein Exem-

„Zum Waſſerfall“. Es ſchlug eben zwölf Uhr

„Es ſind noch keine fünf Minuten herum,
Herr Wellece.“„Noch keine fünf Minuten herum? Was

Sie damit ſagen?“ fragte er verſtänd-
nislos.

Knack, wurde der Schlüſſel herumgedreht.
„Lorand ſagte, das Experiment mit dieſem
Herrn dauere ſo lange. Jch ſollte früheſtens
nach fünf Minuten öffnen
wiſſe habe ich recht gehabt!“ bemerkte Robby

ig.
„Schaffen Sie mir Stenotypiſt Lorand her!“

ſchrie der berühmte Schriftſteller plötzlich ſeine
Hausdame an.

„Den haben Sie ja mit dem Auto in die
Stadt geſchickt. French und Shelly hat er nach
Hauſe gehen laſſen.“

„Alle Achtung! Nun fehlt noch, daß Sie
Lorand als meinen Komplizen ausgeben.“

Wellece antwortete nicht. Unvermittelt lief
er in ein anderes Zimmer und kam mit
flackernden Augen zurück. „Gut, Mary
Es iſt alles in Ordnung. Aber ich denke
gar nicht daran, ſo etwas zu behaupten“, vogtt
er leiſe zu dem ſchmunzelnden Robby. „Jch
habe Jhnen etwas abzubitten.“ S

„Und dabei glaubte ich, Sie wollten mich
zum beſten haben. Wie Jhr Stenotypiſt nur
ſo was tun kann

„Bis jetzt glaube ich an einen Scherz. Er
hat nichts mitgenommen. Den Wagen wird
er ſelbſt zurückbringen.“

Wie zwei Gentlemen“ gingen ſie auseinander.
Doch als Wellece dann allein war und ein
zerknittertes Papier aus der Taſche zog, ſchoß
ihm die Zornesröte ins Geſicht. „Jch nehme
nur 1000 Pfund mit, weil ich nicht mehr finde.
Jhr Auto laſſe ich irgendwo ſtehen. Sie wer-
den nicht ſo dumm ſein, mich der Polizei zu
melden, Jhr Ruf als ſcharfſinniger Kriminal-
ſchriftſteller würde ſehr darunter leiden.
Nehmen Sie das Späßchen nicht zu tragiſch!
Lorand.“

Er ließ die Finger auf ſeinem Kopfe liegen,
bis ſie einſchliefen. Entſetzlich, daß man einen
Beruf ausübte, der die Alarmierung der Be-
hörde faſt verbot

Aus Welt und Wiſſen
Jeder Perſer muß heutzutage den gleichen

Hut tragen, und zwar den nach dem König ge
nannten Pahlavi-Hut. Wer eine andere Kopf-
bedeckung trägt, wird verhaftet und beſtraft.

Der menſchliche Körper hat 118 Millionen
Nerven, und in den Augen allein 18000. Die
Nerven übermitteln die Botſchaften in einer
Selug Ndigketr von 6 Kilometer in der
Sekunde.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Elfe, 4. Bianka, 8. Gera, 9.
Lava, 10. Erle, 11. Etat, 14. Ninive, 15. Leda.
Senkrecht: 2. Lear, 3. Fond, 4. Berlin, 5.Agathe,
6. Jgel, 7. Watt, 12. Unke, 13 .Wind.

Silbenrätſel.
1. Dijon, 2. Eduard, 3. Nimrod, 4. Norma,

5. Jllinois, 6. Chriſtoph, 7. Bube, 8. Jrawadi,
9. Negus, 10. Elſaß, 11. Jnternat, 12. Nute,
13. Medici, 14. Eupen, 15. Nepomuk, 16. Sahara,
17. Cäcilie, 18. Ruſum, 19. Galopp, 20. Eitorf,
21. Weſte, 22. Emir, 28. Sophokles, 24. Erne-
ſtine, 25. Nitti, 26. Ungarn,

Denn ich bin ein Menſch geweſen,
Und das heißt ein Kämpfer ſein.“

Ergänzungsaufgabe,
Dattel, Jſchia, Einöde, Barren, Orſini,Taſche, Sichel, Coswig, Herold, Archiv, Fehler,

„Die Botſchaft hör' ich wohl.“

plar der Gattung Acanthia locturaria (zu
Deutſch: Bettwanze) handelte.

„Wiſſen Sie“, ſchrie Markel den Wirt an,
„daß die Wanze in 24 Stunden Großmutter
wird wiſſen Sie, daß ſie als Krankheitsüber-
trägerin eine Gefahr für die Gäſte hier bedeu-
tet wiſſen Sie, daß ich und dieſes infame
Jnſekt den Ruf Jhres Hotels ruinieren
können

Der Wirt ſtarrte erbleichend in das zornge-
rötete Markelſche Geſicht. Das Perſonal hatte
ſich inzwiſchen verdrückt.

„Was zum Teufel gedenken Sie nun zu tun?“
tobte Markel. Der Wirt, zu konſterniert über
den Vorfall, um zu erkennen. daß aus Angſt
vor der eigenen Courage ſich Markel künſtlich
in Wut ſetzte bat unentwegt, vor Markel
dienernd und ihn beſchwörend: „Herr Markel,
um Himmelswillen, nur kein Skandal, nur
kein Aufſehen!“

Dieſer Szene machte Frau Markel, die ſich
inzwiſchen ihr Kleid umgeworfen hatte, ein
Ende, indem ſie zum Wirt ſagte: „Regen Sie
bloß meinen Mann nicht noch weiter auf!“ Und
zu ihrem Mann ſagte ſie mit falſcher zärtlicher
Stimme: „Geh, bitte, beruhige dich nur, Lieber

geh, leg dich nur nieder, Lieber, ich werde
ſchon alles in Ordnung bringen!“

Und Frau Markel brachte alles in Orönung:
Der Wirt des Hotels „Zum Waſſer all“ ver-
gütete den 10tägigen Aufenthalt zurück, wofür
ſich das Ehepaar Markel verpflichtete, nichts
Nachteiliges über das Hotel zu verbreiten.

Frau Markel hatte dann triumphierend das
Geld eingeſteckt und zu ihrem Manne geſagt:
„Wenn ich dir nicht geſagt hätte, daß die Wanze
ein Glückskäfer iſt, hätteſt du dich doch nie und
nimmer getraut, ſo einen Skandal zu machen,
ſtimmt's

Wozu Herr Markel nur traurig zu nicken
vermochte So endete Markels erſte und
letzte Heldentat in der Sommerfriſche im Hotel
„Zum Wajffſerfall“.
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Offene Stellen

Einen jüngeren
Klempnergehilf.

Chiffregebühr bei Abholen der

Per 1. September oder ſofort ſuche
ich für das Kontor meines Manu-
fakturwarengeſchäftes ein

junges Mädchen
als Lernende.

R. A. Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Straße 9.

ucht ſofort
Otto Müller,

Klempnermeiſter,
Alsleben a. S, Suche zum 1. Sept.
Neuetorſtraße. Mädchen

welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat.

Marg. Barthel,Wir ſuchen eingeführten Sag n W
orf.Reiſenden

für Provinz Sachſen entliche, ſleißige
u. angrenzende Ge- Mamſell
biete. Ausf. Offert. geſ. Torgau, Hotelerbeten an Friedrich der Große.
Gebr. Jacobowltz K. G.
Görlitz, salomonſtr. 40.

Ledigen

Geſchirrführer
nicht u. 17 Jahren,
ſtellt ſofort ein

Rudolf Eintracht,

Kurz-Galanterie-
Spielwaren, Haus
und Küchengeräte

Großhandlung.

Belleben.

Suche zum 15. Aug.
oder ſpäter einfache,

zuverläſſige
Stütze

aus klein. Landwirt
ſchaft, nicht unter
18 Jahren, b. häusl.
Familienanſchl. für
ruhig.2-Perſ.-Haus-
halt. Etwas Garten-
arbeit wäre mit zu

verrichten.
Frau Gutsbeſitzer

Mähnert, Schönne-
witz bei Reideburg,

Bezirk Halle.

Kfm. Lehrling
ſtellt etn. Lohrengel,
Fahrradhdlg., Halle,
Gr. Klausſtraße 7.

Jüng., ehrl. fleißig.
Haus mädchen
am liebſt. v. Lande,
für Geſchäftshaushalt
aufs Land zum 15. 8.
oder ſpäter geſucht.
Offert. unt. S 29512
an die Exped. d. Bl.

Ehrliches, fleißiges
junges Mädchen
für Bäckerei und
Haushalt ſofort geſ.
Halle, Geiſtſtraße 56

Suche zum 1. Sept.
einfache Fungfer
(od. 1.Stubenmädch.)
gewandt im Servier.,
Plätten, Näh- und
Zimmerarbeit. Nur
ſolche wollen ſich
melden, die ſchon in
gleicher Stellung in
nur guten Häuſern
waren. Bild, Zeug-
niſſe, Gehaltsanſpr.

an Chr. Bach,
Bttgt. Eptingen bei
Mücheln Bez. Halle.

Rundfunkprogramm
montag, den 5. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Leipzig

Sonntag, den 4. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipzi-
ger Nikolaikirche. 9 Uhr: Morgenfeier.
945 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag. 11
Uhr: Kurkonzert aus Bad Elſter. Das
Städtiſche Orcheſter Plauen. 12 Uhr:
Die Banken in der Wirtſchaft. II. Die
hauptſächlichſten Bankſyſteme. 12.30 Uhr:
Mundartenforſchung in Mitteldeutſchland.
Letzter Vortrag. Anſchließend: Zeit-
angabe und Wettervorausſage. 13 Uhr:
Entwicklung und gegenwärtiger Stand der
Landwirtſchaftsberatung. 13.30 Uhr: Ent
wäſſerung der Wieſen und Weiden. 14
Uhr: Auslandpreſſe und Auslandſpiegel.
14.30 Uhr: Autorenſtunde. Ludwig Bäte
aus eigenen Werken. 15 Uhr: Schall-
plattenkonzert. Aus der Oper „Tann-
häuſer“ von Richard Wagner. Anſchl.:
Funkwerbenachrichten. 16 Uhr: Zum 70.
Geburtstage Knut Hamſuns. 17.30 Uhr:
Lieder zeitgenöſſiſcher Dresdener Kompo
niſten. 18.30 Uhr: Der 1. Weltkongreß
für Bibliotheksweſen in Rom (Juni 1929).
19 Uhr: Meine Geburt, mein Leben und
das mannigfache Schickſal meiner Familie,
erzählt von der Spiegelglasſcheibe (Ewald
Fröhlich, Breslau). 19.30 Uhr: Konzert
des Mandolinen- und Gitarren-Orcheſters
Mandolinata. 21 Uhr: Zum Gedächtnis
Hugo von Hoffmannsthals. 22 Uhr: Zeit:
angabe, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Ueber
tragung von Berlin.

Montag, den 5. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr:

Literariſche Umſchau. Girl-Romane. 16
Uhr: Siehe Deutſche Welle (Wellenlänge
1635 Meter). 16.30 Uhr: Konzert. Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 19 Uhr:
Aegypten. 19.30 Uhr: Das Recht der Frau.
J. Vor der Ehe. 20 Uhr: Walzerſtunde.
21 Uhr: Kammermuſik. Anſchließend bis
24 Uhr: Tanzmuſik. (Schallplatten.)

Königswuſterhauſen
Sonntag, den 4. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

6 Uhr: Funk-Gymnaſtik. 6.30 bis 8 Uhr:
rühkonzert. 8 Uhr: Für den Landwirt.
ie Viertelſtunde für den Landwirt. (Be-

ſuch des Wirtſchaftsberaters auf einem
Bauernhof. Zwiegeſpräch.) 8.20 Uhr:
Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.30
Uhr: Gründüngung. 8.55 Uhr: Ueber-
tragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Mor-
genfeier. Anſchließend: Uebertragung des
Glockengeläutes des Berliner Domes. 10
Uhr: Wettervorherſage für Sonntag. 11
Uhr: Aus der Kamera, Unter den Linden.
Unterhaltungsmuſik auf der Wurlitzer Or-
gel. 11.380 Uhr: Elternſtunde. Zwie-
geſpräch.) 12 Uhr: Mittagskonzert. Von
deutſcher Jugend und frohem Wandern.
AdolfBeckerOrcheſter. 13.30 Uhr: Hugh
Lofting plaudert mit Hermann Kaſack und

Leiſtungsfähige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kanfen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 13 Telef. 854

E. L. Schiffer über ſeine Dolittle-Bücher.
14 Uhr: Doktor Dolittles Abenteuer.
I. Jn Afrika. 15 Uhr: Sonaten. 15.30
Uhr: ärchen. 16 Uhr: Schallplatten-
konzert. 17 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
Berlin, Deutſche Welle. 18.30 bis 19.20
Uhr: Ausgrabungen und Entdeckerfreuden
einſt und heute. 19.20 bis 20 Uhr: Knut

amſun zum 70. Gehurtstage. Berlin,
Sonderveranſtaltung für

den Deutſchlandſender. 20 Uhr: Caruſo
ſingt. (Schallplattenkonzert.) 20.45 Uhr:
Programm des Berliner Senders. Or-
cheſterkonzert.
muſik.

Danach bis 0.30 Uhr: ans

Wellenlänge
5.50 Uhr:

wirtſchaft.
naſtik. 10.30 Uhr:
12 bis 12.25 Uhr:

Wetterbericht
6 bis 6.30 Uhr:

1635 Meter.
für die Land-

Funk-Gym-
Neueſte Nachrichten.

Engliſch für Schüler.
12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt-
ſchaft.
konzert. 13.30 Uhr:
15.30 bis 15.40 Uhr:
bericht. 15.40 bis 16 Uhr:

12.30 bis 12.55 Uhr: Schallplatten-
Neueſte Nachrichten.

Wetter- und BVörſen-
Frauenſtunde.

Der Schmuck im Leben der Frau 26
bis 16.30 Uhr:
liter. Stunde).
als Schauſpieler (I).
mittagskonzert aus Berlin.

Engliſch
16.30 bis 17 Uhr: Dichter

(kulturkundlich

17 bis 18 Uhr: Nach-
18 bis 18.30

Uhr: Kulturgeſchichte des Reiſens (1). 18.30
bis 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger.
18.55 bis 19.20 Uhr: Gegenwärtige Bedeu-
tung des
bis 19.45 Uhr: Das
Behandlung (I).

Storm-Stunde. 21
muſik aus dem Hotel

bäuerlichen Haushaltes. 19.20
Automobil und ſeine

B 19.55 Uhr: Wetterberichtfür die Landwirtſchaft. 20 Uhr: Theodor
Uhr Unterhaltungs
„Kaiſerhof“. Anſchl.:Uebertragung von Berlin. 20 Uhr- Mando-

linen-Orcheſter.
grammaustauſch.
Doppelprogramm!
Tanzmuſik.

20.30 Uhr: Jnternat. Pro
22.05

22.30
Uhr:
bis

Achtung!

Wien
Sonntag, den 4. Auguſt
Wien. Wellenlänge 517 Meter.

11 Uhr: Zur Eröffnung der Salzburger
Feſtſpiele.
vom Turm des

Uebertragung
Salzburger Domes.

des Glockenſpiels
An

ſchließend: Die Bedeutung der Salzburger
Feſtſpiele. Vortrag.
des Wiener
Uhr: Bildfunk.
konzert.
18.45 Uhr: I.
19.45 Uhr: Rund

11.20 Uhr: Konzert
Symphonie-Orcheſters. 15

15.30
18 Uhr: Allerlei Jagdgeſchichten.

Geſangsvorträge.
um Afrika.

Uhr: Nachmittags-

II. Arien.
Hörſzenen

von einer Schiffsreiſe. Anſchließend: Tanz-
muſik.

Radi onW. BOCK
h

Anlagen,Preiswerte
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4

Nach Schluß: Bildfunk.

undErsatz-

Telefon 1080

Montag, den 5. Auguſt
Wien. Wellenlänge 517 Meter.

11 Uhr:
Bildfunk. 16

7.50 Uhr:
des Rurik.
Wiener Herbſtmeſſe?
Eisrieſenwelt. 19.30
Naturbeobachter.

Vormittagsmuſik.
Uhr:

Jugendſtunde.
18.50 Uhr:

19.30
Nordtirols höchſte Warte.

15.15 Uhr:
Nachmittagskonzert.

Die Weltreiſe
Was bringt die

19 Uhr: Oeſterreichs
Uhr: Der Jäger als

Uhr: Jnnsbruck:
20 Uhr: „An

die ferne Geliebte“, ein Liederkreis, Op. 98,
von Ludwig van Beethoven.

Budapeſt
Sonntag, den 4. Auguſt

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
10 Uhr: Kirchenmuſik und Predigt aus

der Jnnerſtädt.
Evang. Gottesdienſt
Wiener Torplatz.
zert.
trag.

Pfarrkirche. 11 Uhr:
aus der Kirche im

Etwa 12.50 Uhr: Kon
15.30 Uhr: Land wirtſchaftlicher Vor-
16 Uhr Bunte Veranſtaltung.

Uhr: Zigeunerkapolle.
aus der Operette „D

17.10

18.25 Uhr: S ücke
ie Frau geht dewch“.

19.35 Uhr: Ballette bend.

Montag, den 5. Auguſt
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9.15 Uhr: Schallplatten“onzert.
Mittags-Glockengeläut
tätskirche. 12.05
15.45 Uhr: Bildübertragung.

17.16 Uhr:
Uhr:

Vortrag.
20 Uhr: Konzert von Zoltan Za-
20.30 Uhr: Siehe Prag. 22 Uhr:

Anſchließend:

Vortrag.
aſten. 17.40
18.55 Uhr:
leſung.
vodſzky.
Nachrichten.

12 Uhr:
von der Univerſi-

Uhr: Mittagskonzert.
16.20 Uhr:

Vorleſung über Oſt-
Unterhaltungsmuſik.

19.30 Uhr: Vor-

Zigeunerkapelle
Jenö Farkas aus dem Kaffee Spolarich.

0.30 Uhr:

Ehrlich., anſtändiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
m. etwas Kochkennt
niſſen, zum 15. Aug.
für meinen Geſchäfts-
haushalt geſucht.

Frau Ackermann,
Halle, Leſſingſtr. 29.

Sauberes, ehrliches
ädchen

nicht unter 18 r
in Bäckerei geſucht.
Off. unt. D 6350 an
die Exp. d. Ztg.

Solides Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
für Privathaushalt
(4 Perſ.) für ſofort
geſucht. Angeb. nur
mit langjähr. Zeug-
nisabſchriften erw.
unter G 3611 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

welches im Gaſthaus
tätig war, geſucht.
Mücheln, Ratskeller.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
vom Lande, 15--163.
f. Ladenverkauf (gute
Rechnerin) und Ge-
ſchäftshaush. geſucht,
bei FFamilienanſchluß.

Guſtav Arndt,
Feinkoſt und Wild,

Eilenburg,
Rinkartſtraße 6.

Suche zum 1. Sept.
ein fleißiges
Mädchen

für Küche u. Haus.
Chr. Bach,

Rittergut Eptingen
bei Mücheln.
Kinderliebes

Hausmädchen
ſucht

Frau Bürgermeiſter
Sonneberg,

Gerbſtedt, Mansfeld.
Seekreis.

tüchtigerJunger,
Bäckergeſelle

für ſofort geſucht.
Gödicke, Spergau.

Einen tüchtigen
Glaſergeſellen

ſucht Paul Börner,
Mücheln, Bez. Halle.

Lohnender
Nebenverdienſt
Durch Vertrieb eines
neuen geſ. geſch.
Schlagers. Jeder
Haushalt iſt Käufer.
Offert. unt. C 1647
an die Exp. d. Bl.

Stellengeſuche

Verheirateter
Schweizer

ſucht Stellung zum
15. Aug. od. ſpäter.
Guter Viehpfleger u.
qute Zeugniſſe vorh.
Angebote u. P 29509
an die Exped. d. Bl.

Stellmacher
geſelle17 Jahre, ſucht Stel
lung mit Koſt und
Logis. Gute Zeugn.
vorhanden. Rudolf
Schwarz, Pettſtädt
b. Roßbach (Schlacht)

Junger
Väckergeſelle

ſucht Stellung, wo
er ſich in Fein-

bäckerei weit. aus-
bilden kann.

Werte Angeb. erb.
Gerhard Fromm,
Crenſitz b. Delitzſch

Junges Mädchen
vom Lande, 20 J., m.
Nähkenntniſſ., ſucht
zum 15. Aug. Stel-
lung. Zeugniſſe vorh.

erb. an die Filiale
der SaaleZeitung

IUnterröbſtagen a. S.

Halle bevorzugt. Off.

Verheirateter landw.
Ppretter ſucht Stellg.
als
Geſpannführer

oder Viehfütterer.
Paul Böhmer,

Pröttitz Kr. Delitzſch.

Fleiſchergeſelle

(Meiſterſohn) 22 J.
alt, Führerſchein 1 u.
3b der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut und
ſich im Wurſtmachen
vervollkomm. möcht.,
oder Gelegenheit hat,
ſich im Verkauf aus
zubilden, ſucht Stel-
lung zum 15. Auguſt
Angeb. unt. U. 29514
an die Exped. d. Bl.

Jung, beſſ. Mädchen
21 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſ. Stellg.

als Stütze
wo Hilfe vorhanden,
in allen Zweigen
des Haushaltes erf.
Werte Angebote erb.

an Frida Eley,
Dammendorf bei

Niemberg.

Suche Stellung als

Beiköchin
oder Anfangsköchin.
Off. unter Qu 29510
an die Exped. d. Bl.

Landw.-Tochter
18 Jahre, ſucht Stel
lung in groß. Land-
wirtſchaft oder Gut,
m. Familienanſchluß.

F. Krug,
Allrode (Harz).

[YNDNND V
Stellenangebote

und -Geſuche,
gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blacrt (Kreisblatt)den

beſten Erfolg

ADaadd
Funges Mädchen
18 J. alt, ſ. paſſ.
Stelle zur Erlernung
des Haush. u. Koch.

m in gut. Privathaush.
Fam.- Anſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Werte Off. ſind zu
rcht.an Erna Kupfer,

Elxleben a. G.,
(Kr. Erfurt).

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen (Waiſe) im
Kochen erfahr., ſucht
hier zum 15. Auguſt

Stellung
Erbitte Offert. unter
C 1645 an die Exp.

d. Bl.

Zu vermieten

Gutmöbl., ſauberes

Zimmer
auch an kinderloſes
Ehepaar zu vermiet.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer
mit 2 Betten zu

vermieten.
Göhlitzſch Nr. 4

Freundlich
möbliert. zimmer
zu verwieten.
Markwaroööſtr. 9 b.

Suche

Ah immer
Wohnung
Biete 6-Zimmer-
Wohnung.

Angeb. unt. C 1646
an die Exped. d. Bl.

Grundſtlichsmarkt

Verkaufe einen faſt
neuen

Sommerſaal
Größe 12 mal 12 qm.
Off. unt. F 29500 an

Exp. die d. Bl.

fügen.
mit 50 Rp

rrrrr„»W“——u“ J„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefägtiſt, wird

f. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-

Brief-

Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen,

Ein neues
Herrenfahrrad

(komplett) zu verk.
Gebhardt, Halle,

Bergſtr. 3.

Hausgrundſtück
mit Scheune und
Stallungen, geeig.
zur Geflügelzucht

und Gärtnerei,
ſof. in Eilenburg
zu verk. Angeb. an

Paupitz,
Eilenburg,

Kre noldſtr. 11

IIODDDCCCM

ßapiftalſen
Geld

von 300. Mk
aufwärts, beſchafft
jeden

Ritter, Lützen
Großgörſchener-

Straße 3
Rückporto beifüg.

Hypotheken
Baugelder

und kurze und lang-
friſtige Gelder für
Kommunen gebühren-
frei. Darlehn in jeder
Höhe evtl. ohne Ge-
bührenvorſchußdurch

Karl Heine, Merſe-
burg a. S., Friedrich
ſtraße 9, II. Derſelbe
erteilt auch Auskunft
über zinsloſe Bau
gelder der Südeg
Anfragen geg. 30 Pfg

in Briefmarken.

2500 Mark
als 1. Hypoth. auſ
Wohnhaus, Stall.,

Scheune und
1 Morgen Acker
aus Privathand

geſucht. Ang. unt.
X 29517 an die
Exp. d. Bl.

Abzahldarlehen
z. kul. Bedingungen
d. alte,ſeriöſe Bank-
firma. Zuſchriften
unter W. 29516 an
die Exped. d. Bl.

Geld
in jeder Höhe, auch
Hypotheken, evtl.
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durch

Carl Heine, Merſeburg
Friedrichſtraße 9ll.

BeiAnfrageRüchkport.

Motorrad,
D. K. W., 4 PS.,
ſehr gut erhalt., zu
verkaufen. Halle,
Benkendorf. Str. 23.

Gutes
Leichtmotorrad,

D. K. W., m. el. Licht,
für 300 Mk. z. verk
Kühlhorn, Halle,

Volkmannſtr. 1.

Nähmaſchine,
zut erhalt. ſehr gut
nähend, billig zu
verkaufen. Halle,
Martinſtraße 12 1

Peddigrohr-
Kinderwagen

zu verkaufen.
Meißner, Halle
Witteſtr 20, II.

Herrengehpelz,
neu, m. echt. Futter
u. Otterſchal, um
ſtändehalber preis
wert zu verk. Off
unter G. 3614 an
die Exped. d. Bl.

m

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)

immer erfolgreich

Heiratsgeſuche

Heiratsgeſuch!

Junger Herr, 26
Jahr alt, wünſcht
Bekanntſchaft und
Briefwechſel mit
junger, geb. Dame
zwecks ſpät. Heirat
Gefl. Zuſchr. und
Bild erwünſcht u.
V. 29515 an die
Exp. d. Bl.

verm i
Für erſttlaſſige

irſchj

ſich t e s

agd
(Anſitz), Nähe Falkenberg, ſuch. Teil
haber. Offerten unt. G 3612 an die
Exp. d. Bl.

RohrdrähteStolberg Ihn

die Garantiemarke in

Fußboden-Lackfarben

Alleinverkauf
für Merseburg

Drogerle Weniger

Pferde-
und nKuhdünger
liefert billigſtSe Nolkerelr

r Genoſſenſchaft
in last aiten Apotheken Berlin R. 4

Novalisſtraße 5.
Tel. Norden 6235

T iermartt
Verkaufe wegen Wirtſchaftsver-

änderung 5 Stück hochtragende und
neumilchende prima

Harzer Zugkühe
Landwirt Theodor Krückmeyer,

Zabenſtedt.

Ein Paar lang-t ſ NatnI h m
ſchweifige

Bleßfüchſe
5 6jährig, Stute
u. Wallach, 1,70hoch,
paſſend für Stadt-
fuhrwerk od. Land
wirtſchaft, verkauft
ſehr preiswert, auch

an er7Leiterwagen undArbeitsgeſchirre. Fährendorf Nr. 7.
Halle, Delitzſcher

Eine junge, hoch
tragende, und eine
junge friſchmel-
kende

u
(Oſtpreuße) zu ver
kaufen.

ſti h I

Ein solcher Gutschein
zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen “wird

jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem

Text Jhrer Anzeige an
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An
gebote.

Darauf
kommt

es an!

für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Gutſchein
Tageblatt

Rpf. wert

in

koſtet 6 Rpf.
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; fettgedruckte
ÜUberſchriftsworte koſten 20 Rpf.
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſerdung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der Kleinen Anzeige“

fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

riefmarken oder bar beizu-

der Anzeigen berechtigt.

G im Harz OOLogis, auch tage- reren billigſten
weiſe v Guſtav Dorfmann

Rohrgewebefabrik
Clobicauerſtr. 20.

Fahrrad-

Nähmaschinen- r ä S
Sprech- D tapparate-2 Spezial üller

enZentrifugen- für künſtliche Glieder
Reparaturen hopso., A
werden fachgemäß t
und preiswert aus- Und Bandagen

geführt von Vernickelungs-
Emll SchützeMersebg., Bahnhofstr.8 snstaſtu Schielſere

chirug. instrumente
Raslermesser

56 Qaslerklingen
Lieferant ämtlicher

35 Krankenkaſſen u. BeGes. gesch. rufsgenoſſenſchaften,

10
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Sonnabend, 3. Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
10. Sonnkag nach Trinikakis.

Jeremiaga 7, 3, 6: Veſſert euer Leben
und Weſen und den Fremdlingen, Waiſen

und Witwen keine Gewalt tut
Jn Jndien auf der Koronjoer Miſſions-

ſtation lernte ich eines Tages zwei Bettler
kennen. Sie waren ganz plötzlich an einem
Montag in unſerem abgelegenen Jangeldorfe
zu dem Wochenmarkt (Bazar) erſchienen. Ein
Hindu und ein Mohamedaner. Der Hindu,
ein großer, ſtattlicher, kräftig gebauter Mann.
Der Mohamedaner dagegen klein und unſchein-
bar. So ungleich auch die beiden Männer
äußerlich waren, in einem waren ſie eins:
Ohne Mühe, ohne Anſtrengung und Arbeit
durchs Leben zu kommen. Betteln war ja
leichter und bequemer.

So ſah ich ſie nun beide, wie ſie auf unſerem
Markt von Stand zu Stand bettelten. Auch in
ihrem Betteln waren ſie wieder verſchieden.
Der große, ſtarke Hindu, Sadhu, ließ ſich die
Gaben in ſeine Hand oder ſeinen Napf geben.
Der Mohamedaner, fich Fakir nennend, hatte
eine 20 Zentimeter lange, ſchmale, ſtählerne
Zange. Mit dieſer Zange faßte er das ihm
dargereichte Geldgeſchenk und ließ es dann in
ſeine Hand fallen. Er, der Heilige, der Fakir,
hätte ſich ja verunreinigt, wenn er das Geld,
die Gaben, gleich aus den Händen der Spender
nahm. Für die einfachen, ſchlichten Einge-
borenen ſollte und mußte es eine große Ehre
ſein, wenn ſie den beiden eine Gabe ſtiften
konnten. Sie taten nur ein gutes Werk. Jene
ſogenannten Heiligen ſchämten ſich nicht, auch
Fremdlinge, Waiſen und Witwen anzubetteln
und zu betrügen. Wo ſie unbeobachtet zu
ihrem Vorteil und Nutzen kommen konnten,
ſcheuten ſie nicht vor Gewälttätigkeiten.

Den beiden ſagten wir eindringlich: Beſſert
euer Leben und Weſen. Uebt keine Gewalttat
aus bei Witwen und Waiſen.

Aber dieſes Gotteswort gilt allen. Auch uns.
Müſſen wir nicht oft erkennen, daß unſer bis-
heriges Leben wertlos und böſe war? Haben
wir uns der Waiſen und Witwen und Fremd-
linge angenommen? O, wie unchriſtlich ſind
wir oft auch zu ihnen geweſen. Wie manches
Schwere und Bittere hat ihnen unſere Selbſt-
ſucht, unſere Hartherzigkeit zugefügt. Herr,
hilf uns von unſerem böſen Weſen. Gib,
daß wir wahre Jünger deiner Herrlichkeit
und Gnade werden.

Verleih, daß ich mich redlich nähr
und böſer Ränke ſchäme,
mein Herz von Geiz und Unrecht kehr,
nichts durch Gewalt hinnehme
und von der Arbeit meiner Händ,
was übrig iſt, auf Arme wend
und nicht auf Pracht und Hoffart.

Das Feſt der Schützengilde.
Jn der Zeit vom 3.--11. Auguſt findet in

Merſeburg das letzte Schützenfeſt, das Feſt
der Privilegierten Bürger-Scheibenſchützengilde
ſtatt. Das Feſt beginnt am Sonnabend mit
einem Zapfenſtreich auf dem Neumarkt. Der
Sonntag bringt nachmittags 2 Uhr den Aus-
marſch der Gilde vom Parkkaffee aus. Kon-
zert im Garten des Schützenhauſes, Ball am
Abend und Schießen werden den Tag füllen.
Am Dienstagabend wird neben einem Konzert
auch. das traditionelle Feuerwerk veranſtaltet,
das wieder viele Zuſchauer, anlocken wird.
Die übrigen Tage ſind dem Schießen, allerlei
Beluſtigungen gewidmet. Für den Donnerstag
iſt die Ausrufung des Königs vorgeſehen.
Den Abſchluß des Feſtes bildet am Sonntag,
11. Auguſt ein großes Gartenkonzert.

Phokographiſche Aufnahmen im Dom
Jn der Vorhalle unſeres Doms, deſſen

Fenſter drei wundervolle alte Glas-
medaillons wertvolle alte Glasmalerei

„aufweiſen, werden zurzeit auf Veranlaſſung
des Herrn Landeskonſervators Ohle photo
graphiſche Aufnahmen gemacht, um dieſe
Schmuckſtücke im Bild Kunſtliebhabern zu-
gänglich zu machen.

Arbeiter-Entlaſſungen
im Leunga-Werk.

Jnfolge der Beendigung von Montage-
irbeiten, techniſchen Umſtellungen im Betriebe
ſowie Betriebseinſchränkungen ſind im Leunga-
Werk ſeit einiger Zeit Arbeitskräfte frei ge-
worden. Nach Rückſprache mit der Regierung

ſollen ab 24. Auguſt vorausſichtlich 500
bis 1000 Arbeiter nach und nach zur Ent-
laſſung kommen. Die geſamte Belegſchaft be-
trägt zurzeit 21 000.

Nationale Arbeiter in Hannover.
Aus der Verſammlung des Werkvereins

Papierfabrik „Dietrich“.
Am Donnerstag fand im „Caſino“ die Mo-

natsverſammlung des „Werkverein Papier-
fabrik Dietrich, Merſeburg ſtatt. Der 1. Vor-
litzende Kam. Paul Heilmann begrüßtedie erſchienenen Mitglieder und hieß ver-
ſchiedene Gäſte herzlich willkommen im R. v. A.
Dann gab er einen kurzen Umriß über das
erſte Stiftungsfeſt des jungen Vereins am
21. Juli, das auch iv Merſeburg Zeugnis

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Leuchkampel und Stadk-Omnibus.
im Merſeburger Verkehrsbild.Neuerſcheinungen

Stärker und immer lebendiger pulſiert Leben
und Verkehr in Merſeburgs Mauern. Das
behäbige, geruhige Pferdefuhrwerk, das Be-
förderungsmittel einer vergangenen Epoche
muß mehr und mehr dem rationellen Laſt-
kraftwagen, dem ſchnellen, zuverläſſigen Per-
ſonenwagen und dem flinken, wendigen Motor-
rad, dem Jdeal der Ewig-Eiligen, das Feld
räumen. Das Tempo des Verkehrs ſteigt
mit der Ziffer der Pferdeſtärken. Wenn auch
der ſtehende Verkehr im Stadtinnern noch
nicht zu ernſten Bedenken Anlaß gibt, ſo
muß doch ſchon heute die Polizei die Augen
auf die weitere Entwicklung gerichtet halten.
Anders iſt es mit dem Durchgangsverkehr,
der gerade in Merſeburg Formen angenommen
hat, beſonders zu gewiſſen Zeiten, die die
Aufmerkſamkeit der Behörden
Maße in Anſpruch nehmen.

in erhöhtem

Nummer 180

Die böſen Motorradfahrer.
omnibusverkehrslinie Beſchluß gefaßt werden
wird. Es iſt mit 90 Prozent Sicherheit damit
zu rechnen, daß dem von einem Unternehmer
geſtellten Antrag um Genehmigung dieſer
Linien entſprochen wird. Nur macht ſich vorher
noch eine Prüfung der Tarife, des Wagen-
materials, der Fahrtroute nach verkehrstech-
niſchen Geſichtspunkten notwendig, um dem
Publikum alle erdenkliche Sicherheit zu ge-
währleiſten.

Wie wir ſchon kurz berichteten, ſoll die
Omnibuslinie hauptſächlich der Verbindung des
öſtlichen mit dem weſtlichen Stadtteil dienen.
So ſind mit dem Gotthardtstor als dem Zen-
tralpunkt Linien nach Venenien und dem
Eigenheim, außerdem nach der Halle-
ſchen Straße bis zur Kolonie des Garten-
bauvereins „Erholung“ und nach der Siedlung
am Exerzierplatz vorgeſehen.

Der kritiſche Mittelpunkt iſt der Platz vor
der „Linde“. Von 10—-12 Uhr und von 17
bis 20 Uhr hat der Verkehrspoliziſt dort alle
Hände voll zu tun, um die Hochflut der Autos,
Motorräder und Fußgänger in geordnetem
Bahnen zu halten.

Um hier beſſer durchgreifen zu können, hat
ſich die Polizeiverwaltung entſchloſſen, eine
Leuchtampel anzubringen, die den Be-
amten unterſtützt, bzw. erſetzt. Verhandlungen
ſind bereits ſeit einiger Zeit gepflogen worden.
Man hat vorgeſehen, auf einer Beton-
ſäule die Ampel der Fa. Siemens-Halske
A.-G. anzubringen, die in automatiſcher Folge
von Minute zu Minute die rote, bzw. grüne
Scheibe aufleuchten läßt. Jeweils kurz vor
dem Wechſel von „Halt“ auf „Freie Fahrt“
oder „umgekehrt“ wird für eine Sekunde

die gelbe Scheibe als Achtungsſignal
aufleuchten. Die Leuchtampel wird ſo kon
ſtruiert ſein, daß ſie auch individuell von
Hand bedient werden kann. Die Ampel hat
ſich in großen Städten bereits ſehr bewährt.
Für Merſeburg und die Verhältniſſe am Gott-
hardtstor iſt die Möglichkeit individueller Be
dienung allerdings dringende Notwendigkeit.

Die Errichtung der Leuchtampel dürfte in

Polizei hätte wohl ſchon früher die Jnitigative
ergriffen, wenn nicht noch Meinungsverſchie-
denheiten über die Tragung bzw.

Verteilung ver Koſten
für dieſe Anſchaffungen zwiſchen kommunalen
und den zuſtändigen ſtaatlichen Behörden
herrſchen würden. Auch jetzt iſt die grund-
ſätzliche gerichtliche Entſcheidung darüber nicht
gefallen. Sobald die Frage geklärt iſt, werden
die vorgeſehenen Maßnahmen zur Durchfüh-
rung gelangen.

Man trägt ſich des weiteren mit dem Ge-
danken durch Kettenabſperrung den Fußgänger-
verkehr in geordnete Bahnen zu lenken. Man
kann immer wieder beobachten, daß Fußgänger
zu Zeiten ſtärkſten Verkehrs den Platz vor
der „Linde“ höchſt unvorſchriftsmäßig über-
queren und damit ſich und andere gefährden.
Durch Abſperrung am Blumenhaus Trebſt bis
an die Teichſtraße hin und vor dem Gaſthaus

„Zur Linde“ wird man das Publikum zwingen
die Straße im rechten Winkel zu überqueren.

Eine zweite Neuerung
für den Stadtverkehr werden die nächſten
Wochen bringen. Vorausſichtlich am Dienstag
findet eine Sitzung der Polizeibehörden, des
Vertreters der Stadt, des Unternehmers uſw.
ſtatt, in der über die Einrichtung einer Stadt-

abgelegt habe, daß es noch nativnaldenkende
und -handelnde Arbeiter gibt, die ſich nicht
ſcheuen, trotz Haß und Hetze ihre Meinung
und ihren Willen zur Wiedererſtarkung unſeres
Vaterlandes auf nationaler Grundlage auch
nach außen hin zu bekunden, und mit gutem
Beiſpiel den noch abſeitsſtehenden, lauen Ar-
beitskollegen vorangehen. Es wurde nur be-
dauert, daß die öffentliche Kundgebung auf
dem Marktplatz nicht ſtattfinden konnte, wäh-
rend andere Organiſationen unbekümmert
öffentliche Kundgebungen abhalten können.
Dann gab Kamerad Cornelius Eingänge
bekannt, die ſich auf den 5. Reichsbundestag
des R. v. A. in Hannover vom 30. Auguſt
bis 2. September bezogen. Es iſt erfreulich,
da. ſich außer den gewählten Delegierten

nicht allzuferner Zeit zu erwarten ſein. Die

noch verſchiedene Kameraden an der macht
vollen Kundgebung der nationalen Arbeiter
die unter dem Motto: Deutſchland den
Deutſchen“ das Bekenntnis der geſamten a
tivnalen Arbeiterbewegung bekunden ſoll, be
teiligen. Es muß angeſichts der Unterdrückung
und Rechtlosmachung der nationalen Arbeiter

Beſondere Wünſche der Mübag mußten und
müſſen bei der genauen Feſtlegung der Fahr-
ſtrecken naturgemäß berückfichtigt werden, um
einer unnötigen Konkurrenz aus dem Wege
zu gehen. Ueber das Ergebnis der Ver-
handlung werden wir zu gegebener Zeit be-
richten.

c

Lebhaft wird Klage geführt über Motorrad-
fahrer. Es vergeht kein Tag, an dem die
Polizei nicht Motorradfahrer notieren müßte,
die ſich durch allerlei Uebertretungen ſtraf-
bar machen. Ein oft wahnſinniges Tempo in
den Straßen der Stadt gefährdet täglich Leib
und Leben anderer Menſchen. Die vielen Un-
fälle, die täglich paſſieren müßten eigentlich
genügend Warnung ſein, jedoch iſt dem nicht ſo.

Man hat ſich in letzter Zeit dazu entſchloſſen,
da jedes andere Mittel nicht zum Erfolg führte,

den Kraftradfahrern, die ſich ſchwerer Ueberx-
tretungen ſchuldig machen
ven Führerſchein bis zur gerichtlichen

ſcheidung zu entziehen.
Jn Kreiſen der Polizei wurde des weiteren
der Gedanke erwogen, ob man nicht an das
Miniſterium herantreten ſollte, um eine

Begrenzung der Motorenſtärke

Ent-

zu erreichen. Es wird die Meinung vertreten,
daß Motorenſtärken von 14, 16 und 18 P

für das ſpezifiſch leichte Motorrad weit
über das Notwendigehinausgehen.

Gerade Motorradfahrer, die über dexaxt ſtaxke
Maſchinen verfügen, betrachten die Straße im
beſonderen die Landſtraße als Rennbahn. Die
Polizei wird wahrſcheinlich dieſer Frage noch ein
mal zu gegebener Zeit näher treten müſſen
um eine Einigung zwiſchen den zuſtändigen
Vereinigungen und der Jnduſtrie zu erzielen.

So freudig es auch zu begrüßen iſt, daß
auf Merſeburgs verkehrsreichſtem Platz der
Verkehr nach modernem Grundſätzen durch
Aufſtellen einer Leuchtampel in geordnete
Bahnen gelenkt werden ſoll, ſo dürfte es

E. doch noch in Frage geſtellt ſein, ob
dieſe Leuchtampel, die bekanntlich rein mecha-
niſch in beſtimmten Zeitabſchnitten jeweils den
„Weg frei gibt“, das richtige Jnſtrument iſt.
Auf keinen Fall darf die Ampel abends, wenn
bekanntlich nur ſchwacher Verkehr herrſcht, in
Tätigkeit treten. Sonſt könnte es vorkommen,
daß, obgleich kein Verkehr iſt, Autos oder
Motorräder warten müſſen bis das „grüne
Licht“ erſcheint und freie Fahrt gibt. Das
würde natürlich lächerlich wirken. Die Leucht-
ampel eignet ſich in der Hauptſache nur für
ſtarken Verkehr, für ogreten Paketverkehr,
alſo nur am Tage. Abends ſollte ſie des
halb „Feierabend“ machen.

e

ſchaft in größtmöglichſter Stärke in Hannover
aufmarſchiert werden.

Nach Erledigung einiger interner Ange-
legenheiten wurde die Verſammlung mit dem
Deutſchlandlied und einem kräftigen Woerk-
Heil geſchloſſen.

Der „kranke“ Krankenkraftwagen.
Der ſtädtiſche Krankenkraftwagen kann, wie

der Magiſtrat mitteilt, wegen ingend not
wendig gewordener Reparaturen einige Wochen
nicht benutzt werden. Die Jnbetriebnahme
wird zur gegebenen Zeit veröffentlicht werden.

Hoffentlich iſt während dieſer Zeit ein Er
ſatzwagen zur Stelle.

Gefunden: 25 5Schulhefte
2 Kanarienvögel.

Als geſunden abgegeben bzw. gemeldet
wurden im Monat Juli bei der ſtädt. Polizei-
verwaltung folgende Gegenſtände: 5 Ge

voDrſen,
rienvögel, 1 Ueberſetz-Klemmer, 1 Damen
handtaſche, 1 Baskenmütze, 25 blaue Schul

hefte, 1 Damenſchirm, 1 ſilberne Bluſennadel,
1 Kindermantel, 1 Handwagen.

Fabrikſchornſteine und
Kirchkürme in Mitteldeutſchland.

Das ganze landſchaftliche Bild in Mittel
deutſchland verſchiebt ſich immer mehr. Wieſen
und Aecker verſchwinden. Dafür gräbt man in
die Tiefe und fördert das ſchwarze Gut der
Eröe hervor. Den wertloſen Sand ſchichtet
man zu Bergen auf, in die der Regen Rinnen
wiſcht, die ſich mit einem grünen Mantel be-
kleiden. Fabrikſchornſteine ragen auf und
lenken den Blick aus weiter Ferne auf ſich.
Krane ſtrecken ihre Arme hoch in den Himmel
und ziehen die Laſten empor aus Waggons
und Schiffsrumpfen. Ganze Siedlungen ſind
entſtanden, deren moderne Häuſer, ſchmuck und
praktiſch, ſich gar ſeltſam abheben von den alten
windſchiefen Hütten, die da als letzte Ueber-
bleibſel einer anderen Zeit ſtehen geblieben
ſind.

Und wie winzig nehmen ſich die Kirchen
aus, dieſe kleinen Dorfkirchen mit ihren ſelt-
ſamen Türmen. Sie ducken ſich und drücken
ſich und ſcheinen um Verzeihung zu bitten, daß
ſie noch da ſind. Die ſtolzen Schornſteine
blicken über ſie hinweg, als wären jene
Türme ehemals nie die Herren der Landſchaft
geweſen. Und doch ſammelt ſich in dieſen
kleinen Dorfkirchen noch immer die Schar
der Menſchen, die etwas bringen, was dieſe
kalte, ſtolze Technik nicht hat: ein Stück leben-
der, pulſierender Menſchenſeele! H. H.

3. Abonnemenks- Konzert.
Das 3. Abonnementskonzert des Vereins

ehemaliger Militärmuſiker, Merſeburg, das
am Freitag im Caſinogarten ſtattfand, war
leider nicht ſo gut beſucht, wie es die muſikali-
ſchen Darbietungen dieſes ausgezeichneten
Merſeburger Orcheſters verdienten. Mozarts
Ouvertüre zu „Don Juan“, Wagners Chor der
Friedensboten aus „Rienzi“ und Verxdis
„Traviata“ waren die Höhepunkte der Muſik
folge und wurden vom Orcheſter unter Leitung
von Obermuſikmeiſter a. D. Granzan fein ab
gewogen herausgebracht. Die Merſeburger
hätten allen Grund, ihr Orcheſter bei den
wenigen Abonnementskonzerten nicht ir
Stich zu laſſen. Sie können ſich freuen, daß ſi
ein ſolch wertvolles Orchefrer beſitzen.

58 Geburken, 25 Todesfälle.
Beurkundungen im Standesamt Merſeburg

im Monat Juli 1929. Geburten: 31 Knaben,
27 Mädchen; Sterbefälle: 17 männliche Per-
ſonen, 8 weibl, Perſonen; Eheſchließungen:26

Evangeliſche Sporkjugend
und Verfaſſungskag

Die Wahryng der chriſtlichen Sonntagsſitte
am diesjährigen Verfaſſungstag erſcheint tn
den bis jetzt bekannt gewordenen Programmen
für Jugendfeſte und Reichswettkämpfe nicht
allenthalben geſichert. Der Reichswart der
evangeliſchen Jungmännerbünde Deutſchlands
hat deshalb in einem Schreiben an die Lei-
tungen der evangeliſchen Jungmännerbünde
dieſe Lage folgendermaßen gekennzeichnet:

„So ſehr es für unſere Vereine ſelbſtver
ſtändlich ſein wird, ſich an den Jugendfeſten
bzw. Reichswettkämpfen am diesjährigen r
faſſungstage zu beteiligen, ſoweit deren Ge
ſtaltung nicht mit evangeliſcher Weltanſchauung
in Widerſpruch tritt, ſo unerträglich wäre es
doch andererſeits, wenn dieſe Jugendfeſte unter
amtlicher oder halbamtlicher Leitung die chriſt-
liche Sonntagsſitte verletzen und ausgerechnet
in der Stunde des Vormittags-Gottesdienſtes,
in dem dieſes Jahr einer Anregung der Reichs
regierung zufolge der Verfaſſungsfeier beſon-
ders gedacht werden ſoll, die Jugend zu ſport-
lichen oder anderen Veranſtaltungen abriefen“.

Wekkervorherſage.
Die Sturmzyklone liegt am Freitag über

der Mitte von Skandinavien. Auf ihrer Süd
ſeite ſind die Luftmaſſen noch weiter nach
Südoſten vorgedrungen. Von Nordweſten her
hat nun auch die kälteſte Luft, die Polarluft,
unſeren Bezirk erreicht Sie drang in den
Nachmittagsſtunden hier ein und ließ die
Temperatur mit einem Mal um mehrere Grade
abſinken. Gleichzeitig gingen Regenſchauer
nieder. Die Polarluft iſt über England ſchon
wieder von wärmerer Luft begrenzt. Dieſe
wird in der nächſten Zeit nach Oſten vor
dringen. Am Sonnabend werden wir noch
im Bereich der kühlen Luft liegen, aber am
Sonntag wird wohl ſchon wieder etwas wär
mere Luft herankommen.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bet
Weſtwind wolkig und beſonders nachts ſehr
kühl, im ganzen trocken, am Sonntag heiter
und neue Erwärmung.

Aufo gegen Motorrad.
Am Freitag, kurz vor 21 Uhr, ereignete ſich

auf dem Neumarkt ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Auto und einem Motorradfahrer. Ein
Auto wollte in der Nähe des Sattlermeiſters
Zeidler umlenken und wurde damit zum Ver
kehrshindernis. Das Motorrad wurde von
dem Auto erfaßt. Der Fahrer erlitt einige
Hautabſchürfungen an Kopf und Händen, der
Beifahrer eine Beinverletzung und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Gukes Wochenmarktgeſchäft.
Wer heute gegen 11 Uhr den Wochenmaskt

befuchte, fand ſchon wancher ſeeren Kerb vor,
Das Geſchäft ging einigermaßen zur Zufrie
denheit. Die e hielten ſich auf der Höhe

ld des Vormarkt 8.



beet mit Begonien iſt neu angelegt worden.

Teutſchenthal wegen Betrugs und ſchwerer Ur-

Es koſteten Butter 1,05 M. Eier Stück
14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Qurark 35 Pf.,

umenkohl 10 bis 60 Pf., Wet Fkohl 25 Pf.,
Wirſing 25 Pf. Gurken, je nach röße, 5 bis
40 Pf. Neue Kartoffeln Pfund 10 P Tomaten
30 Sauerkirſchen 40 Pf. Joha.misbeeren
30 Pf. Himbeeven 80 Pf., Heidelbeeren 50 Pf.,
Stachelbeeren 30 Pft, Aprikoſen 60 Py., Zwie-
beln Bund 15 Pf., ſaure Gurken ſechs Stück
50 Pf., Möhren 20 Pf. Rettiche 40 Pf.,
Bohnen 30 Pf., Aepfel 30 Pf., Birnen 309 Pf.
Fiſche: Kabelfau 40 Pft, Schellfiſch 40 bis
45 Pf., ger. 60 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rot-
war 40 Pf. Seelachs 40 r Seeaal 40 Pf.
Salzheringe Stück 10 Pf., Bücklinge 50 Pf.
ſehen 1,40 bis 1,60 M., Ka lb-

x bis 150 M., Rindfleiſch 120 vs140 M. Sanmgiſlegſs 130 bis 1,50 M.
Leberwurſt 1,60. M., Rotwurſt 1,60 M., Knack
wurſt 2 M.

Hanomag gegen Dixi
Fn der Naumburger Straße ſtießen heute

Mörgen zwei Kleinautos zufammen. Ein
Pferdewagen fuhr faſt links nach dem Güter-
bahnhof Dadurch wurde ein Dixiwagen auf
die linke Straßenſeite gedrängt, ſodaß ein
Hanomag, der von unten kam, mit ihm zu-
ſammen fuhr Veide Wagen wurden ſtark ver
benlt und der Führer des Hanomags zerſchnitt
ſich die Hand an der zerbrochenen Wind-
ſchutzſcheibe.

Verſchönerungen am Sixlitor.
Die kleinen Raſenanlagen vor dem Sixtitor ſind

um vieles verſchönert worden. Bisher waren die
Raſenflächen mit Draht umzäunt, das beſtimmt
nicht ſchön zu nennen war. Kinder ſchaukelten ſich
auf dem Draht, die Pfähle waren halb ausgeriſſen.
Hier hat nun endlich die Städtiſche Parkver-
waltung Abhilfe getan und die ſchönen Plätze mit
einem netten Geländer eingefaßt. Auch ein Rund

AutoKontrolle.
Heute, Sonnabend vormittag, wurde von der

Polizei an der „Linde“ eine Autokontrolle durch
geführt, die eine ganze Anzahl Neugierige angelockt,
die ſich freute wie die Fahrer auf „Herz und
Rieren“ unterſucht wurden.

Die Strafſachen dieſer Gerichiswoche
Jn dere Woche werden u. a. folgende Straf-

ſachen verhandelt werden:

Landgerichtsbezirk Halle a d. S.: Am
Dienstag, 30. Julr, vor dem Schöffengericht 20
um 8 Uhr gegen 1. den Handelsmann Franz G.,
2. die Witwe Klara D., 3. den Arbeiter Paul G.,
nd aus Ammendorf, wegen Betrugs, Ur-
kundenfälſchung und ſchwerer Urkundenfälſchung.
Um 9,30 Uhr gegen 1. den Dekorateur Erich H.,
2. die Keſſelſchmiedsehefrau Roſolie Charlotte W.
geb. A., beide aus Halle a. d. S., wegen Diebſtahls,
ſchweren Diebſtahls, Begünſtigung und Hehlerei.
Um 11,30 Uhr gegen den Arbeiter Richard R. aus
Bethau Kr. Torgau wegen Blutſchande, Notzucht.
Vor dem Schöffengericht 23 um 9 Uhr gegen den
Kaufmann Kurt K. wegen Betrugs und Untreue.
Um 10,30 Uhr gegen den Mororſchloſſer Kurt S.
aus Ammendorf wegen Sittlichkeitsverbrechens.
Vor der 1. Ferienſtrazkammer um 10 Uhr gegen
die Schneiderin Charlotte Sch. aus Bahnhof

kundenfälſchung.

Am Mittwoch 31. Juli, vor der 1. Ferienſtraf-
kammer am 9 Uhr gegen die Bauarbeiter Her-
mann W. und Robert G., beide aus Halle a. d. S.,
wegen gemeinſchaftlichen Jagdvergehens. Um
10,30 Uhr gegen 1. den Schuhmacher Albert R.,
2. die Wirtſchafterin Luiſe M., 3. die Ehefrau
Amanda F. geb. P., ſämtlich aus Halle a. d. S.,
wegen Abtreibung.

Am Donnerstag, 1. Auguſt, vor dem Schöffen-
ericht 21 um 11 Uhr gegen den Zugführer

Karl St. aus Schafſtädt wegen fahrläſſiger
Körperverletzung, vor dem Schöffengericht in
Bitterfeld um 12,30 Uhr gegen den SchloſſerWilly W. aus Jeßnitz wegen fahrläſſiger Eiſen-
bahntransportgefährdung.

Am Freitag, 2. Auguſt, vor der 1. Ferien-
ſtrafkammer um 11 Uhr gegen den Schloſſer
Kurt K, aus Delitzſch wegen Widerſtands,
Körperverletzung und vorſätzlicher gefährlicher
Körperverleßung.

Landgerichtsbezirk Raumburg a. d. S.: Am
31. Juli vor der Großen Strafkammer des Land-
gerichts Naumburg a. d. S. um 9,30 Uhr gegen
den Pfarrer N. in Reichardtswerben wegen
Unterſchlagung.

Am 1. Auguſt vor dem Schöffengericht in
Weißenfels um 12,30 Uhr gegen den Bäcker
Paul M in Zeitz wegen Abgabe einer falſchen
Verſicherung an Eidesſtatt. Um 13,30 Uhr gegen
die Zitherlehrerin Hedwig Sch. in Liebertwolk-
witz wegen Unterſchlagung Um 14,30 Uhr gegen
den Grubenarbeiter Walter Z. in Droyſig wegenVergehens gegen S 183 RSt&v.

Erziehung der weiblichen Jugend
zu wirtſchaftlichem Denken.

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-
vinz Sachſen ſchreibt uns:

„Wenn man heute in die deutſchen Fa-
milien hineinblickt, ſo ſieht man allerwärts
viel Not, die bei oberflächlicher Betrachtung
des Volkslebens keine Beachtung findet. Die
Erkenntnis von der ſchweren, wirtſchaftlichen
Lage, in der wir uns befinden, muß dazu
führen, daß wir die vorhandenen Mittel und
Güter wirtſchaftlich bis zum letzten ausnutzen
lernen. Es iſt eine Tatſache, daß ein großer
Teil des Volksvermögens durch die Hände
der Frauen geht.

Die werdenden Mütter müſſen in beſon-
deren Schulungskurſen, am beſten ſchon als
Kinder in der Schule, zu wirtſchaftlichem Den-
ken erzogen werden. Es muß ihnen der Er-

Spaziergang durch die
Merſeburger Parkanlagen.

Anregungen und Wünſche. Zu ſtarke Durchforſtung ſchafft
Wohnungsnok unker den Vögeln.

Mit Freude und Genugtuung kann man
feſtſtellen, daß die ſtädtiſche Verwaltung ſeit
Jahren mit Erfolg bemüht iſt, die Grün
flächen in der Stadt und um die Stadt zu er
weitern und auszubauen. Es braucht nur er
innert zu werden an die wunderhübſche Er
ſchließung des Kliatales zwiſchen
Schulbrücke und Hälterſtraße um den Eulen-
turm herum und an die Anlagen am hinteren
Gottharötsteich, ganz beſonders aber an die

)eit langem betriebene und kürzlich endlich
zum Abſchluß gekommene Erwerbung des ſo-
genannten Hohendorfer Holzes, das
beſtimmt iſt, eine bedeutſame Erweiterung un
ſere,r Parkanlagen zu werden und, nach ſeiner
Erfch ließung durch Spazierwege, der Bürger
ſchaft eine neue Erxrholungsſtätte zu bieten.
Darüber hinaus haben die der Stadtverord-
netenve'rſammlung vöorgelegten Bebauungs-
pläne bywieſen, daß man hier die neuzeitlichen
Grundſätze über Durchziehung der neuen, aber
auch der alten Stadtteile mit Grünſtreifen in
die Wirklichkeit umzuſetzen beſtrebt iſt, wie
man es im Intereſſe eines ſchönen Stadtbildes
und des geſunden Wohnens nur wünſchen
kann. Die beſtehenden Parkanlagen hat man,
teilweiſe als Notſtandsarbeiten, einer Durch-
forſtung unterworfen, die teilweiſe zweifellos
recht nötig war.

Aber ſchon vei dieſem Punkt möchten wir
uns eine Bitte auszuſprechen erlanben, näm-
lich bei dieſem durchaus verſtändlichen Streben,
Licht und Luft in die Anlagen zu bringen,

nicht zu weit zu gehen
und uns dadurch um eine andere Freude zu
bringen, die der Naturfreunö bisher in un-
ſeren Anlagen immer finden konnte, nämlich
den Geſang unſerer Singvögel.

Gerade dieſe unſere kleinen Freunde
brauchen meiſt als Niſtgelegenheit dichtes
und ihren Feinden unzugängliches Gebüſch,
und gerade der Umſtand, daß unſere Anlagen
lange nicht durchforſtet worden waren, mag
dazu beigetragen haben, daß man bei uns
jedes Frühjahr ſich an ſo vielen Stimmen
gefiederter Sänger erfreuen konnte.
Läßt man doch neuerdings in Parkanlagen

beſondere Vogelſchutzgehölze von Axt und
Baumſchere völlig unberührt, ja umpflanzt ſie
zum Schutze gegen Raubzeug mit Dorngebüſch,
um ungſtörte Niſt gelegenheiten zu
ſchaffen. Wenn man aber ſieht, wie in unſeren
Anlagen bei der Durchforſtung teilweiſe recht
gründliche Arbeit gemacht iſt, ſo kann man die
kleinen Sänger wegen der dadurch für ſie ge-
ſchaffenen Wohnungsnot bedauern. Aber auch
das Ausſehen der Anlagen hat teilweiſe durch
zu radikales Vorgehen gelitten. So bietet das
früher mit dem grünen Unterholz ſo hübſch
ausſehende Wälöchen an den Schieß-
ſtänden am hinteren Gotthardtsteich ſich jetzt
als ödes Stangenholz dar, und man kann ſich
eher in einem auf Nutzholzerzielung bewirt-
ſchafteten Forſt glauben, als in einem Park.
Weniger wäre da mehr geweſen. Deshalb
geht unſere Bitte dahin: nicht zu radikal vor-
gehen beim Ausholzen und Stehenlaſſen ein-
zelner Beſtände in unberührter Natürlichkeit
als

Vogelſchuhzreviere.
ja, nötigenfalls Anlegung ſolcher Gehölze und
deren Sicherung gegen Raubzeug durch Um-
wehrung mit Dorngebüſch.

Am vorderen Gotthardtsteich werden jetzt
die Anlagen und Terraſſen für die künftige
Stadthalle geſchaffen, und man muß unbedingt
zugeſtehen, daß die Anlage ſehr ſchön zu wer-
den verſpricht und das Stadtbild bereichern
wird. Es zeigt ſich jetzt ſchon, daß die vielfach
geäußerten Bedenken über die Verkleinerung
des Waſſerſpiegels ſich als grundlos erweiſen.
Nun ſcheinen die Arbeiten inſoweit zu einem
gewiſſen Abſchluß gekommen zu ſein, als das
Teichufer in Frage kommt. Das iſt vom
Standpunkt des zu errichtenden Stadthallen-
baues aus verſtändlich, aber es bleibt dabei

eine Ecke nunausgeränmt,
die mit zu den ſchmutzigſten des vorderen
Gotthardtsteiches gehört, nämlich die Ufer-
ausbuchtung zwiſchen dem Ende der neuen
Aufſchüttung und der Eiſenbahnüberführung.
Gerade in dieſer Ecke ſammelt ſich, wenn Flug-
aſche auf dem Teich lag und wenn Nord- oder
Nordoſtwind iſt, der ganze Schmutz des Vor-
derteiches an, was einen ſehr unſchönen An
blick bietet.

ausgeben, als ein Mann zu verdienen ver
mag, und er braucht nicht zu verdienen, was
ſie durch Sparſamkeit erhalten kann.

Wir bitten alle Mütter, mit dieſer Er-
ziehung zum praktiſchen Blick frühzeitig zu
beginnen, und bei den Beſprechungen in
Elternbeiratskreiſen Gewicht darauf zu legen,
daß die Mädchen Wirtſchaſtsunterricht er-
halten.“

Die Monate ohne „R“.
Es trifft keineswegs zu, daß der Engländer ohne

ſein Hammelkotelett oder Rumſteak undenkbar iſt.
Gerade die Sommermonate vom Mai bis tief in den
September hinein laſſen ſtatiſtiſche Feſtſtellungen zu,
die klar und deutlich beweiſen, daß in der warmen
Jahreszeit das Fiſchkotelett oder der Fiſch in irgend
einer Form mit den Hauptbeſtandteil des engliſchen
Speiſezettels bildet. So werden auf dem Billingsgate-
Fiſchmarkt in London, auf dem jährlich durchſchnittlich
ungefähr 700 Millionen Pfund Seefiſche angebracht
werden, die größten Mengen Fiſch in den Monaten
Mai, Juni, Juli, Auguſt, alſo in den Monaten ohne
„r“, verkauft. Juli und Auguſt weiſen darunter diehaltungstrieb eingepflanzt ſein, wenn ſie ins

Leben hinaustreten. Eine Frau kann mehr
allergrößten Anfuhrzahlen auf und der Februar die
gexingſten.

Jetzt wäre die Gelegenheit, dieſe Schmutzecke ohne große Koſten wegzuſchaffen n
man dieſe Ecke in der Weiſe au fl.
das Ufer vom Endpunkt der jetzigen Auf
rn 4 bis zur Ecke der Mauer der Bahn
überführung eine gerade Linie bildet.

Dieſe Maßregel hätte noch den Vorteil, daß
der jetzt ohne Schutz unmittelbar am Waſſer
hinführende Weg, der, zumal in der Dunkel-
heit, nicht ungefährlich iſt, etwas vom Waſſer
abkäme. Schließlich müßte doch wohl eine
derartige Führung der Uferlinie von Vorteil
ſein, wenn es einmal zu der von uns ſchon
ſkizzierten Führung der Schmutzwäſſer der

Geiſel in einem Holzrohr
unterhalb des Waſſerſpiegels kommt.

Gehen wir dann hinaus zum hinteren Gott-
hardtsteich, ſo hat man unwillkürlich den Ein
druck, als ob man dieſe Neuanlage, die
wirklich ſo ſehr hübſch zu werden verſprach,

ganz vergeſſen hat.
Die einſt angepflanzt geweſenen Bäume ſind
immer weniger geworden, wohl, weil die ge-
wählten Sorten den Sumpfboden nicht ver-
tragen haben, aber von einer Nachpflanzung
hat man noch nichts gemerkt. Dadurch hat
nun wieder die Raſenfläche keinerlei Schatten,
ſo daß ſie ganz ausdörrt. Auch die Wege ſind
teilweiſe wieder a zugewachſen. Es wäre
zu wünſchen, daß dieſer Teil unſerer Anlagen
ſich einer liebevolleren Beachtung unſerer
Parkverwaltung erfreuen möchte.

Aehnliches iſt von den
Anlagen um das neue Gefallenendenkmal

zu ſagen. Auch dort ſtehen die meiſten ange
pflanzten Sträucher vertrocknet, und der zum
Beranken der Außenmauer angepflanzte
Epheu iſt von den leider immer gerade dort
ſpielenden Kindern heruntergetreten. Der
jetzige Zuſtand muß auf die Angehörigen der
Gefallenen einen wenig freundlichen Eindruck
machen, aber auch auf die die Stadt beſuchen-
den Fremden, zumal jede Stadt eine beſon-
dere Ehre darein ſetzt, die Umgebung des
Denkmals ihrer gefallenen Söhne beſonders
ſchön auszugeſtalten und zu pflegen. Die
Stadt hat ja doch wohl bei der Uebernahme
des Denkmals auch hier eine derartige Ver-
pſlichtung übernommen.

Geht man dann weiter die Leunger
Straße hinaus, ſo kommt man bald zu dem

Abhang nach der Saale,
den man zu allgemeinſter Freude, wohl vor
zwei Jahren, zu einer Parkanlage umzugeſtal-
ten begonnen hatte. Ehe die Arbeiten beendet
wurden, hat man ſie wieder eingeſtellt, und
ſo liegt dieſer Hang wieder ungepflegt und
von Unkraut überwuchert da. Die begonnenen
Wegeanlagen verfallen, kein Menſch kümmert
ſich ſcheinbar um dieſe Anlage mehr, und das
bisher aufgewendete Geld iſt nutzlos vertan.

Dabei iſt gerade dieſe Stelle mit dem präch-
tig weiten Blick über Werder und die Aue
ganz beſonders geeignet, als ſchöne Anlage
ausgeſtaltet zu werden. Wenn wir uns
recht erinnern, iſt das ſogar einmal von der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen
worden.
Sicher iſt das aber geſchehen wegen der

Verbreiterung und Befeſtigung des von oben
beſchriebener Anlage entlang der Saale nach
Leung führenden Fußweges, der ſich aber trotz-
dem immer noch in dem alten, unzulänglichen
Zuſtand befindet, während ſeine Fort-
ſetzung hinter ber Stadtgrenze,auf Leunger Gebiet, breit und gut ausgebaut
iſt. Daß da die Stadt bei dieſem ſo viel be-
nützten Wege nicht ſo ſehr zu ihren Ungunſten
gegen Leunag abſtach, und, weil die Verbreite-
rung und Befeſtigung einem Verkehrsbe-
dürfnis entſprach, ſollte ja der entſprechende
Ausbau auch im Stadtgebiet erfolgen. Möge
er nunmehr bald in Angriff genommen wer-
den, ehe das naſſe Herbſtwetter den Weg auf
Merſeburger Flur wieder grundlos und un-
gangbar macht.

Das ſind ſo einige Wünſche und Anregun-
gen, die wir wegen unſerer Parkanlagen
hätten. Sie zu erfüllen, dürfte auch in der
Zeit finanzieller Schwierigkeiten nicht unmög-
lich ſein, da ſie teils innerhalb der laufenden
Unterhaltungsarbeiten mit erledigt werden
können, teils beſondere Mittel für ſie bewilligt
worden ſind.

e

Jn Deutſchland iſt es gerade umgekehrt. Bei uns
wird leider im Sommer immer noch viel zu wenig
Seefiſch gegeſſen, obwohl mit dem Aberglauben, daß
in den Monaten ohne „r“ Fiſche nicht ſchmackhaft ſeien,
ſchon längſt wiſſenſchaftlich und durch die Praxis kluger
Hausfrauen aufgeräumt worden iſt.

Jm Gegenteil: die Seefiſchkoſt im Sommer birgt
nicht nur erhebliche Vorteile für Geſundheit und Wohl
befinden des einzelnen in ſich, ſondern auch ſoziale und
volks wirtſchaftliche Werte. Vor allem bedenke man,
daß während der heißen Jahreszeit die am Kochherd
aufzuwendende Zeit für die Hausfrau beim Fiſch
bereiten außerordentlich gering iſt. Weiter überlege
man, daß wir die wertvollen Fiſchgerichte von See-
fiſchen aus deutſchen Fängen herſtellen können, dieſe
Seefiſche billig im Preiſe ſind und ein Mehrverbrauch
entlaſtend auf die Handelsbilanz wirkt; denn je mehr
Fiſch gegeſſen wird, deſto weniger haben wir not
wendig, Lebensmittel aus dem Auslande einzuführen
und können die erhebliche Summe von 3,8 Milliarden
Reichsmark, die wir für Lebensmitteleinfuhr immer
noch ausgeben, weitgehend ſenken. Das Fiſchgericht
im Sommer, das iſt es, woran ſich die deutſche Küche
nach engliſchem Muſter gewöhnen ſollte, ſchon einzig
und allein deshalb, weil die geſundheitlichen Werte der
Fiſchnahrung uns in der Zeit der heißen Tage wider-
ſtandsfähiger und elaſtiſcher erhalten. Eine körperlich
ſo ausgezeichnete Nation wie die engliſche würde
keineswegs in ſolch intenſivem Maße den Fiſch bevor-
zugen, wenn ſie nicht den Wert des Fiſchgenuſſes er bruches vor Gericht zu verteidigen hat.

t und durcheprohe hätte.

Gartenfeſt im „Feldſchlößchen“.
Jm Feldſchlößchen alias „Lahmer Froſch“,

alias „Grüner Froſch“ fand am Freitagabend
ein Gartenfeſt ſtatt, das ſich eines regen Be-
ſuches erfreute. Jm Glanz vieler Lichter
leuchtete das Haus. Jm Garten goſſen un
zählige Lampions in allen Farben trauliches
Licht über die Tiſche. Die Hauskapelle wartete
mit guter Muſik auf, ein durfte nicht
fehlen. Man unterhielt ſich prächtig und wenn
auch das Wetter nicht gerade ſehr ganſtis war,

es hätte etwas wärmer ſein dürfen, ſo
litt die Stimmung doch nicht darunter. Ein
Tänzchen im Saal gab der reiferen Jugend
Gelegenheit das Tanzbein zu ſchwingen.

Das Ferienerlebnis.
Der größte Teil derer, die nach auswärts

in die Ferien gingen iſt zurückgekehrt. Fragte
man ſie, warum ſie eigentlich verreiſten, ſo
bekam man zur Antwort, daß man ſich einmal
gründlich erholen wollte. Das, was ſie nun
von dem Verlauf ihrer Ferien zu berichten
wiſſen, belehrt jedoch den, der im Herzen
e Mitmenſchen zu leſen verſteht, eines
andern

Nicht der Drang nach Erholung war es, der
bei vielen Menſchen den Entſchluß reifen ließ,
eine Ferienreiſe anzutreten, ſondern der viel
ſehnlichere Wunſch nach einem Erlebnis. Es
kann ja im Grunde genommen auch gar nicht
anders ſein, verſpricht ſich doch jeder, der für
einige Tage dem Grau des Einerleis ent-
fliehen und alle Sorgen, die ihn bedrücken,

auf Erden.
Hört man ſie nun über das erzählen, was

ihnen die erſehnten Tage gebracht haben, ſo iſt
es ein unzufriedenes Murren über den Ort,
an dem man gerade geweſen iſt, oder über die

men verlebt hat.
Aber noch mit dem gleichen Atemzuge verrät

er, daß er nicht jede Hoffnung auf ein Ferien
erlebnis aufgegeben hat. Neue Pläne ſind bereits
nach der Richtung hin gefaßt, was man das
nächſte Jahr beſſer machen werde, und ſorg
fältigere Ueberlegung ſoll dann das große Erlebnis bringen vo auch den Ausklang dieſer
Ferienreiſe kennt man allzu genau. Hat man
ihn doch immer wieder miterlebt.

Gewiß iſt es etwas Schönes, aus der Tret-
mühle des Alltags auf einige Tage heraus-
zukommen. Derjenige aber, der in dieſen Tagen
das Erlebnis ſucht, wird ſtets eine Enttäuſchung
erleben. Hiervon bleibt nur der bewahrt, der
weiß, daß Erlebniſſe nicht von außen kommen.
Erlebniſſe entſtehen, wenn der chaotiſche Lärm
des Lebens in einer feingeſtimmten Seele zu
Melodien und Harmonien wird.

Die echten Ferien ſind die, in denen der graueSchleier des täglichen Einerlei zerreißt und wir
mit den Entdeckeraugen eines Kindes die Dinge
des Alltages überraſcht in ihrer bunten Mannig-
faltigkeit und ſtändig flutenden Bewegung er-

kennen. Dr. V.
Meißener Jubiläumsfkaler.

Reichsſilbermünzen zu 3 und 5 Mark.
Mit Zuſtimmung des Reichsrates werden

Reichsſilbermünzen im Nennbetrage von 3 und
5 Mark hergeſtellt und demnächſt ausgegeben.

Die Schauſeite der neuen Münzen zeigt in
der Mitte unter einem Baldachin einen auf
einem Podeſt ſtehenden Gewappneten, der in
den ausgebreiteten Armen zwei Dreieckſchilde
gegen die Säulen des Baldachins ruhend trägt.
Der rechte Schild zeigt den Löwen der Mark-
grafen von Meißen, der linke das Schrägkreuz
der Burggrafen von Meißen. Der Baldachin
trägt zu beiden Seiten des Giebels je zwei
kreuzbeſetzte Türme und in der Mitte ein
Kreuz. Seitlich der Säulen befindet ſich die in
zwei Hälften getrennte Jahreszahl „1929“. Jn-
nerhalb des aus einem flachen Stäbchen mit
Perlenkreis beſtehenden erhabenen Randes ſteht
in Antiqua die Umſchrift „Tauſend Jahre Burg
und Stabt Meißen“. Das Münzzeichen „E“
befindet ſich zwiſchen den Füßen des Gewapp-
neten.

Auf der Wertſeite zeigt die Münze in der
Mitte den von einem Perlenkreis umgebenen
Reichsadler. Zwiſchen dieſem Perlenkreis und
dem aus einem flachen Stäbchen mit Perlen-
kreis beſtehenden erhabenen Rande ſtehen in
der oberen Hälfte in Antiqua die Worte
„Deutſches Reich“ und in der beiderſeits durch
eine Roſette getrennten unteren Hälfte in An-
tiqua die. Worte „Drei“ oder „Fünf Reichs
mark“. Das 3-Reichsmark-Stück wird im Ringe
mit einem glatten Rande geprägt, der in An-
tiqua die vertiefte Jnſchrift „Einigkeit und
Recht und Freiheit“ führt. Anfang und Ende
dieſer Jnſchrift ſind durch einen Stern mit zwei
Arabesken getrennt. Das 5-Reichsmark-Stück
wird im gerippten Ringe geprägt.

Filmſchau.
Schmeling--Paolino in der „Sonne“

Auch in Merſeburg gibt es eine große
Boxſportgemeinde. Das bewies der geſtrige
Beſuch im „Lichtſpielpalaſt Sonne“, wo der
Film über den Boxkampf Schmeling Paolino
lief. Ein Film, der den Verlauf dieſes inter
eſſanten Kampfes in allen Einzelheiten ſchil-
dert. Man ſah, wie Schmeling ſeinem Gegner
mit Schlägen zuſetzte, und wie Paolino in der
letzten Runde ſo ſtark mitgenommen war, daß
der Sieg des deutſchen Voxers einwandfrei
feſtſtand. Selbſt die von den Zuſchauern, die
keine Boxſportbegeiſterten waren, wurden von
dem ſpannenden Film gefeſſelt. Dieſer Film
wird ſicherlich noch weiter große Anziehungs-
kraft ausüben. Daneben lief noch das inter-
eſſante Werk „Die Frau auf der Folter“, in
dem Lily Damita die Hauptrolle ſpielt. Den
Film zeichnet eine folgerichtig »urchdachte
Handlung aus. Den Höhepunkt bildete die
intereſſante Gerichtsſzewe, in der ſich die junge,
feſche Damita gegen den Vorwerf des Ehe-
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geben den Rahmen zu der flott durchgeführten li kli k if ill Anangenehmes Jnkermezzo.dern e e e Wege Evange er Oeffen eitswille an hh“, in der Stunde d d 6 uvr. von Maßlau kommende Leipziger Ausz dern Ler Kelt n der Stunde der Entſcheidung. t eher nern eS 6 t Der Kampf, der der Evangeli Kirche in ſchaft in kirchliche i i plötzlich einer der jungen Leute durter Der 3. und 4. Teil des großen Filmwerkes dem Rinde n ihre gehe Stellung Wunt werbeh Wie De cher be wbſiantigen m unbekannten Gelände ins Waſſer. Unter

im eht nun über die Teinwand. Der 3. Teil „Der im Staat aufgezwungen wurde und durch die evangeliſchen Blättern der Fall ſein könnte. großen Schwierigkeiten gelang es ſeinen Kame
des Rabbi von KuanFu“ führt in das innere Verabſchiebung des Konkordats im preußiſchen Als Verbindungeſtellen zwiſchen Zeitungen raden, ihn aus dem Fluß zu retten. Die Wieete des Reiches der Mitte, führt in jene Gegen Landtag in ein entſcheidendes Stadium ge und Kirchenvolk ſhid ſeit 1891 die evange- derbelebungsverſuche waren von Erfolg.
cht den, die noch ſelten von weißen Füßen be treten iſt, hat erneut deutlich gemacht, weite liſchen Preßverbände eingeſchaltet, die ihren Worauf ſie nach einigem Aufenthalt im hieſigen
a treten wird. Die Bemühungen der kleinen Bedeutung einem geſchloſſenen, en Ziele Urſprung im EvangelſſchrSozialen reß ver Ort ihre Heimreiſe fortſesten.

Expedition, die Aufzeichnungen der Königin klar bewuüßten evangeliſ entlichkeits- band der Provinz Sachſen gehabt haben. Dieen von Saba zu finden ſind von S willen und ſeiner kraftvollen Geltendmachung Heimatprovinz Luthers alſo iſt Führerin in Mokorrad gegen Aufo.
nd r der e W c hrrigſrite W 2 Pr e h Ter wo u Soll d t des dankens geweſen, Schkenditz. Schon wieder hat ſich an der

euer robe wir er Verantwortungsw ung un irchenvolk einander näherzu-dort im Reiche des Königs Makombe neuen evangeliſchen Volksteils dei den Kommunal h Von dieſer Lebensnahe und Arbeits Ferſen Kühn ter galteſee Saft
Abenteuern und Gefahren entgegen zu gehen. wahlen im Herbſt d. J. geſtellt ſehen, die verbindung durch Vermittlung der PreßverDer 3. und 4. Teil des Filmes, kann es in diesmal mehr als neben den politiſchen bände wird es weſentlich ängen, ob die et endes r ſtieß z abend
ſeiner Faſſung und ſeinem Spannungsgehait und wirtſchaftlichen die kulturellen Intereſſen Zeitungen dem Pulsſchlag des kirchlichen mit einem aus Halle kommenden Kraftwagen
mit jedem modernen Film aufnehmen. Außer- betonen werden. Lebens ge t zu werden vermögen Die Ar zuſammen. Der Motorradfahrer wurde leicht

irts ordentlig fein ſind die Szenen bei den Regern Es iſt bekannt, daß der evangeliſche Volks deit der Preßverbände im Deutſchen Reich und verletzt, ſeine Maſchine ſchwer und das Auto

agte erfaßt. Die darſtelleriſche Leiſtung der Schau i an leicht beſchädigt.ſo ſpleler läßt nicht zu wanſchen übrig. Eine et Kern d henen hre e ihre haſt Famneat, ſondern in der vorhandenen e ſozu fin re organiſatoriſche Zuſammenfaſfungs e er und die rig i rrr ſagen zu Gaſte iſt. Dieſe Entwicklung zeigt im Evangeliſchen Preßverband für Deutſch Schlägerei iſt grober Unfug.
hten er g rogramm im Union-Thea- ein ganz anderes Bild als die des Katholi- land, der ſeinen Sitz in Berlin hat. Jn An Schkenditz. Zu einer Schlägerei kam es vor
gen zismüs. Der deutſche Katholizismus hat ſeine betracht ſeiner hohen Verdienſte um die Förde kurzem, nachts nach 1 Uhr, zwiſchen einem
es deutſch katholiſchen Zeitungen, für die er aus rung der Oeffentlichkeitsarbeit in kirchlichen hieſigen Kürſchner und einem jungen Mann

Vereine, Veranſtaltungen uſw. den Kreiſen der Katholiken ſeine Abonnenten Kreiſen iſt dem Evang. Preßverband für aus Cursdorf in der mittleren Bahnhoſſtraße.
der Lichtſpielyglaſt Sonne. „Die Frau auf de nimmt. Die evangeliſche Bevölkerung als er re zum 11. Auguſt für das Ge Beide trugen blutige Verletzungen davon. Dem

u t e. r Abonnent verteilt ſich auf alle anderen Blätter biet der Provinz Sachſen eine Kirchenkollekte Cursdorfer wurde ein Zahn ausgeſchlagen.
eß, Folter“, außerdem: „Wie Schmehling Paolino und glaubt damit der Meinung und dem bewilligt worden, deren Ertrag ihn in den Die Polizei ſtellte die Namen beider feſt und

be J Segen e er er geifpo eben ſont, u ſche erbeten Aht brachte ſie wegen groben Unſuges und ruheUnion Theater. „Herrin der Welt.“ 3. Teil: Gründung eigener Organe die nicht geringe griff zu nehmen, e ſich wirtſchaftlich nicht ſtörenden Lärms zur Anzeige.
nicht „Der Ratti von Kuan-Fu“. und 4. Teil: rn terarhe in r W n r e e tragen nnd ger re publizi- e efü öni en w eili i iſche u i5 e chedg eher Lehwimgerſchaſt. Freitag, Sonn a ünſicherheit für den e angekivet LWſchant e ſuhiſoe ind valkekildnert e Steuerüberweiſung: 138556 RM.

er abend und Sonntag, 10. Stiftungsfe t. ter die ren W n kißn n Durch 2 in die r Schkeuditz im Finanzausgleich.
nme t G geben. C ann vorkommen, in Zeiten Reichserziehungswochen ins en gerufenC n Merſe ulturpolitiſcher Hochſpannung von gewiſſen und u. a. auch das Volksbildungsheim bei a Ter J tigen rerurg zen om 3.-11. Auguſt. Zeitungen die Wünſche der evangeliſchen Leſer Halberſtadt („Eckartshof“) begründet worden. ß Beſti

o BC. „Preußen“. Sonntag, 4. Auguſt, 6. u tlicheno rperOrt Sommerfeſt im Kaffeehaus Meuſchau. gen eumſan ſener ſie ir die A z St di I t nungsjahr rwieſen und zwarzMark Reichseinkommenſteuerüberweiſuniſam Arbeitsgemeinſchaft us 0em u par ement. 13 126 M. brperſheſteſenernberwe ungern
errät s chwarzweißzrok. e. Miicheln. Ferienſtimmung herrſchte in geſtellt. Die Bürgerſteige erhalten ebenfalls e rfa e
erien Marine-Verein Merſeburg und Umgebung. der letzten Stadtverordnetenſitzung am Frei eine Schlacken- und Kiesaufſchüttung. Der Anteil des Stadtkreiſes Schkeuditz an den

Die Kameraden werden gebeten, den auf Ver tag. Es waren zwei Magiſtratsmitglieder Grünſtreifen wird durch eine Anpflanzung von Ueberweiſungen aus der Einkommen-, Körper-
ſern anlaſſung der Kolonialkrieger Ortsgruppe und zehn Stadtverordneten erſchienen. Vier Alleebäumen und Beſäen von Raſen hergeſtellt. ſchafts und Umſatzſteuer, ſo wie er ſich nach

er. Merſeburg ſtatfindenden Filmvortrag „Das Stadtverordnete fehlten. Bürgermeiſter Heine An Geſamtkoſten entſtehen rund 2000 bis 2500 den zurzeit Walger landesrechtlichen tim
dieſer Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ zahlreich zu be richtete herzliche Worte an den neuen Stadt Mark, die, ſoweit Häuſer bereits vorhanden mungen einſchließlich aller Antragsmöglich-
man ſuchen. Der Vortrag findet am Montag, dem verordneten Mußtopf und verpflichtete ihn ſind, von den Anliegern anteilmäßig zu zahlen keiten, darunter auch der Anträge auf Er

12. Auguſt, abends 8.30 Uhr, im „Lichtſpiel- durch Handſchlag. Auch Herr Urban als Vor ſind. Damit die Anlieger von künftigen, rung der der Berechnung zugrunde
palaſt Sonne“ ſtatt. Der Redner iſt Ex ſteher fand herzliche Worte der Begrüßung. Straßenbaukoſten verſchont bleiben, wird die den Bevölkerungszahl infolge außerge

Tret peditionsleiter und ehemaliger Farmer Herr Die Gültigkeit der Wahl des neuen Stadver- Straße im Sinne des Ortsſtatutes als fertig licher Steigerung der Einwohnerzahl zwi
eraus H. D. von Trotha. ordneten wurde einſtimmig anerkannt. hergeſtellt angeſehen. Die Vorlage wurde ein 1920 und 1925 ergibt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, r ter gereten 3 an r r bexen6. Auguſt 20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“ ihm von dem früher erſchen Plan ein e von der Stadt erworbenent, der Herr Stiäneer wegt Sreüneeslag bidh- Bauplatz überlaſſen werde. Um die Er- Litfaßſäulen Geſchäftliches.
nwen. éSbend, Freitag, Singeabend bei Frau Prof. weiterung des Friedhofes nicht zu gefährden, yſlen an die Mitteldeutſche Städterekl Maſſenkonzert tn r Saalſchkoßbrauerel,Lärm KelbePoſtler, Halleſche Straße. iſt der Teil des Meiſterſchen Planes, der an hie Dauer i 9 n es t Ter c Halle.le zu der Südſtraße gelegen iſt, mit ſpäteren Wohn r ahren verpachtet werden.bauten vorgeſehen. Die Vorlage wurde ein- er n lter r r 1 n M a dte 5. Dre i e ein
graue Die Poſt will weniger ſtempeln. ſtimmig angenommen. d aſſenkonzert von uſikern der Vereineritten und vierten Jahre je 150 M. und vom äDinge Wie das Amtsblatt des Reichspoſtminiſte Die Sparkaſſen-Jahresrechnung 1928 iſt ab fünften Jahre ab je 200 M. zu zahlen. Nach g

annig riums mitteilt, wird in Zukunft bei der Ab geſchloſſen. Nach der Bilanz ergibt ſich ein einer etwas längeren Debatte wurde der An Für Sonntag, 4. Auguſt, 11.30 Uhr iſt ein
nung er ſtempelung von Einlieferungsbeſcheinigungen Gewinn von 6234 M. Die Verſammlung trag geſtellt, die Vorlage zu vertagen, um dem großes Mittagskonzert unter der Leitun vong immer dann, wenn beſondere Stempel hierfür ſtimmte einſtimmig der Magiſtratsvorlage zu Magiſtrat Gelegenheit zu geben, mit der Ge Rudi Görlach vorgeſehen Außerbew ein

t in Gebrauch ſind, die Stundenangabe in Wegfall und erteilte dem Rendanten Entlaſtung. ſellſchaft Verhandlungen wegen einer höheren großes Parkfeſt: „Ein Mittag, ein Abend in
kommen. Dadurch verliert z. B. die Einliefe Frau Schirner will ihre in der Scheunengaſſe Pacht zu führen. Dieſer Antrag wurde ange Wien“. Der Abend bringt eine große Jllu-

er. rungsbeſcheinigung für Einſchreibebriefe einen belegenen Scheunen in ein Wohnhaus um nommen. Empörung löſte die Vorleſung mination des Parkes. Um 7 Uhr beginnt im
t Teil ihres Wertes, da bei Rechtsſtreitigkeiten bauen und hat beantragt, daß ihr der angren- einer Vorlage über das Verhalten eines großen Feſtſaal Ball

Ah über rechtzeitige Einlieferung von Einſchreibe- zende ſtädtiſche Schuppen übereignet werde. Es Stadtvverordneten aus, der ſich bei dem Herrn S
verden briefen häufig die Stundenangabe auf dem Ein wird hierbei notwendig, daß die Fluchtlinie ab Regierungspräſidenten u. a. darüber beſchwert Pflege dem A
3 und lieferungsſchein wichtiger war als die auf dem geändert wird. Nach dem hier beſtehenden hat, daß die im Jahre 1926 hier ſtattgefundene Ha Snnt e dem Ange.
ar beförderten Brief. h fällt c einer baulichen Ver Wanderausſtellung „Geſundes Jugendleben“ anßerer g in Sirtigt r Gri r di ſ ichti änderung der geſamte Schuppen weg. Es wird vom Magiſtrat wenig gut vorbereitet ſei, wo- T g unzweifelha an a n vorgeſchlagen, die neue Fluchtlinte durch den durch ſich der ſchwache Beſuch ergeben habe. (Auge. Das Auge iſt der Ausdruck und die
der in veln werden vom Reichspoſtminiſterium nicht Schuppen in der Weiſe hindurchgehen zu Der Bezirksausſchuß hat die Beſchlüſſe der Sprache der Seele. Wie beſchaffen das Auge,
ſchilde angegeben Nkaſſen, daß etwa ein Drittel des Schuppens ſtädtiſchen Körperſchaften über die Abänderung ſo ſieht auch die Seele aus. Das Auge geſund
trägt. e wegfällt und zwei Drittel für den Wohnhaus des Ortsſtatuts betr. Anlegung und Verände- u erhalten, iſt des Menſchen höchſtes und vor
Mark- bau der Frau Schirner abzutreten. Dem rung von Straßen und Plätzen in der Stadt nehmſtes Geſetz. Ein einfaches kosmetiſchesgkreuz ſtimmte die Verſammlung einſtimmig zu. Der Mücheln genehmigt. Jn der letzten Sitzung Mittel: Apoth. P. Grundmanns Augenlid-dachin Aus der Umgebung Schuppen ſelbſt wird zum Preiſe von 500 M. war die Beteiligung der Stadt an den Koſten Creme hilft Jhnen, Jhr Auge geſund und ſchön

zwei verkauft. deren hier kommenden Ausſtellung Ge- v re ein z ie ſundes Jugendleben mit 30 Prozent beſchloſſen nlos geſandt. eachten ſie e das imdie in Ein Jugendheim in Alk-Röſſen. v Doſen honlbanpeojet worden. u den reſtlichen Woßen ſolle Wer Anzeigenteil dieſer Zeitung hierüber er
Jn- Röſſen. Jm ſtillen AltRöſſen wird jetzt lag nochmals vor, weil in der vorigen Sitzung Kreis und die Nachbargemeinden eine Bei ſchienene Jnſerat von Apoth. P. Grundmann,

n v im t r die evangeliſche Gemeinde rig g r Let ger r leiſten. Die Gemeinde St. Micheln-St. Berlin SW 159, Friedrichſtraße 208.
s ſteh a r 8 z Bemeindel um das Projekt näher einſehen zu können. Ulrich trägt hierzu 10 Prozent, Zöbigker 20Burg pach den Plänen von Baurat Barth ein Der Vorſteher rügte hierbei, daß heute dieſe Mart, gechan 10 Prozent eher ling lehnt Wolffs Reiſebü

Jugendheim errichtet. Das Haus bietet nicht Serre tſchuldigt fehlt übrigen e t en. 5 t Wo eiſebüro kommt nun ſchon zumn. „P nur getrennte Heime für Jungen und Mädchen ren r S d Jm übrigen eine Koſtenbeteiligung ab im Hinblick darauf, wiederholten Male dem Wunſche vieler Teil-
wapp- und einen großen Verſammlungsraum, ſondern s e, t ge Sta n ten Jntekee daß e entſtehenden Koſten im Verhältnis nehmer nach und veranſtaltet nochmals in
n de auch eine Jugendwerkſtätte und ein Brauſe- e ſi z et aß Vor- Z d Erfolg de Ausſtellung zu hoch ſeien. dieſem Jahre eine Reiſe nach Jtalien vomin der ad vervollſtändigen dieſe ideale Einrichtung. e Dringlichteitsvorlage wünſcht Herrn werde ntwort vom Kreis ſoll noch abgewartet 31. Auguſt bis 10. September. Beſucht wird
zen Der Rohbau, ein maſſiver Bacſteinbau iſt in in n t ietent e wünſch h s r Die Stadtgemeinde Mücheln iſt hin GarmiſchPartenkirchen. Dann beginnt die
is und zwiſchen ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß o in e r m Mit- r des h Gutebezirks Fahrt mit der Mittenwaldbahn nach Jnns-zerlen in den nächſten Tagen mit der Rüſtung be Wie Vor welchen Herr Wolf Mitglied war. ten ingen zum Heſamtſchulverband Zorbau bruck und der Brenner-Bahn nach Riva am
en in gonnen werden kann. Vorausſichtlich im Ok- Die Vor age wurde einſtimmig angenommen. w. Die Reviſionsprototolle der Stadt- Gardaſee. Weiterfahrt mit dem Dampfer am
Worte ober dieggs Jahres wird durch die evan n des dort rn Dur eng ne m wird r inig Gardaſee entlang nach Venedig, wo ein mehr-

durch geliſchen Gemeinde bei einer ſchlichten Feier- Goſf e halt Werner ren dte beiden hett, daß Ruß rde zur Kenntnis gege tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt,
ein er 37 Hauſes an die evangeliſche Sleghenhalften m einer Schlacken und Kregl v Herr Studienrat Schiedt m Art hochintereſſante einzigartige Stadt

S Juger Zt. iſt S 2 4 w 4 7 W Je nene tglenden.d Mibbehſſch hre See Adre auſſchuttung verſehen. Der Straßendamm, zum 1. Oktober Mücheln verläßt, da er der lernen n der Kunſt der Adriatiſchen Rerkee

in An C Co., Ortelhaus, der in freudigen Farben n dann im e r r über x m rer an ſrie ſtädtiſche Oberraealſchule entlang wird Trieſt erreicht, wo die Stadt ſo
t und gehaltene Entwurf zur Schau geſtellt. Man ken R Vſſenllicher Werk raßen un Tirper mnaſiunr in Weißenfels gewählt wie das Schloß Miramar beſichtigt wird. Die
Ende Feht. wie ſich dieſer ſchlichte Bau in feiner Plätzen für den öffentlichen Verkehr als fertig worden iſt. Heimfahrt erfolgt mit der Tauernbahn. Jn

it e n w. n h nennen en a al emgS däue n Gehöf haf a i t u beſichtigen. Derm der gärtneriſchen Anlagen ein Schmuckſtück en Kehmen rdisreiten der 36 mm Regen. Herbſt bietet in Jtalten ganz beſondere Natur-
hück und einen angenehmen Blickpunkt für g ymen. Von der R ſchönheiten. Anmeldungen ſind an WolffsAltröſſen abgegeben wird. u on der Regeuſtation Lützen. Reiſebüro, Leipzig O 1, Crottendorfer Straße 7

n Aer Wrgententen ee Film im Geſellſchaftshaus. Bad Lauchſtädt. Nun reiht ſich dem erſten ru e. NeuRöſſen, Der nächſte Filmabend am un es re g. ſern hes flet keln Kopfe Regen h Werigosan half e

roß Diens v igen ter n H. inMune len be nete Wehen n nen gectetett Seite denten ſt Hrhertee gehe See t e Seriehuts dere et Wwerics fp
ho der folge in Lehrfi W geſtellt und bereits in der Kirche angebracht. Es den extteil: Redakteur ur old-Jaolino ans l d hedentet einen würdigen Schmuck des hieſigen es wie r r Millimeterhammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohlinter dem Senſationsfilm „Seine ſtärkſte Waffe Botteshauſes. s Nilimete!. Weryeichnet warden i12 Legeſ Wers, beide in Merſeburg.
ſchil i ha n m r ärkſte Waffe 4,88 Millimeter. Verzeichnet wurden 12 Tageegner rry Piel der Hauptdarſteller. An Skichfl b t We a und vier a Se e Diei de gr enmenge in 2 unden wurde amde Molorrad gegen Laſtkraftwagen. An r W e ehe M mit 139 Milimeter ſegentent kinwohner des boundkreises!

keit e wurdeandfrei Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag abend gegen der Keſſelwärter Wi u Meier durch Avchrn, die P Uhr erfolgte in der Querfurter Straße ein Zu herausſchlagende Stichflammen am ganzen Mokorradunfall an der Kirche. n et rtgenaf
r Film G h zwiſchen dem nach Schotterey mit Körper ſchwer verbrannt. Der Verletzte. Lützen. Am Mittwoch, 18 Uhr, ereignete gehört wirtschafilich nach Merze-
hungs e W des dortigen Ritter wurde in das Krankenhaus nach Staßfurt ge a in der Starſiedeler Straße, an der katholi barg. Auch fär Eoch darf es

u Laſtauto. Der Motor hracht. chen Kirche, ein Motorradunfall, der noch ſehr rein anderes Biatt geben, als dieer“, in überaus ſig ſchadi e während das Rad gut verlaufen iſt. Mitten auf der Straße Altesto Hoimatzeiteeg, das
Den ark beſchädigt wurde. Vom pferde tötlich geſchlagen. J 79 rer e e m i 19er ſein Rad verloren haben. geriet invdache „Zuſtedter Beſuch in Bad Lauchſtädt. Ennewitz. Die Fran des Landwirts Wilde, Schleudern, und nach wenigen Metern ſtürz- Merseburgeriogebiou rseburgerTageblatt

funge, gFad Lauchſtädt. Heute Sonnabend den wurde vom Pferd ſo unglücklich geſchlagen, ten Fahrer und Rad, ſich überſchlagend, auf
z Ehe Aug. gegen 4 Uhr nachm., treffen ca. 30 Gäſte daß der Leib aufriß und ſie ſchwer verletzt in das Plaſter. Der Aufprall war ziemlich heftig.Präch Allſtedt an der Helme in Bad Lauchſtädt ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. Sie Trotzdem konnte ſich der Fahrer. ſcheinbar oöne
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Nu vor JDie „Bremen“ wieder
daheim.

Geſtern morgen um 432 Uhr ift der Schnell
remen“ des ddeutſ LloydW e Rekordfahrt i

a
eu

nur S
von der Amerikafahrt
Rekord für die rn rt auf.
gleichgültig, welche rchſchnittsmeilenzahl in

ren wurde, dieſe
er, von den Ein
von der Energie

der Maſchinen abhängen. Bed m allein blerbt,
daß die „Bremen“ zurzeit

das ſchnellſte Schiff im Rordatlautik
iſt. Man hat auf dieſer erſten Hin und Rückreiſe
noch nicht das letzte aus den e heraus
geholt. Es ſtecken in der Faſ nenanlage der
„Bremen“ noch Reſerven, die vielleicht erſt bei
ſpäteren, noch lange nicht bei der nächſten Fahrt
zum Vorſchein kommen werden.

Für die deutſchen Je agiere viel wichtiger
aber als die kürzeſte rt von Neuyork zum
Kanal iſt die Tatſache, daß es auch bis Bremen
ſelbſt nur fünf Tage Fahrt ſind. Auch dieHneuſten e Schiffe brauchten vor dem
Kriege von Elbe und Weſer ſechs Tage nach
Reuyork und zurück, hier iſt tatſächlich ein ganzer
Tag gewonnen worden.

Wenn erſt das Katapul auch
eiligen Paſſagiere mitnehmen wird, dann kann

85 t x bei ehe derSchiffsmaſchinen auf wenig mehr als dreiDen Kontinent uTag re von zu325

Juſtiz und Unkerwelk im Gerichtsſaal

Das alte Berliner Kriminalgericht war ger enachmittag der Schauplatz
tritte, wie man ſie dort vie
Vor dem Erweiterten öffengericht Berlin
Mitte ſtand nach der Mittagspauſe eine Verhand
lung an gegen ie Güterräuberbande und
Genoſſen. s der dienſttuende S tmeiſter
die Türen zum Zuhörerraum öffnete wurde er
zur Seite ge und eine n hundertköpfige Menſchenmenge unter der im über
wiegenden Teile

der de9t ver hen Anhang ver
befand ſtürmte den Saal. Ein zweiter
wachtmeiſter wurde ebenfalls zurückgedrängt und
ett eſtoßen. Die Maſſen machten ſogar An
ſtalt, in den Sitzungſaal 1 Auf die
Alarmſignale hin ſtürzten von allen Seiten Juſtiz-
wachtmeiſter herbei. Es entſpann ſich

ein erbitterter Kampf mit der Menge,
unter der auch einige junge Burſchen Revolver

Juſtiz
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in den Händen Kedane haben ſollen. Schließlich
gelang es den Beamten, denen noch zwei an-
weſende Reichswehrſoldaten zu Hilfe kamen, unter
Benutzung ihrer Gummiknüppel die tobende
Menge aus dem und von der Treppe
zu drängen. Nachdem eruhigung eingetreten
war, konnte das Gericht in die Verhandlung ein
treten. Dieſe nahm dann einen ganz ruhigen
Verlauf.

Booksunglück in der Krim.
Bei Livadia in der Krim iſt ein Motorboot

mit 18 Perſonen in ein plötzlich ausgebrochenes
Unwetter geraten und gekentert. 12 Perſonen
konnten ſich durch Schwimmen an das Ufer retten,
die übrigen ſechs werden vermißt.

Das leßzke „Glückauf“.
Geſtern fand in Niederhermsdorf bei Walden-

burg die Totenfeier für 25 der bei der Kata
trophe auf der Glückhilfgrube getöteten Berg-
leute ſtatt. Viele Tauſende hatten ſich aus dem
Waldenburger Revier und auch aus anderen Ge
genden Schlefiens eingefunden. Die letzte Nacht
über hatten
Bergknappen in ihrer ſchwarzen Feiertracht die

Totenwache gehalten,
W die Leichen aus dem Knappſchaftslazarett
nach Niederhermsdorf überführt worden waren.
Hintereinander aufgereiht ſtanden 25 er
Särge mit Kränzen und Blumen überſchüttet.
Auf der Straße vor dem Totenhaus ſtand die
Maſſe unbeweglich viele Stunden, um ſich dem
feierlichen Trauerzug anzuſchließen. Auf faſt
allen Häuſern des Waldenburger Bezirks wehen
die Trauerwimpel. Stumm grüßt noch einmaldie ſchwarze Fahne vom Förderturm des Schachtes

die toten Kameraben
Die Vertreter der Reichs und Staatsregierung,

und ein katholiſcher Geiſtlicher ſowie ein Ve

o werden.

der Oberpräſident, der Regierungspräſident, die
leitenden Beamten der Bergbaubehörde waren
jsur Begräbnisfeier erſchienen. Ein evangeliſcher

r

treter der freireligiöſen Gemeinde hielten feier-
liche Anſprachen. Eeheimrat Flemming ſprach im
Namen der Reichs und Staatsregierung den
Hinterbliebenen und den Kameraden der Toten

nochmals ſein herzlichſtes Beileid aus und gelobte
am Sarge der 25 Verunglückten, daß alles getan
en die Sicherheitsmaßnahmen im Berg-

o bau au ein Höchſtmaß zu ſteigern. Der Vor-
ſitzende des Deutſchen Bergarbeiterverbandes rief

o en toten Kameraden das letzte „Glückauf“ nach
nd dann folgte ein endloſer ug den Toten, die
auf ihren eimatlichen Friedhöfen beigeſetzt

Rundfunk finanziert Bayreuth?
Jetzt ſind Abmachungen getroffen worden,

die es möglich ſein wird, die Bayreuther
Feſtſpiele 1930 durch den Rundfunk zu ver

breiten. Dieſer wird dafür eine finanzielle
Warantie für die Feſtſpiele übernehmen. Der
bisherige Braunſchweiger Jntendant Dr. Neu-

ooteck, der die Leitung des Leipziger Rundfunks
z übernommen hat, wird für die Durchführung

n S 2 keh

vieſi

Rückwanderung ſchwediſcher Koloniſten
aus Süd-Rufßland.

Eine n chwediſcher Koloniſten, 8—900
t ſtark, die ſeit an erthalb Jahrhunderten
in der Ukraine anſäſſig waren, ſind jetzt, durch die

Verhältniſſe gezwungen, in die Heimat ihrer
Väter zurückgekehrt.

Die Azoren ſind überflogen.
Keine Verbindung mik Friedrichshafen. Aeber 100 km.

die Stunde.
Graf Zeppelin“ hat ſeit dem Paſſieren vonGibraltar in knappen 528 Stunden eine Strecke

von 550 Kilometer, alſo über ein Drittel der
Strecke von Gibraltar bis zu den Azoren, zu-
rückgelegt, was einer Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von mehr als 100 Kilometer entſprechen
würde. Eine ſolche Fahrtgeſchwindigkeit iſt
aber nur bei nach Weſten gerichteten Wind-
ſtrömungen oder höchſtens bei ganz unerheb-
lichem Gegenwind möglich. Dieſe Auffaſſung,
die auch den gewöhnlichen meteorologiſchen Ver
hältniſſen um die Azoren am meiſten entſprechen
würde, wird durch die Gutwettermeldung des
„Graf Zeppelin“ ſelbſt noch geſtützt.
Das Luftſchiff meldet: „Azoren überflogen.“

Wie „Aſſociated Preß“ aus Horta (Azoren)
berichtet, meldete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
durch Funkſpruch, daß es um 9 Uhr die Jnſel
Sav Mignuel paſſiert habe und gute Fortſchritte
mache.

und die Beſkäkigung.
Wie „Aſſociated Preß“ aus Ponta Delgada,

der Hafenſtadt der Azoreninſel Sao Miguel,
meldet, hat der „Graf Zeppelin“ die Stadt um
20 Uhr Greenwicher Zeit (21 Uhr Berliner Zeit)
paſſiert.
Friedrichshafen iſt ohne Nachrichk.

Bei der Funkſtation des Luftſchiffbaues
Zeppelin iſt bis geſtern abend noch keine un-
mittelbar von Bord des „Graf Zeppelin“ ſtam-
mende Standortmeldung eingegangen.. Mit
Genehmigung des Chefkonſtrukteurs Dr. Dürr
der Friedrichshafener Werft hat infolgedeſſen
die Station des Luftſchiffbaues an die Schiffs-
leitung geſtern gegen 21 Uhr folgenden Funk-
ſpruch gerichtet: „Warten ſtündlich 15 Minuten
auf Empfang. Warum kein Anruf? Luftſchiff-
bau.“ Eine Antwort auf dieſe Anfrage liegt
zur Stunde noch nicht vor. Die Werft hat bis
her, wie bereits gemeldet, nur ein Bordtele-
gramm von Norddeich aus in Empfang nehmen
können.

Das Fehlen direkter Nachrichten vom Luft
ſchiff iſt beſonders deshalb bis zu einem ge
wiſſen Grade unverſtändlich, da Dr. Eckener zu
geſichert hat, daß er während dieſer Fahrt mit
Standortmeldungen nicht geizen werde.

665 Lebeweſen an Bord.
An Vord des „Graf Zeppelin“ befinden

ſich 665 Lebeweſen: 18 Paſſagiere einſchließlich
zwei Franuen, 41 Mann Beſatzung, zwei Affen,
vier Tauben, 600 Kanarienvögel.

Außerdem wird das Luftſchiff zwei Tonnen
Fracht und 600 Kilogramm Poſt mitführen.
Unter der Fracht befindet ſich ein Rubens-
gemälde, das ſchon die Unglücksfahrt nach
Toulon mitmachte, eine Büſte des Ozean-
fliegers Freiherr v. Hünefeld, ein Werk des
Berliner Bildhauers Olaf Lemke, und ein
Flügel.
Zwei Weltkreiſeplähze noch zu haben!

Dr. von Meiſter, der Vertreter des Luft-
ſchiffbaues in New York, erklärte, daß das
Luftſchiff für die Weltfahrt ſchon jetzt faſt ganz
ausverkauft iſt. Nur zwei Plätze für den
letzten Abſchnitt Los Angeles--Lakehurſt ſind
noch zu haben. Dr. von Meiſter rühmte die
hervorragende Unterſtützung der amerika-
niſchen Marineleitung zur Durchführung des
Weltfluges, der bekanntlich von Lakehurſt mit
Zwiſchenlandungen in Friedrichshafen, Tokio
und Los Angeles zurück nach Lakehurſt führt.

Funkverbindung mit Amerika.
„Graf Zeppelin“ teilte der Funkſtation 6

des amerikaniſchen Marinedepartements
durch direkten Funkſpruch mit, daß die
Poſition des Luftſchiffes um 7 Uhr 5 Min.
abends Waſhingtoner Zeit (1 Uhr morgens
M. E. Z.) 166,9 Kilometer ſüdlich von Pico
(Azoren) war. „Graf Zeppelin“ flog um
dieſe Zeit in nordweſtlicher Richtung mit
83,4 Kilometer-Stundengeſchwindigkeit.

Reue Zuchkhausrevolke in A. S. A.
3700 Verbrecher menkern. Organiſierke Angriffe.

Jm Staatsgefängnis Leavenworth (Kanſas),
das eine Belegſchaft von 3700 Gefangenen hat,
brach eine ſchwere Meuterei aus, in deren Ver-
lauf die Gefangenen verſuchten, die

Gefängnismauern mit Dynamit zu ſprengen.
Es kam zu einem heftigen Kampf zwiſchen den
Meuterern und den Gefängniswärtern, in dem
die Beamten von ihren Waffen Gebrauch machten
und auf die Aufſtändiſchen feuerten. Ein Ge-
fangener wurde auf der Stelle getötet und eine
große Anzahl mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Die Meuterei brach in dem Teil des Gefäng-
niſſes aus, in dem die Rauſchgiften ergebenen Ge-
fangenen untergebracht ſind. Dort rebellierten
nach dem Eſſen eine Anzahl von Negern und
einige weiße Gefangene.
Sie bewaffneten ſich mit Meſſern und Gabeln

und ſtürzten ſich auf ihre Wärter.
Jnfolge des Lärmes, der bei dem Kampf ent-ſtand, wurden auch die übrigen Gefangenen un-

ruhig und die Meuterei griff raſch zuf die ganze
Anſtalt über.

Schließlich beteiligten ſich ſämtliche 3700 Ge-
fangene an der Revolte.

Mit Hilfe ihrer Schußwaffen es ſollen auch
Maſchinengewehre in Tätigkeit getreten ſein
gelang es den Wächtern, die Meuterei niederzu-
ſchlagen und zu verhindern, daß die Gefangenen
über die Umfaſſungsmauern des Anſtalts-
komplexes entkamen. Jn dem mehrſtündigen
Kampfe wurde ein Zuchthäusler getötet und
mehrere Dutzend zum Teil ſchwer verwundet.
eprere Meldungen ſprechen allerdings davon,

a

ſieben Gefangene erſchoſſen
worden ſeien.

Die Kundgebungen der Gefangenen dauerten
bis in die ſpäten Nachtſtunden. Die Meuterer

die Fenſter ein und zertrümmerten alles,

was nicht niet- und nagelfeſt war. Die Anſtalts-
leitung mußte das Wachtperſonal verſtärken. Man

in Bälde die Ordnung wieder völlig herzu-
ſtellen.

Wenn es auch den Anſchein hat, daß die
ſchlechte Verpflegung und die Hitze den unmittel-
baren Anlaß der Meuterei gegeben haben, wird
doch bei den Behörden die Ueberzeugung immer
ſtärker, daß die Zuchthausmeutereien, die ſich in
der letzten Zeit in beſorgniserregender Weiſe ge-
häuft haben, von den Anführern der
amerikaniſchen Verbrecherwelt im
ganzen Lande organiſiert werden.

Jſt Bombe im Moor verſunken?
Kriminalkommiſſar Busdorf hat ſein Stand-

quartier in Rheinsberg verlaſſen und ſich nach
Weſenberg am Noblitzſee in Mecklenburg be-
geben, um von dort aus ſeine Nachforſchungen
nach Landgerichtsdirektor Bombe fortzuſetzen.
Weſenberg liegt etwa 25 Kilometer von Rheins-
berg und etwa 20 Kilometer von Neu-Globſow
aus entfernt. Kommiſſar Busdorf glaubt, daß
Landgerichtsdirektor Bombe vielleicht ſeine
Wanderung fortgeſetzt hat, wenn auch beſtimmte
Spuren bisher nicht dahin führen.

e

Eine Erklärung dafür, daß man trotz eifrig-
ſter Suche nicht die Leiche des Vermißten im
Waſſer gefunden hat, iſt vielleicht in dem Um-
ſtand zu ſuchen, daß manche der Seen am Ufer
50 bis 100 Meter breite Moorgürtel haben, in
denen ein menſchlicher Körper ſehr leicht ein
ſinken kann und dann für immer ſpurlos ver-
ſchwunden iſt. Möglich wäre es auch allerdings,
das Landgerichtsdirektor Bombe einem Unfall
zum Opfer gefallen iſt und unvorſichtigerweiſe
verſehentlich den Moorboden betreten und auf
dieſe Weiſe den Tod gefunden hat.

Eine halbe Tonne Elfenbein aus
einem verſunkenen Dampfer.

Zwei italieniſchen Schleppern iſt es gelun
gen, aus dem Wrack des bei Belle Jsle
(Frankreich) geſunkenen Dampfers „Eliſabeth
ville“ eine halbe Tonne Elfenbein zu bergen.
Der ſchwediſche Kapitän, der 1918 als erſter
das Wrack des geſunkenen Dampfers „Egypt“
entdeckt hatte, iſt in dem franzöſiſchen afen
Breſt eingetroffen und wird auf dem einen der
italieniſchen Schlepper die weiteren Verſuche
zur Bergung der Ladung der „Eliſabethville
leiten

Rache am Kapellmeiſter.
Der während der Saiſon für die Afrika-

diele im Oſtſeebad Henkenhagen bei Kolberg
verpflichtet ungariſche Kapellmeiſter Urbano
Siegling aus Godenheim wurde Mittwochfrüh
mit einem Schädelbruch und einer Wunde
hinter dem Ohr tot aufgefunden. Während
man im erſten Augenblick an einen Unfall
glaubte, deutet die jetzt verfolgte Spur darauf
hin, daß der Kapellmeiſter einem Mord zum
Opfer gefallen iſt. Von der Kriminalpolizei
Berlin wurde bei einer jungen Dame in
Steglitz bei Berlin ein vom Kapellmeiſter an
ſie gerichteter zerriſſener Brief beſchlagnahmt,
aus dem nach der Rekonſtruktion erſichtlich iſt,
daß der in der Afrikadiele angeſtellte Ober-
kellner Friedrich Bauer aus Berlin bereits in
einer der vergangenen Nächte mit einem
Meſſer auf den Kapellmeiſter losgegangen iſt,
weil dieſer zur Aufklärung eines
Brieftaſchendiebſtahls durch den
Oberkellner beigetragen hat. Der Ober-
kellner wurde verhaftet, leugnet die Tat, ver
mag aber für die Zeit des Mordes ſein Alibi
nicht zweifelsfrei nachzuweiſen. Das im
Koffer des Oberkellners vorgefundene blut-
befleckte Taſchentuch wurde zur Unterſuchung
nach Königsberg geſandt.

PIr

15 000 deutſche Brieftauben in

3 Budapeſt.
Geſtern mittag ſind in Budapeſt 15 000 Brief-

tauben in 31 Waggons eingetroffen. Die Brief-
tauben wurden nach den Anlagen des Zucht-
viehmarktes gebracht, wo ſie flügge gemacht
werden, um die letzte Etappe der großen Kon
kurrenz des Verbandes deutſcher Brieftauben
züchter zu abſolvieren und nach Deutſchland
heimzufliegen.

e

Die lebende Feuerſäule.
Jn Vöhringen in Schwaben ereignete ſich

ein ſchwerer Unglücksfall. Die Kletder der
72 Jahre alten Bäuerin Roſaria Bertele
fingen plötzlich Feuer, als ſie am Herd das
Abendeſſen zubereitete. Jn einem Augenblick
ſtand die Greiſin in hellen Flammen. Auf
ihre Hilferufe hin eilten die Nachbarn herbei
und leiſteten der Unglücklichen die erſte Hilfe.
Die alte Frau hatte aber inzwiſchen derart
Were Brandwunden erlitten, daß ſie ſterben
wird.

Zuganſchlag mit Stkeinen.
Gegen den S eng Berlin Wien wurde

Freitag nacht ein nſchlag verübt. Vor
Mähriſch-Weißkirchen (Tſchechei) be-
merkte der Lokomotivführer plötzlich zwei
große Steinhaufen. Er konnte noch im letzten
Augenblick anhalten. Das Zugperſonal
räumte die Steine weg. Während dieſer
Arbeit wurde aus dem Dunkeln ein Schuß
gegen den Zug abgefeuert. Die Polizei fahn-
det nach dem Täter.

Kein Glücksſpiel in deutſchen Bädern
Jn der letzten Zeit haben ſich einzelne

Badeorte Südweſtdeutſchlands darum bemüht,
die Konzeſſion für die Einführung von Glücks-
fpielen zu erhalten. Der Deutſche Evange-
liſche Kirchenausſchuß war dieſen Abſichten in
einer Eingabe an den Miniſter des Jnnern
entgegengetreten. Einer Blättermeldung zu-
folge hat der Reichsminiſter nunmehr auf
dieſe Eingabe erwidert, daß er ſich nicht in der
Lage ſehe, einer Aenderung der über die Zu
laſſung von Spielbanken gegenwärtig gelten-
den Beſtimmungen näherzutreten.

Ein explodierender Benzinkan
verletzt Straßenpaſſanten.

Ein Laſtauto geriet in Trenton (New Jer-
ſey) auf der Straße ins Schleudern und ſtürzte
um. Dabei explodierte der Benzintank. Von
den umſtehenden Perſonen wurden durch das
brennende Benzin 22, meiſt Kinder, verletzt.
Ein Teil der Verletzten hat ſchwere Brand-
wunden davongetragen.

Sie geht ſeit 212 Jahren.
Keine Rekordgeherin, wie man vielleicht

glauben könnte denn heute iſt ja nichts mehr
unmöglich ſondern eine Uhr. Jn Nähe von
Boſton in einem kleinen Gehöft wird eine
Standuhr gezeigt, die natürlich von einem
Amerikaner im Jahre 1717 erbaut worden ſein
und bis auf den heutigen Tag den Dienſt nie
verſagt haben ſoll. Die Amerikaner behaupten
ſtolz, daß ſie damit einen Weltrekord aufgeſtellt
hätten. Darum war es ihnen wohl in der
Hauptſache zu tun, denn wer iſt heute imſtande
nachzuprüfen, ob jene Uhr tatſächlich ſeit 212
Jahren keiner Reparatur bedurfte? Die Iteſtebisher nicht ſtehengebliebene Uhr Eirertt iſt

zurzeit die des Straßburger Münſters, die der
Franzoſe Schwilgus im Jahre 1888 erbaute,
aber deren Vorgängerin, die von Joſias
Habrecht 1574 zur Aufſtellung gelangte Kunſt
uhr, ging bis 1815, alſo volle 229 Jahre. Damit
wäre der amerikaniſche Rekord bereits vor
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Schönheit derlugen
istschönheitdes ganzen Menschen.
Tränen Ihre Augen, sind sie
gerötet, entzüncdlich, ver-
ſclebt, haben Sie schwache

Apotheker oder angestrengte Augen,
P. Grundmann's dann versuchen Sie es mit

Apoth. P. Grundmanns Cosmeticum

Hugenlid-Greme
genau wie Abbildung, Preis 2.- M.

Prospekte gratis.
Die Augenlid-Creme hat sich als ein
sehr gutes Vorbeugangs Mittel gegen
Katarrhe und Entzündungen der inneren
und äusseren Augenlider erwiesen.

gez. Dr. med. Jordan- Breslau.
Anpotheker Grundmann, Berlin S. W. 159
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beſichtigen vder
verlangen vor
Möbelkauf in
eigen Intereſſe
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Albert Trebſt
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M. Peim
m e a. S.Groasestainstrasses
Fa. Hat Co.

rewenener

Les er kauft bei
unseren inserenten
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Arzt
v. Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).
Sonntag, d. 4. August

Dr. Goeschen
Schmalestr, 5, Tel. 212

Sonntags brvw.
Nachtdlenst der

Apotheken
Sonntag, d. 4. August

Stern Apotheke

Nachtdienst
vom 3. 8. bis 9. 3.

Allgemein. Orts-
kranken Kaſſe

Merſeburg

Arztvom Sonntassdienst
Sonntag, d. 4. August

Dr. Jaehnert
Kloster I, Teleph. 152

ſehen in J
Fernruf
Merseburgs
tränke

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 221 Bes

240 Aelteste Gaststätte
ff. Speisen und Ge-

Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Park- Café
es. Paul Freygang

vornehmer Tanz.

Täglich Künstlerkonzert.
Jm Tanzraum Dienstag u. Freitag

Schloßkeller
Domstrabe 3 a, Tel. 918
Neu renoviert. Kräftigen Mittags-
und Abendtisch. 50 Fremdenbetten
zu Privatpreisen. Gutgepflegte
Getränke, Freyberg- Biere

Damen- und
ierrengarderobe

Wir waschen
Kragen u. Oberhemden

Hiaushaltswäsche
in bekannt quter Ausführung

Bereinigte Fürbereien
Und Müäschereien
Mauersberger, Galgenberg, Union,
Giesert, G. m. b. H., Halle-Saale

Läden in Merseburg
Tel. 787

Tel. 1097
Markt 15,

Burgstraße 20
Annahmen:
Kaufhaus Tischer,
Schneidermeister

Neu-Rössen:
Dürrenberg

Manufakturwaren,

Gustav
Mücheln Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf.,

lelefon 309.

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85
Merseburg, Lauchstädter Str. 12.
Empfehle vorzügl. Mittagstisch v.
12 bis 2 Uhr (auch Abonnement).
Warme und kalte Speisen zu jeder
Tageszeit. ff. gepflegte Getränke.
Saubere Betten. Angen. Aufenthalt

Merseburger

Ratskeller
Otto Ryssel, Burgstr. l, Telef. 484

Größt. Bier- u. Speiselokal a. Platze,
sorgsamste Küche, gutgepfl. Ge-
tränke, Sitzungszimm., Stadtküche

Stadt Cafe
Erstklassige Konzerte
im Cafe und Garten.

Restaurant
tiohenzollern

lnhaber Paul Knoche
Gutes bürgerliches Verkehrs und
Speiselokal. Eig. Fleischerei. Tägl.

Roland
Große Stxtistrabe
Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen
Sonntag von 11 bis 1 Uhr

Tivoli
Bürgerliches Lokal mit anerkannt
guter Küche u. Keller. Mittagstisch-
Abonnem. M. Tägl. Konzerte
mit humor. Einlagen. Jed. Sonntag

Radio- Konzert u. Vbertragungen. Frühschoppenkonzert Ball ab 16 Uhr. Stimmungsmusik.

Auswärtige
Theater

J Altes Theater, Leipzig
m Sonntag, 20 Uhr
e „Der Dickkopf.“

M oOperettenthegt. Lelpz.
h Sonntag, 20 Uhr

Jnder Johannis
nacht.“

Schauſpielhaus,
Sonntag, 20 Uhr

„Weekend im
Paradies“.

Battenberg-Zheater
i Sonntag, 20 Uhr

386. „Die Revolte im
Mast. Erzi ehungs haus.

Telefon

Gründlichen
Cello u. Klavlerunterricht

nach bewährter Methode
erteilt in und außer dem Hauſe

Kurt Malpricht
Röſſen, gnduſtrietor 9 n
Merſeburg, unteraltenb. 33

Waldhaus
ſa ücheln
Schonstes Ausfluge

Herrliche Lage.

ern, Schulen
Vereinen.

Soſſnger Stanworen-

Spezlalgeschäft

GScheren

Art
7

K. Rltterstr. 14 AerCarl Baum u. Oelgrube 17

Spezialitäten:

Neuschnitt
Dauerwellen
ausgeführt v. Spezialisten

im

Salon bottsehlne

eipeisneben

Bindedgarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Mer'eburg,Aenſtenet Straße 16 16, Fernruf 696
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der wird nur
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Telephon Mücheln 442

Jeden Sonntag

Kaffee Konzert u. Tanz
Elntritt frel!Dünnh: rupt- O rchest ter

Restaurant
Vaterland

Jeden Sonntag
Stimmungsmusik

Lelpz.

besucht von Ausflüg- Sonntag den 11.
Nachm. 3 Uhr:unch

Vaterläud. Frauenverein

Mitaliceder-
nachmittans 4 Uhr im
Schloßgartenſalon.

TagesordnungEhrung der Hausangeſtellten
2. Bericht über die Tätiqkeit de

Vereins.
Kaſſenhericht.

Rach Erledigung der Tagesord n
geſelliges Beiſammenſein. Däſt

Merſeburg- Stadt

Vers ammiungam Mittwoch, den 7. Auguſt,

herzlich willkommen Der Vorſtand.

2 NMontag, den 5.
Dienstag, den

Sonnabend, den 3.
Festordnung:

August 1929.
Abends 8 Uhr:

Nachm. 2 UVhr: Ausmarsch
Schießen.
3 Uhr: Konzert im Garten.

Abends 7 Uhr: Großer Volksball.
Nachm. Schieben.

Nachm.e TAugust.Abends 8 vnt
Mittwoch, den T. August.

Donnerstas, de
lokal des Ceiseltales

Gern

Nachm. Schießen, 3 Uhr: Konzert,Damen- preisschieten und

n August. Vorm.
Nachm. 3--24 Uhr: Schießen aufNachm. 5 Unr-

Abends 8 Uhr Ball
August.

Garten- Konzert.

Schiebßen.

e
S Staatl.

unteren

W

M Montag, den 5S.

musiker, Halle,
Dirig.

S Veber e
WBu r

Musikdirekt. L.
Bad Kösen.

Eintritt 50 Pfg.
Morgen Sonntag, den 4. August, 11.30

Großes Mittagskonzert
Rudi Görlach Eintritt frei„eitung:

12 bis 2 Uhr Diners
9

Großes Parkfest

3.30 und 8 Uhr 2 Streichkonzerte
der Bergkapelle Leitung:

im großen Festsaal BALL7 Uhr
Dienstag, 6. August:

Zapfenstreich vom Neumarkt.

Sonntag, den 4. August

Schietßen.
Konzert und Prachtfeuerwerk.

Die Privileg. Bürger-
Scheiben-Schützen-r D. Gilde Merseburg

ladet die Einwohner von Merseburg und Umgegend zu ihrem

Mann- und Preisschießen
vom 3. bis 11. August 1929 im „Schützenhaus“ freundlichst ein.

der Gilde vom „Park-Cafe“

Kinderbelustigungen,
-Kegeln, Verlosung.

die Königsscheibe.
Ausrufung des Königs, Einzug der Gilde.

nur für Mitglieder u. Gastschützen.

August 8 Uhr

Massenkonzert
ca. 150 Musiker Vereine ehem. Militär-

Merseburg, Naumburg.
Kapellmeist. Haupt, Halle, Ober-

musik meister a. D. Granzau, Merseburg,
Kott, Naumburg-

frellichtbühne
Ein Sommernachtstraum

PRennbahn- Terrassen

„Ein Mittag, ein Abend in Wien“
Hans Teichmann

900 Große Nlumination des Parkes 000

Sonnabend und Sonntag nach dem Rennen Tanz

r s
Historischer Ausftugsort

Schmiedefeld ca. 720 m
rei SchIiIGuSIMSGSGH Höhe.

Höhenluft- Kurort im Thüringer Walde
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrit
durch die Kurverwaltung 0

Es empfehlen sich

Veranſtaltungen
Funkenburg:

Sonntag von 4 Uhr ab großer Ball
Meuſchau:

„Kaffeehaus“. Sonntag von nachm
3 Uhr ab Sommerfeft.
„Lipperts Gaſthaus“. Sonntag vor

Uhr ab großer Ball des Geſang
Vereins „Lyra“, Merſeburg.

Oberbeung:Gaſthaus w. x 3. Stiftungsfeſ
des Sp.V. 6 Beuna.

Göhlitzſch:
Gaſthaus Böhme: Sonntag Sommer
feſt des K. Z. V. NeuRöſſen.

Schkopau:
„Zum Kaiſer“: Sonntag von 4 Uh
ab großer Burſchenball.
„Zum VRaben“: Sonntag ab 4 Ut
großer Ball.

Bad Dürrenberg:
„Borlach-Saal“: Sonntag von 4 Uh
ab Tanz-Tee, abends Haus-Ball.

Pretzſch:
Sonntag abends 8 Uhr Saalwetikhe.

Frankleben:
Sonntag ab 4 Uhr Tanz in der
Siebecks Gaſtwirtſchaft.

Leunga:
„Heiterer Blick“: Sonntag ab 7.30 Uhr
großer Ball.

Roßbach:
Gaſthaus Rühlemann: Sonntag ab
7 Uhr Ball.

Kleingöhren:
Gaſthaus „Zur Linke“: Sonntag ab
7.30 Uhr Ball.

Kitzen:
Gaſthof: Schnitterfeſt. Ab 8 Uhr5. Stiftungsfeſt des Nännergeſang

vereins.
Groß Görſchen:

Sonntag 7.30 Uhr Kegler Ball im
Gaſthaus „Zur goldenen Sonne“.

Mücheln
„Waldhaus“: Sonntag ab 1.30 Uhr
Sommer- und Kinderfeſt des Land

nConchtorei Caffeenaur Ortel

Sonntags Erstes Geschäft am Platze.
Künstierkonzert, 22
r ä ch dhhe Tanzeinlagen

Baci Dürrenberg

MüchelnWenden:

wehrvereins.
„Wendenhof-Garten“: Sonntag ab8 Uhr großes Gartenkonzert.

„Deutſcher Hof“:Schießklub „Frei Schuß“.
Möckerling:

Gaſthaus Ockler: Sop:ab Sommernachtsball des

„Gut Schuß“, Zöbigker.
töbritz:

Schießkl tun

Hotel Zur Post“ u. Gasth. Zum Thür. Hof

1. Stiftungsfeft des

tag von 7 Uhr

Sonntag ab 7.30 Uhr Mädchenbal
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W 0000060000000 X 000 900h Der Papſt geht aus.
Am 25. Juli ds. Js. öffnete ſich zum erſten Mal
ſeit ſebeg Jahren das bronzeneTor des Vatikans,
als der Papſt als Antwort auf die endlich abge
z erſsbnuns mit Jtalien deſſen Schwelle
i Der große Umzug, der vonTauſenden enthuſiaſtiſch begrüßt wurde.

Humor auf der Strebe.
Links:

Moderner Laufbrunnen in Köln-
ckendorf.

Jn der Siedlung VBickendorf bei
Köln a. Rh. wurde ein Laufbrunnen
mit der Figur eines ſingenden und
Harmonika ſpielenden Jungen einge-
weiht, der ſich in drolliger Weiſe in

das Straßenbild einfügt.

Unten:
Denkmal für die Poller

Milchmädchen.
Ein in der Siedlung Poll bei Köln a. Rh.
zur Erinnerung aſt die Poller Milch-

mädchen errichtetes Denkmal.

27

2

0

Unten:
Die bulgariſch-jugoſlawiſchen Grenzſtreitigkeiten.

Die Zwiſchenfälle an der bulgariſch-jugoſlawiſchen Grenze, bei
denen einige Grenzwächter und harmloſe Zivilperſonen beider-
ſeitiger Nationalität den Tod fanden, haben eine ſtarke Erregung
unter den Grenzbewohnern der Staaten hervorgerufen. Beide
Völker ſchieben einander die Schuld daran zu. Ein Lager bul-
gariſcher Bauern, die ſich an der jugoſlawiſchen Grenze zu einer
roßen Demonſtration gegen die Willkür der jugoſlawiſchen
hrenzſoldaten zuſammenfanden und dort unter Aſſiſtenz derGeiſtlichteit Feldgottesdienſte abhielten.

Unten:
Der Papſt erteilt Kardinal
Schuſter die Biſchofswürde.

Jn der Sixtiniſchen Kapelle des Vatikans fand
die Ubergabe der Biſchofswürde an Kardinal
Schuſter durch den Papſt ſtatt. Kardinal
Schuſter, der deutſcher Abſtammung iſt, wurde

zum Erzbiſchof von Mailand ernannt.

Rechts
Dale Bowl, das größte

Sportſtadion
Amerikas.

Das größte Sportſtadion
Amerikas in New Haven,
Connecticut. Es faßt
80000 Zuſchauer. Flug-
zeugaufnahme des rieſigen

Vale Bowl Stadions
während eines Militär-

manövers.

Links: Zahlenrätſel. Silbenrätſel.Lord Lloyd zurück- 12 6 789 E.uropäiſches Land Aus den Silben: a an be
getreten. 5 Fluß in Rußland cha der dir e e el feDer engliſche Ober Schlingpflanze har i la le lett lex lyskommiſſar für Ägypten, Todesgeriuſt e e hLord Lloyd, iſt von Land in Afrika tot u J ſind 14 Wörter zu bilden, der Jſeinem Poſten Edelſtein und Endbuchſtaben von oben nach unten g9zurückgetreten Weiblicher Vorname Ausſpruch von Karl Hauptmann ergeben. ch

489 Stadt in Bayern Die Wörter bezeichnen 1. Wurſtart, 2
29489 Deutſches Epos 3. Verwüſtung, 4. Fahrſchein, 5. geiſtlicher Tio
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Lints:

900 Jahre Weißenburg in Bayern.
Aus Anlaßdes 900 jährigen Stadtjubiläums
von Weißenburg in Bayern fand auf der
Naturbühne Ludwigshöhe das berühmte
„Weißenburger Waldſpiel“ ſtatt. Eine
Szene aus dem Spiel: et Maximilian l.
inmitten ſeines Gefolges, ſein Hofnarr und
n Kunz v. d. Roſen ruft den an-
ommenden Gauklern einen luſtigen Grußzu.

Rechts:
Jm Exil.

Aman Ullah, der Afghaniſtan verlaſſen
mußte, in Rom, wo er ſich längere Zeit

aufzuhalten gedenkt.

Unten:
Unwetter über Deutſchland.

Jn den letzten Wochen ſind zahlreiche
Gegenden Deutſchlands von Windhoſen
heimgeſucht worden, die zuſammen mit
ſchweren Gewittern große Schäden an-
richteten. Sturmzerſtörungen im Kreiſe
Landsberg a. W. Eine Scheune im Dorfe
Dechſel, die durch eine Windhoſe ver

nichtet wurde.

Unten:
Nach der Exploſionskataſtrophe in Berlin-Borſigwalde.
Zerſprengte Stahlflaſchen, die mit komprimierten Gaſen gefüllt
waren und bei den Exploſionen Hunderte von Metern weit
fortgeſchleudert wurden, ſodaß ſich die Rettungs- und Löſch-
mannſchaften durch die dicht herniederpraſſelnden, glühenden

Stahlſtücke in dauernder Lebensgefahr befanden.

Unten:
Der Student als Fremdenführer.

Bei den werktätigen Studenten erfreut ſich augen-
blicklich der Beruf des Fremdenführers als Neben-
erwerb großer Beliebtheit. Studenten, die ſich
freiwillig dazu melden, werden zu regelrechten
Fremdenführern ausgebildet, wozu ſie ſich ihrer
allgemeinen Bildung wegen gut eignen Ein durch
Armbinde gekennzeichneter Student zeigt Fremden

das Berliner Schloß.

Lintkts:

Ein gefährliches
Gegenüber.

Einer amerikaniſchen
Expedition gelang es
vor kurzer Zeit im ehe-
maligen Deutſch-Oſt-
afrika ganz außer-
ordentlich intereſſante

Aufnahmen herzu-

ſtellen, die nur mit
äußerſten Schwierig-
keiten und großer
Lebensgefahr möglich
waren. Eine Löwen-
familie unter fantaſti-
ſchen Felsblöcken im

Jnnerſten Afrikas.

Rechts:
ter 7. Papſtname, 8. griechiſcher Held, 9. Klei Auflöſungen der vorigen Rätſel. Zum 75. Todestage
10. Tanz, 11. deutſcher Strom, 12. Fußpunkt, Schellingsnſtrument, 14. Farbſtoff. Bruchſtückrätſel: Hummel, Eiche, Jrrſinn, Nebraska,

Vorſicht Eſau „Heine Lenau.“ Am 20. Auguſt jährt ſichDa Eine iſt ein z ß der Todestag des großen 7as Eine iſt ein Wüſtentier, Silbenrätſel: „Spiegelberg“. Philoſophen Friedrich
Das Zweite hat man im Geſicht, Wilhelm Joſeph vonAls Teil vom Eins ſtehts Ganze hier:; Buchſtabenrätſel: Kohl, Sls, Helm, Loth „Köhl“- vo
Doch dies alleine iſt es nicht!
Sei vor dem Worte auf der Hut
Und ſorge, daß es immer gut! Scherzo: „Bizet Bezet“.

Schelling zum 75. Male.
Beſuchskartenrätſel: „Rieſengebirge“. Er ſtarb am 20. 8. 1854

in Ragaz.
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Kreuz im Eis.
Louis Trencker, der bekannte Tiroler Bergſteiger, iſt mit einer Film Expedition im Eis auf Spitzbergen und dreht dort einen großen Polarfilm. Die Expedition hatte bisher
mit furchtbaren Witterungsunbilden, gewaltigen Schneeſtürmen, ungewöhnlicher Kälte und Nebel zu kämpfen. Ein ergreifendes Bild, das die große, tödliche Einſamkeit

des hohen Nordens ausdrückt. Stille Andacht am Grabe eines im Eis umgekommenen Kameraden.

t h e

IN FRONT
und ſpeziell die Raucher, für
das Sammeln von Fahnen-
bildern, die eine Zigaretten
firma ihren Erzeugniſſen bei-
legt. Jn Berlin iſt ein richtiger
Tauſchhandel, ja ſogar eine
Börſe enkſtanden, in der die
ſammelnden Raucher jederzeit

ihre Serien ergänzen und
etwaige Doppel austauſchen
können.

SAMMILER
Veuerdings hat ſich den

ſtets Sammelbereiten eine
neue willkommene Gelegenheit

geboten, ihre Sammelwut zu
befriedigen. Früher waren
es Reklamemarken verſchie-
denſter Art, dann kam die
Jnflation, und mit ihr inker-
eſſante Sammlungen von Vot-

geld der Länder und Gemein-
den, jetzt begeiſtert man ſich,

Unten:
Ein Blick in die Umtauſchbörſe,
wo man ſeine Serien ſachge-

mäß vervollſtändigen
laſſen kann.

Recht s:

Der Tauſchhandel
auf der Straſſje blüht.

Unten:
Sammlerhände bei der Arbeit.

0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000 x äää9ä

Die
Konfere
rung de
Dr. Wir
Sonder;
heute m
legierte:
ſind ebe

Der
der die
prozeß

Volksbr
anwalt
in War

Das
veröffer
rungsko
Schwan
witz in
Liquida
einiger
doch au
Ratstag
niſchen
einbaru
zur Du

in Bü
Abreiſe
Schleife

ungariſ
Kinder

Jn d
peſt pw
21. Eſp
Sommg
heren 1
feierli

Die
Regier
Blauen
gen, da
Star L
ſchiffe

Die
hat be
Konfer
natione
Währn

Ein
den A
bezeich
ausgez
keine
werde

Jn
haftete
Perſon
Nonat

väl

ſchen

elſäſſiſ
ruhig
beantr
nomiſt
darin:

De
iſt ger
ſprach
Raſſe,
Freihse
Alle d
überz
runge
Elſaß
Depa
Stelln
geleg
Lothr
durch

Einm
verwa


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	Beilage
	[Seite 7]

	Beilage
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]







